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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
B r 
Der Panſlavismus. 

Es kann nicht auffallen, daß eine unbeſangene Schilderung der 
wirklichen Zuſtände der Balkanhalbinſel ln Deutſchland heute entweder 
gar nicht, oder nur in ſo vorſichtiger Weiſe zu Tage tritt, wie auf 
der Karte von Kiepert, aus der man wenigſtens das beſtätigt ſehen 
kann, daß Bulgarien nirgends am ägeiſchen Meere liegt, ſondern daß 
ſüdwärts einer Linie, welche von Agathopolis über Adrianopel, Seres, 
Vodena auf Argyrokaſtro gezogen wird, das flavifche Element zu Ende 
geht und der ganze ſüdöſtliche Theil Macedoniens und Thraciens von 
dem nicht unrühmlich bekannten Volke der Hellenen bewohnt wird. 
Der Londoner Preſſe aber mußte es vorbehalten bleiben, eine kurz ge⸗ 
faßte, aber ſehr eingehende Schilderung der ethnographiſchen Verhält⸗ 
niſſe der Balkanhalbinſel zu veröffentlichen, welche, ſelbſt auf gründ⸗ 


9 lichen Quellenſtudien bafirend, zugleich die trüben Quellen beleuchtet, 


aus denen die für Rußland arbeitende Preſſe fchöpft: „An ethno- 


logical Map of European Turkey and Greece, with intro- 
ductory Remarks on the Distribution of Races in the Illy- 


rian Peninsula and statistical Tables of Population. (Lon- 
don, Edw. Stanford.)“ 

Wir begnügen uns hier mit der Beſprechung der einleitenden Be: 
merkungen, welche die in Rede ſtehenden Verhältniſſe nach drei Seiten 
hin beleuchten: das Racenverhältniß, die Bevölkerungszahl und die 
Volksbildung. Am reichhaltigſten iſt das erſte Kapitel, welches die ver« 
ſchiedenen in der europäiſchen Türkei wohnenden Vöͤlkerſchaften nach 


ihrer Abſtammung, Sprache, Religion, Sitten und Gewohnheiten und 


ihren Beziehungen zu einander ſchildert. Von Wichtigkeit iſt hier der 
ſonſt noch nicht hervorgehobene Gegenſatz, welcher unter den ſogenannten 
Bulgaren ſelbſt beſteht, inſofern dieſer einſt nur dem von der Wolga 
nach der illyriſchen Halbinſel eingewanderten tartariſchen Stamm zu⸗ 
gehörige Name heut auf die ſlaviſch⸗gemiſchten Völkerſchaften der Halb: 
inſel angewandt wird, in deren Sprache ſeit Schafariks panſlaviſtiſchen 


Studien das ſlaviſche Element als vorherrſchend betrachtet wird. Indeß 
nämlich im eigentlichen Bulgarien aus ſlaviſch⸗tartariſcher Miſchung 


eine ſelbſtſtändige Nation erwachſen iſt, neben der an der obern und 


5 untern Donau geſchloſſene Maſſen von Rumänen, in der Dobrudſcha 
g ungemiſchte Tartaren, längs des ganzen Küſtenſaumes aber 60,000 


Griechen leben, bilden die halbſlaviſchen Bewohner ſüdlich des Balkans, 


| oder nach der Karte ſüdlich eiuer Linie, welche ungefähr auf dem 


Breitengrade der Stadt Sofia geht, ein flavifch-hellenifches Miſchvolk, 


deſſen Sprache ungefähr ebenſo mit helleniſchen, wie die der eigent⸗ 


baͤtſchen 


chen Bulgaren nordwärts des Balkans mit tartariſchen Worten ge: 


mengt iſt; von den Griechen Bulgarophonen genannt, reden ſie eine 
Sprache, welche angeblich dem eigentlichen Bulgaren unverſtändlich iſt. 
Der Raum, den dieſes ſlaviſche Miſchvolk einnimmt, wird hier — 
nach engliſchen Quellen — enger begrenzt, als auf den gewöhnlichen, 
nach panſlaviſtiſchen Quellen redigirten Karten der Fall if. Etwa 
100 bulgariſche Familien in Kirk⸗Kiliſſa bilden die äußerſte bulgariſche 
Anfiedelung, in Adrianopel lebt nicht eine bulgariſche Familie. Unter 
der angefiedelten Bevölkerung geht das ſlaviſche Element nicht über 
Philippopel längs der Maritza hinab; in den Städten findet es ſich 
nur unter den Arbeitern, welche dort ohne ihre Familien leben; alle 
Städte find grlechiſch. Wenn irgend ein kleines Dorf durch Reinlichkeit 
und Wohlſtand ſich auszeichnet, iſt es griechiſch; wenn irgend der Bo⸗ 
den leidlich cultivirt erſcheint, fo iſt er von griechiſcher Hand bearbeitet. 
in Macedonien gehen nach der Karte die zerſtreuten ſlaviſchen An⸗ 
ſiedelungen ungefähr bis zu einer von der griechiſchen Stadt Ismilan 


Melanikon) nach Monaſtir (Bitolia) gezogenen Linie. 


Der zweite Abſchnitt enthält eine ſehr intereſſante Zuſammenſtel⸗ 


lung und Kritik der verſchledenen Bevölkerungsſchätzungen für die 


Luropäiſche Türkei und der daraus abgeleiteten Zahlen für die einzelnen 
olksſtämme. Es iſt beſchämend, in welchem Maße ſlaviſche Erfin⸗ 


Lungen bis jetzt die gebildete Welt zu taͤuſchen vermochten und daß es 


U ausländiſcher Arbeiten bedurfte, um das Widerſinnige der bisher 
Vöräuchlichen Schätzungen für die einzelnen Nationen nachzuweiſen. 
Die türkiſchen Erhebungen ſelbſt, die nur Muhamedaner und Andere 
nterſchieden und nur die erwachſenen Männer betrafen, waren aus 
naheliegenden Gründen immer zu niedrig; „die Schätzungen der Euro⸗ 
Pier baſirten“, wie der Verfaſſer treffend ſagt, „in der Regel auf 
yrotetifcer Handhabung mißverſtandener (richtiger wohl: entſtellter) 
Angaben“. Das Glänzendſte, was in neueſter Zeit von flaviſcher 
A e geleiſtet worden iſt, find die Zahlen des Directors des ſerbiſchen 
Eulen Bureaus, Jakſchitſch, nach denen Konſtantinopel nur 327,750 
nwohner zählt, während „die Vilajets Bosna und Prisrend mit 
ichen hunderttauſend Additional⸗Einwohnern“ (2,698,855 Einwohner 
er überhaupt 8,397,529 angeblichen Einwohnern der ganzen euro⸗ 
Türkei) „auf Koſten der anderen, weniger begnadigten Pro⸗ 
fü zen ausgeſtattet find’. „Es iſt ein kindiſcher und nur allzu durch⸗ 
tiger Kunſtgriff“, ſagt der Verfaſſer, „für Binnenlandſchaften, welche 
ur unvollkommen bekannt und im halbbarbariſchen Zuſtande ſind, 
len von ſerupulöſer Genauigkeit bis zu den Einern vorzuführen.“ 


5 Aer aniſchen Erfindungen gegenüber theilt der Verfaſſer nun die 
und die 


mit, wie ſie ſich nach ſorgſamer Benutzung aller Quellen ſtellen, 
(unter Hinzurechnung der dort zu Aſien gerechneten Inſeln) 
W Annahme ziemlich entſprechen, welche Henri Matthieu in feinem 
Nate la Turquie et ses différents peuples (1857) angab. 
Nach derſelben find unter den 9,350,000 Bewohnern der europäiſchen 


tel, mit Einſchluß der Inſeln, auch von Eypern, 750,000 Türken, 


220,000 Tartaren und Tſcherkeſſen, 2,940,000 Griechen, 850,000 Al⸗ 
baneſen (die den Griechen auch ſprachlich verwandten Nachkommen der 
alten Pelasger, von denen ungefähr je ein Drittel roͤmiſch⸗katholiſch, 
griechiſch⸗katholiſch und muhamedaniſch iſt), 150,000 Rumänen und 
Wallachen (theils längs der Donau, theils ſchon halb helleniſirt im 
Pindusgebirge), 2,650,000 Bulgaren, 1,150,000 Serben, 350,000 
Armenier (meiſt gregorianiſch), 150,000 Zigeuner, 75,000 Juden und 
65,000 Ausländer. „Wir halten dies“, ſchließt das Capitel, „für eine 
durchaus verläßliche Schätzung der Bevölkerung der europäiſchen Türkei, 
eines Landes, welches Dank ſeiner territoritalen Ausdehnung, geographi⸗ 
ſchen Lage und natürlichen Hilfsquellen mit den bevölkertſten und 
blühendſten Staaten Europas Schritt halten konnte, aber nach vier 
Jahrhunderten unſäglich barbariſchen Despotismus durch Krieg, Seuchen, 
Hungersnoth und Erpreſſungen jeder Art entvölkert iſt.“ 

Das dritte Capitel zeigt die geiſtige Herrſchaft und die wirkliche 
Bedeutung des Griechenthums auf der ganzen Halbinſel bis zum Bal⸗ 
kan. In Thracien und Macedonien, den am ſtärkſten begehrten und 
am beharrlichſten unterwühlten Provinzen giebt es keine nennenswerthen 
Schulen als die von Griechen errichteten. Erſt in den letzten Jahren 
ſind auch bulgariſche Schulen zum Vorſchein gekommen, einige neue 
gegründet, die Mehrzahl mit Gewalt — bei der denkwürdigen Agitation 
in der ſogenannten bulgariſchen Kirchenfrage aus den Händen der 
griechiſchen Gemeinden geriſſen. 

Auch an den ſo errafften Schulen kommen — ein ſehr bemerkens⸗ 
werthes Factum — alle Lehrer auf myſteriöſe Weiſe vom Auslande, 
aus Rußland, und bieten unentgeltlich, aber gewiß reich entſchädigt, 
ihre Dienſte den überraſchten Dorfbewohnern in den gemiſchten Diſtricten 
des Balkan an. 

Die ſpecielle Ueberſicht der vier Arten griechiſcher Schulen, welche 
demnächſt für Thracien und Macedonien gegeben wird, weiſt außer 
Konſtantinopel, wo 114 griechiſche Schulen mit circa 10,000 Schülern 
beſtehen, in Thracien 191 Schulen, darunter 32 hoͤhere ſog. helleniſche 
mit 13,564 Schülern, in Macedonien 239, darunter 34 helleniſche, 
mit 10,918 Schülern auf; mit einem Worte, die griechiſchen Schulen 
in dieſen Landestheilen enthalten ungefähr ein Procent ihrer Be⸗ 
voͤlkerung, wobei noch zu berückſichtigen, daß die bezüglichen, von der 
philologiſchen Geſellſchaft in Konſtantinopel eingegangenen Zahlen 
wahrſcheinlich unvollſtändig ſind; die Lehrer werden in den griechiſchen 
Seminarien zu Seres und Philippopel gebildet. Die Zahlen ſelbſt 
mögen uns Deutſchen klein erſcheinen, da wir, den obligatoriſchen 
Schulzwang mit regulativer Unterweiſung der ganzen heranwachſenden 
Bevölkerung als etwas Selbſtverſtändliches betrachten; berückſichtigen 
wir aber, daß die Statiſtik von Portugal die Zahl der die dortigen 
Schulen beſuchenden Kinder auf 52,000 feſtſtellt und daß in Rußland, 
abgeſehen von den ſechs durch die deutſche Bildung erleuchteten Gouver⸗ 
nements Kurland, Livland, Eſtland, Petersburg, Sſamara und Sfaratow 
und Polen, ein Procent der Bevölkerung das vorkommmende Maximum 
der Schulkinder iſt, ſo ſehen wir, daß hier die griechiſche Nation in 
Landestheilen, in welchen ſie nicht die herrſchende, ſondern die unter⸗ 
worfene iſt, dennoch eine Cultur geſchaffen und gepflegt hat, welche 
der gleichſteht, die andere europäiſche Staaten mit der ganzen Kraft 
der Staatsgewalt kaum zu ſchaffen vermochten. 

Die Frage der griechiſchen Halbinſel iſt eine Frage der europäifchen 
Cultur. Tritt der längſt erſehnte wirkliche Zerfall des türkiſchen 
Reiches ein, ſo iſt Griechenland ſüdwärts des Balkan der cultur⸗ 
hiſtoriſch allein berechtigte Erbe; der Anſchluß der vier Vilajets: der 
Inſeln von Janina, Salonichi und Adrianopel, mit der Hauptſtadt 
ſelbſt (von den Verhältniſſen der kleinaſiatiſchen Griechen und Cyperns 
ſehen wir hier ab) würde dem kleinen Koͤnigreich 5% Millionen Ein⸗ 
wohner hinzufügen, von denen über die Hälfte nach Sprache und 
Abſtammung Hellenen find, ein Fünftel dem flaviſchen Miſchvolk der 
ſogenannten Bulgaren angehört, reichlich ein Achtel Osmanen, etwa 
ein Sechzehntel Albaneſen ſind u. ſ. w. Allerdings kann man im 
eigenen griechiſchen Intereſſe fragen, ob von dieſer Million halbſlaviſcher 
Landbevölkerung ein oder der andere Theil zum Vortheil des Ganzen 
noch ausgeſchieden werden könnte; eine ſolche Ausſcheidung hat indeß 
ihre Schwierigkeiten, wie jeder Deutſche leicht ermeſſen kann, wenn er 
ſich die Aufgabe ſtellen will, an der Oſtgrenze unſeres Reichs einen 
Theil der zum Reich gehörigen mehr als zwei Millionen Slaven auszu⸗ 
ſcheiden. Das Verhältniß der griechiſchen Nation gegenüber den 
thraciſch-macedoniſchen Slaven iſt dem durchaus entſprechend, und 
den panſlaviſtiſchen Prätenſionen, welche die Balkanhalbinſel bis an die 
Grenzen des Königreichs Griechenland heut als flavifches Land in 
Anſpruch nehmen, würde es in Deutſchland entſprechen, wenn wegen 
der polniſchen Miſchung in Schlefien, Poſen und Preußen das Gebiet 
der Oder und Elbe bis zur Oſt⸗ und Nordſee hin als geographiſches 
Zubehör eines flavifhen Territoriums in Anſpruch genommen würde; 
vielleicht iſt auch manchen älteren Leuten unvergeſſen, wie ruſſiſche 
Eroberungsſucht einſt Danzig als nothwendiges Zubehör des Königreichs 
Polen betrachtete. 

Hoffen wir, daß der deutſche Sinn uicht dulden wird, daß in dem 
bevorſtehenden Kampf, der für Europa ein befreiender werden kann, 
das helleniſche Volk, das in ſchwerer Zeit die Fahne der Bildung 
emporgehalten hat, durch eiue neue mächtigere Barbarei erſtickt wird. 


Breslau, 23. März. 


Der Geburtstag des Kaiſers iſt in allen Theilen des Reiches gleich 
feſtlich begangen worden; nicht nur aus den preußiſchen, ſondern aus allen 
deutſchen Städten liegen bereits ausführliche Berichte über die Feier des 
Feſtes vor. 

Der deutſche Reichstag zählt gegenwärtig, da ein Mandat (durch 
den Tod des Abg. von Gerlach⸗Osnabrüch) erledigt iſt, 396 Mitglieder. Von 
dieſen haben ſich vorgeſtern 355 an der Abſtimmung über den Sitz des 
Reichsgerichts betheiligt. Für das Gneiſt⸗Löwe'ſche Amendement (Berlin) 
ſtimmten bekanntlich 142, dagegen, alſo für die Bundesrathsvorlage (Leipzig) 
218 Abgeordnete. Die Abſtimmungsliſte, welche wir in unſerem geſtrigen 
Berichte mittheilten, war nicht ganz vollſtändig: von den 213 Gegnern 
Berlins fehlten die drei Namen von Dzialowski, Schenk und Ratzinger. 
Ergänzen wir dieſelben, ſo ſtellt ſich nach der „N.⸗Ztg.“ folgendes Zahlen⸗ 
berhältniß für die Voten der Vertreter der verſchiedenen Bundes: 
ſtaaten heraus: Die Abgeordneten der acht alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen vertheilen ſich auf beide Seiten zu faſt genau gleichen Theilen; von 


3 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitang, welche Sonntag und Montag 
al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

— —— EE EEEEEREEEE E SBERENELE" 


Sonnabeat, kcı 24. Min 1877. 


193 ſtimmten 86 für Berlin, 89 für Leipzig, 18 fehlten (Franke, Fürſt 
Nadziwill⸗Adelnau, Graf Sierakowski, v. Winter, Graf Dohna, Graf Eulen⸗ 
burg, v. Czarlinski, v. Schönig, Allnoch, Graf Kwilecki, Graf Skorzewski, 
Graf Chamaré, Graf Praſchma, v. Seydewitz, Spielberg, Müller⸗Sanger⸗ 
hauſen, v. Schulte und v. Beughem). Von den 42 neupreußiſchen Ab⸗ 
geordneten (Osnabrück vacat) ſtimmten 22 für Berlin, 13 für Leipzig, 7 
fehlten (Windthorſt, Pracht, Graf Stolberg, v. d. Brelie, Lieber, Thilenius 
und Oetker): im Ganzen waren alſo 108 Preußen für Berlin, 102 für 
Leipzig. Unter den 48 Baiern waren 40 für Berlin, 5 für Leipzig, 3 
fehlten (Schmidt⸗ Zweibrücken, Rußwurm, Datzl), von 23 Sachſen 22 für 
Leipzig, 1 fehlte (Moſt), von 17 Würtembergern 15 Leipzig, 1 Berlin 
(Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg), 1 fehlte (Freiherr von Varnbüler), von 
14 Badenſern 8 Berlin, 5 Leipzig, 1 fehlte (Morſtadt) ', von 9 
Heſſen 5 Leipzig, 3 Berlin, 1 fehlte (Heyl), von 6 Mecklenburg⸗ 
Schwerinern 3 für Leipzig, 3 für Berlin, von 3 Sachſen⸗Weimaria⸗ 
nern 1 für Leipzig, 1 für Berlin, 1 fehlte (Sommer), von 2 
Coburg⸗Gothaern 1 Leipzig, 1 Berlin, von 15 Elſäſſern 10 Leipzig, 5 fehl⸗ 
ten (Dollfus, Rack, Neſſel, North, Schneegans). Für Leipzig ſtimmten au⸗ 
ßerdem Braunſchweig 3 Abgeordnete, Hamburg 3, Anhalt 2, Lübeck 1, Bre⸗ 
men 1, Schwarzburg⸗Sondershauſen 1, Mecklenburg⸗Streblitz 1; für Berlin: 
Oldenburg 3, Meiningen 2, Rudolſtadt 1, Waldeck 1, beide Reuß je 1. 
Altenburg (Wagner), Detmold (Hausmann) und Schaumburg (v. Dücker) 
waren nicht vertreten. Es ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, daß 
allerdings vorgeſtern nach landsmannſchaftlichen Rückſichten geſtimmt wurde, 
aber nur von den Vertretern der drei Königreiche Baiern, Sachſen und 
Würtemberg (das Elſaß laſſen wir außer Berechnung), und daß den Voten 
der letzteren Leipzig eine ſo ſtarke Majorität zu danken hat. Ueber eine 
Majoriſirung der preußiſchen Abgeordneten kann indeß, wie ferner aus der 
Liſte hervorgeht, nicht geklagt werden. 

Der ruſſiſche Unterhändler, General Ignatieff, iſt nach Paris zurüde 
gekehrt, ohne die Unterhandlungen, die er eingeleitet hat, zum Abſchluß ge⸗ 
bracht zu haben. Die Ab rüſtungsfrage ſteht noch immer im Vorder⸗ 
grund und es iſt mindeſtens zweifelhaft, ob eine Einigung in derſelben zu 
erzielen it. Die „N. A. 3. ſtellt die Sachlage folgendermaßen dar: 

„Die engliſche Regierung fordert als Gegenbedingung zu der von ihr 
zu erklärenden Bereitwilligkeit, ein Protokoll zu unterzeichnen, welches in 
Konſtantinopel ſchwerlich irgend welchen Eindruck hervorbringen würde 
— die Abrüftung Rußlands. Rußland hat feine Zuſtimmung an die 
Bedingung geknüpft, daß England auf Grund des Protokolls vor der 
Demobilmachung der ruſſiſchen Armee die Türkei zur Abrüſtung auf⸗ 
fordere, eine Verpflichtung, welche England nicht eingehen will. Die 
Unterzeichnung des Protokolls iſt daher vorläufig wenn auch nicht auf⸗ 
a fo doch aufgeſchoben. Es ergiebt ſich hieraus von Neuem, wie 
ehr der „Nord“ im Unrecht war, als er, das Reſultat der Verhandlun⸗ 

en vorwegnehmend, behauptete, die Abrüſtungsforderung werde in dem 

Sea nicht berührt. Unſere Informationen beſagten das 
Gegentheil und haben ſich als richtig erwieſen. Die jetzigen Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen erinnern recht ſehr daran, wie ſchon wiederholt das Werk 
der Friedensſtiftung gerade an den Abrüſtungsvorſchlägen 
ſcheiterte. Hierzu kommt, daß die Türkei ſich alles Dreinreden zu ver⸗ 
bitten ſcheint und weder von der Unterzeichnung internationaler Proto⸗ 
kolle noch von einer Abrüſtung etwas wiſſen will, die ihr von außen her 
auferlegt werden ſoll.“ 


Die Nachrichten aus Konſtantinopel lauten fortwährend alarmirend. 
So telegraphirt man der „Times“: „Privatberichte über die öffentliche Stim⸗ 
mung in Konſtantinopel deuten auf Zuſtände, welche den Kennern der 
Türkei als Vorläufer einer großen Kriſis erſcheinen. Es giebt in Kon⸗ 
ſtantinopel 3000 wohlbewaffnete und zum Handeln entſchloſſene Softas.“ 
Dem „Golos“ wird aus der türkiſchen Hauptſtadt geſchrieben: 


citun 


„Edhem Paſcha fährt ununterbrochen fort, feine Demiſſion einzu⸗ 


reichen, weil ihm das Großvezierat drückend wird, und Mahmud Da⸗ 
mat, welcher jetzt glücklich unter dem Namen Hamid II. regiert, fährt 
fort, dieſes Demiſſionsgeſuch nicht anzunehmen, weil er es bequemer 
findet, die Annehmlichkeiten der Macht zu genießen, ohne irgend welche 
Verantwortlichkeit zu haben und trotzdem nach Belieben handeln zu können. 
Er befindet ſich derzeit beſtändig bei der Perſon des Sultans, mob im 
Innern des Palais, als während der Spaziergänge, und ohne ſeine Er⸗ 
laubniß kann Niemand Se. Majeſtät ſehen, oder auch nur ein Wort mit 
ihm ſprechen. 9 Mahmud⸗Damat's umgeben den Sultan be⸗ 
ſtändig zahlreiche Wachen, und die Ueberwachung iſt überhaupt im Palaſte 
auf's Hoͤchſte geſteigert. Als Grund dieſer unermüdlichen Fürſorge wird 
von den Höflingen angegeben, daß es nothwendig ſei, die geheiligte 
Perſon des Padiſchah gegen die Verſuche der Mutter des hochſeligen 
Sultans Abdul Aziz, ihn zu vergiften, zu beſchützen, welche ja auch 
Murad V. vergiftet hat.“ 

Der „Ruſſ. B.⸗Z.“ zufolge herrſcht in Konſtantinopel die größte Cenſur⸗ 
ſtrenge. Die Telegraphen⸗Bureaur nehmen nur ſolche Telegramme an, 
welche von der Polizei genehmigt worden ſind. Briefe würden auf der Poſt 
ganz nach Gutdünken geöffnet. 

Aus Italien meldet man von verſchiedenen Seiten her übereinſtimmend, 
daß die Parteibeſtrebungen im Vatican ſeit der Ernennung der neuen Car⸗ 
dinäle eine ungewöhnliche Regſamkeit angenommen haben und von Tag zu 
Tag ſchärfer hervortreten. Die Partei der italieniſchen Cardinäle, oder beſſer 
geſagt: diejenige Gruppe, die an dem bisher beobachteten Gebrauche, einen 
Italiener mit der päpſtlichen Würde zu bekleiden, feſtzuhalten entſchloſſen iſt, 
ſoll durch die ſeit einiger Zeit immer deutlicher ſich kundgebenden gegenſätz⸗ 
lichen Tendenzen ſehr verſtimmt ſein und unaufhörlich darauf hinweiſen, 
daß man Mittel und Wege ausfindig machen müſſe, dieſen den Intereſſen 
und Gewohnheiten der römiſchen Curie entgegenlaufenden und nachtheiligen 
Tendenzen entgegenzuwirken. Andererſeits verlautet, daß die Erwägungen, 
die auf die Vortheile der Wahl eines Nicht⸗Italieners zum Papſte hinaus⸗ 
laufen, bedeutend an Terrain gewonnen haben. Auch die Intranſigenten 
ſollen ſich mit dieſer Idee befreundet haben, weil ſie vom Auslande — man 
weiß nicht recht wie — materiellen Beiſtand hoffen, während die Idee ohne 
derartige Nebenabſichten in der Hauptſache von Denen verfochten wird, die 
eine Verſöhnung der Kirche mit den Anforderungen der modernen Bildung 
und Cultur anſtreben. 

Wie der „Daily News“ von ihrem Römiſchen Correſpondenten unterm 
17. d. M. geſchrieben wird, werden im Vatican große Anſtrengungen zur 
Wiederbelebung der Römiſchen Frage gemacht. Es iſt beſchloſſen worden, 
das künftige Conclave in Rom abzuhalten und den gewählten Papſt als 


einen Gefangenen wie Pius IX. zu proclamiren. Der Beſchluß hat die 


Billigung und Unterſtützung des Cardinal⸗Staatsſecretärs, Monſignor 
Simeoni, gefunden, der täglich neue Anhänger für ſeine Anſchauungen 
gewinnt. 
„Während ich ſchreibe“ — fährt der Correſpondent fort — „werde ich 
unterrichtet, daß im Departement der auc dn e pe im 
Vatican die Thätigkeit intenſiv iſt. Monſignor Cenni, der S 
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ohne die vorgeſchriebene Erlaubniß kann verhindert, dleſelbe aber nichl 
auf Zeit ertheilt werden; dagegen bleibt dieſelbe widerruflich. Wider⸗ 
rechtliche Betreibung des Kleinhandels wird mit Geldſtrafe bis zu 
300 M. oder Haft beſtraft u. f. w. Es ſcheint, daß das Geſetz noch 
im Laufe dieſes Jahres eingeführt werden ſoll. In den Motiven 
wird als Hauptgrund die rapide Steigerung des Branntwein⸗Conſumd 
unter den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung des Reichslandes, nament⸗ 
lich unter den Fabrikarbeitern, und deren nachtheillge Wirkung auf 
wirthſchaftliche und ſittliche Zuſtände betont. Dieſe Erſcheinung ſel 
dadurch hervorgerufen und befördert worden, daß die Zahl der Händler 
mit Branntwein und Spiritus im Kleinen andauernd anwachſe. 
Dieſelbe hat ſich ſeit dem Jahre 1872 um mehr als 2000 erhöht 


aber es iſt kein Volk, welches den Krieg ſeiner ſelbſt willen liebt, es iſt 
kein Volk, dem das Urtheil der Menſchheit gleichgillig ift, es iſt im Gegen⸗ 
theil viel zu empfindlich dafür, und es iſt vor allen Dingen lein Volk, 
das unter dem Drucke einer verlängerten Unentſchiedenheik der Verhält⸗ 
niſſe ſeine Sinne verliert. Es würde ſehr ruhig warten, ſelbſt wenn es 


eandalario) Sr. Heiligkeit, faßt Briefe ab, für welche er ausdrückliche 
enen von Pio Nono ſelber erhält und die Se. Heiligkeit mit 
eigener Hand unterzeichnet. Ja, der Papſt hat eigenhändige Briefe an 
den Kaiſer von Oeſterreich, an die verwinwete Kaiſerin Marianna, Tante 
des Königs von Italien, an die Königin⸗Wittwe von Baiern, an König e irde, 2 1 
Leopold von Belgien, an Königin Jſabella von Spanien und an Mar- wüßte, daß Frankreich ſich für Krieg im Jahre 1880 entſchieden hat. 
ſchall 75 dale de Verst are 5 ws te e Gerade nicht ſehr beruhigend lauten die Nachrichten aus Braſilien. „In 
und ich erhalte die Verſicherung, daß er und andere Mitglie 2 tu.“ 
Sefuitenorbens wunderbare Dinge — kurz, nichts Geringeres, als die den maßgebenden Regionen, ſchreibt unter Anderem 85 „N. Ev. K. Ztg.“, 
daldige Wiederherſtellung der welklichen Macht des 1 ſcheinen zur Zeit romfreundliche Stimmen die Ä erhand zu haben. 
thums verſprechen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Schritte in dieſer Auch die Proteſtanten wiſſen davon zu ſagen. Es iſt von den Römiſchen 
Richtung ange ee Gefell Die lalboliſchen et 5 1 ein Edict erwirkt worden, welches, im Widerſpruch mit Verfaſſung und Ge: 
identen der katholiſchen Geſellen vereine in Deu and und : 8 5 
8 haben ihre Mitwirkung verſpeochen und ſich mit allen ihnen feb, anordnet, daß alle ne rer 2 1 . 
zu Gebote ſtehenden Mitteln für die Wiederbelebung der römiſchen age ede werden müſſen. Dieſe Anordnung ſchadigt die evangeliſchen Ges us a 
verbindlich gemacht. Ja, der Vatican bat bereits Unterſtützungs⸗Zuſagen meinden in hohem Grade und veranlaßt außerdem viele wilde Ehen, wes⸗ und betrug am 1. Januar d. J. 12,355. Bisher ſei der Verkau 
von katholiſchen Mächten empfangen und aich eingeredet, daß es weder halb viele Evangeliſche um die Einführung der Civilehe petitionirt haben. | Über die Straße von jeder polizeilichen Erlaubniß unabhängig und 
Frankreich noch England leid thun würde, die römiſche Frage wieder in Nicht blos in den Regierungskreiſen, auch im ganzen Lande macht ſich der nur dadurch bedingt geweſen, daß vor Eröffnung des Gewerbebetriebes 


ſind 72 55 ben pep en dhe an d Ania dere werden Ae Sau der Jeſuiten geltend. Zwar haben fie nach dem in Giltigfeit für geringe Gebühr ein ſteueramtlicher Licenzſchein gelöft wurde. ET“ 
’ ’ * ’ 1 


über den Fortſchritt dieſer geheimen Anwerbungen wird den ultras ſtehenden Pombalſchen Geſetz in Braſilien kein Aufenthaltsrecht; nichts» hat fi das Beduͤrfniß herausgeſtellt, dieſem Mißbrauch durch ein 
montanen Fübrern in Rom don Zeit zu Zeit Bericht erftattet. An Geld deſtoweniger aber nimmt ibre Zahl außerordentlich zu, beſonders Geſetz zu ſteuern, wie es die Vorlage anſtrebt. : 
T 0 ie nd Me eimign!, 12) Berlin, 22, Min. [Sur Beier bes Autferlinen 
igs — in Frankrei 8 d deponirt find, während die Opfers deutſchredenden katholiſchen Geiſtlichen und finden ſich überall ein, wo in We urtstages. — Die Anſprache des Re 
— en a n g deutſchen Colonien katholiſche Pfarreien find. In S. Leopoldo halten fig ten und die Antwort des Kaiſers. — Empfang beim Kö⸗ 


aben der Gläubigen durch private Ueberſendung und öffentliche Pilger: | a f h l 4 
ahrten jährlich im Betrage zunehmen.“ zehn Patres und mehrere Fratres im Stifte St. Petri auf, mit welchem ein nig von Sachſen. — Juſtizorganiſation.] In der Stunde, 


Nach einem aus Rom vom 21. d. Mts. datirten Telegramme der „R. Penſionat und eine Schule verbunden iſt; bei jeder katholiſchen Pfarrei unter in welcher wir dleſe Zeilen ſchreiben, iſt die Reichshauptſtadt zu Ehren =: 
Zig.“ berieth der Papſt mit einigen Cardinälen, ob es angezeigt ſei, den; Deutſchen find meift zwei Patres. Wo die Jeſuiten erſchienen, weicht der ihres Kaiſers in ein Flammenmeer gehüllt, das von dem Palaſte bis 
König von Italien nochmals anzugehen, keine weiteren Geſetze gegen die Friede zwiſchen den beiden Confeſſionen dem Mißtrauen und Haß. In S. zum unſcheinbarſten Hauſe in den entfernteſten Vorſtädten reicht, um 
Kirche zu ſanclioniren. Die Cardinäle widerriethen den Schritt als unnüß? Leopoldo erſcheint zweimal wöchentlich das „Deutſche Volksblatt“, durch Zeugniß von der Liebe und Verehrung abzulegen, welche dem erha⸗ 
der Papſt dagegen möchte ein Privatſchreiben an den König von Italien welches die Jeſuiten für den ultramontanen Katholicismus Propaganda benen Fürſten von der geſammten Bevölkerung zu ſeinem 81. Se = 
richten. burtstag entgegen getragen werden. Zahlreiche Menſchenmaſſen durch⸗᷑⸗ 


* ſuchen! Um 5 Uhr ſchließt Du Dein Bureau, ſetzt Dich auf den eine 
Viertelſtunde ſpäter abgehenden Eiſenbahnzug, kommſt drei Viertel 


. Baſe vernahm, umſpielte ein verſchmitztes Lächeln ſeine Mundwinkel. 


* ſprechen und die nichts ahnende Ehegattin in beſter Laune nach Hauſe 
zu führen 


ſondere Verdienſte durch feine wiederholten Hetzereien gegen Deuſchland er: Katholicismus, wo er auch geſchehen mag, triumpbirend auspoſaunt, ver⸗ 
werben zu wollen. Daſſelbe kommt jetzt noch einmal auf die Gerüchte von dächtigt es jedes Lebenszeichen des Proteſtantismus entweder als „Mucker⸗ 
den geſtohlenen Militärpapieren zurück und behauptet, „der Diebſtahl ſei in thum“ oder als Revolution gegen den katholiſchen Staat.“ 


der That vollführt und der Dieb heute, 21. März, verhaftet worden; die ..:. REAFE ASE ERSTE OENB Kr EL ABOUT HEREIN TITTEN TINTEN PER ſich begreift. 


Papiere beträfen die Reſerve und die Mobiliſirung der Armee, und der 
Diebſtahl ſei bei dem jetzigen Kriegsminiſter Berthaut ausgeführt worden.“ 
Was dieſen Letzteren betrifft, jo hat ſich derſelbe jetzt ſehr entſchieden gegen 
die Verſuche des Clerus, die Armee ganz unterwürfig zu machen, erklärt. 
Der Kriegsminiſter ſprach ſich nämlich am 21. d. Mts. im Ausſchuſſe wegen 
ene 125 8 ä Pau aus. bahnwagen während der Ausführung von Rangirbewegungen. 
er wolle vor Allem den Soldaten die Mittel wahren, daß ſie auf Verlangen 5 
Unterricht in der Religion erhalten könnten; er verlange daher, daß, wie in wird ſich erinnern, daß gerade vor einem Jahre die Direction der 
; k 5 RT Werra⸗Eiſenbahngeſellſchaft in Ausführung eines von den Vereinen ber 


den Lagern und Forts, detachirte Geiſtliche angeſtellt würden; er ſei nicht f 8 4 Be 
für fpeciell den Regimentern beizugebende Militärgeiſtliche, glaube jedoch, deutschen Deivatbahnen gefaßten Entſchluſſes die Anordnung getroffen 


4 4 v } 2 

daß in den Garniſonsſtädten Prieſter beſonders mit dem Religionsunterrichte be l 5 en age Be . 
. 5 n im Uebrigen wunſche er nicht, der Kaiſerl. Oberpoſtdirection in Erfurt aufrecht erhalten hat. Es 
. 8 2 hatte ſich die Reichspoſtverwaltung ſodann und zwar gleichfalls vergeb⸗ 
Wie weit in den engliſchen Blättern jetzt die Schwarzſeherei in Bezug lich an die Landesaufſichlsbehörden der Werra-Eiſenbahn in den thü⸗ 
auf die Politik Deutſchlands getrieben wird, davon bat beſonders der ringiſchen Staaten gewendet und der Reichskanzler, der von ber Poſt⸗ 
„Daily Telegraph“ ein bedauernswertbes Zeugniß gegeben. Ein Berliner verwaltung angerufen war, die Meinungsverſchiedenheit dem Bundes: 
Correſpondent dieſes Blattes, hat nämlich aus der Forderung von 105 neuen rath zur Entſcheidung unterbreitet. Die Aasſchüſſe, welche mit der 


Deut ſchland. 
— Berlin, 22. März. 
mit Branntwein.] Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes 


Die 
Hauptmannsſtellen im Reichsbudget herauszurechnen verſtanden, daß die Berichterſtattung befaßt worden, haben das einſeitige Vorgehen der 
deutſche Armee um 450,000 Mann vermehrt werden ſolle. Nachdem dieſe Werrabahn⸗Direction als incorrect und den beſtehenden Beſtimmungen 
überraſchende Entdeckung dem ſtaunenden England verkündet war, ward ſie, widerſtreitend bezeichnet. Die Ausſchüſſe beantragen daher, der Bun: 
ohne daß ein Verſuch gemacht wäre, ihre Zuverläſſigkeit zu ergründen, ob⸗ desrath wolle die von der Directlon der Werras⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
gleich die Hinfälligkeit der Berechnung an ſich einem weniger voreingenom⸗ unterm 14. März v. J. erlaſſene, von der Landesauffichtsbehöcde nicht 
menen Auge ſofort hätte erkennbar ſein müſſen, von faſt ſämmtlichen Zei⸗ aufgehobene Anordnung für unſtatthaft erklären. — Dem Bundesrathe 
tungen, und zwar von den eruſthafteſten bis zu den albernſten herunter, iſt ferner ein Gejegentwarf für Elſaß Lothringen zugegangen, betreffend 
mit ſchwermüthigen Betrachtungen über das verderbliche Anwachſen des] den Kleinhandel mit Branntwein oder mit Spiritus. Der 10 Para⸗ 
Militarismus, unter dem das arme Deutſchland zu ſeufzen habe, commentirt. | graphen umfaſſende Entwurf macht den Kleinhandel mit Brannt⸗ 
Nur der „Spectator“, obgleich er auch unter bem Banne des Eindrucks ſteht wein oder mit Spiritus in Mengen von weniger als 25 Liter 
daß „weitere 450,000 Deutſche“ die Muskete ſchultern ſollen, läßt ſich nicht im lleenzpflichtigen Gewerbebetrieb von einer Erlaubniß ab: 
zu dem auf dieſe und ähnliche Senſationsnachrichten gebauten Glauben an hängig, welche nur dann zu verſagen iſt, wenn die Annahme vor⸗ 
Angriffsgelüſte Deutſchlands auf Frankreich für den Fall eines orientaliſchen fliegt, daß der Nachſuchende das „Gewerbe zur Förderung der Völleret, 
Krieges verleiten, und ſagt, nachdem er namentlich Sowohl Fü smarck's] des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder der Unſittlichkeit mißbrauchen 
Weſen als die Eigenthümlichkeiten des Kaiſers gegen vieſe Verdächtigungen werde“; wenn das zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Local den 
der deutſchen Politik als Beweiſe angeführt hat: polizeilichen Anforderungen nicht genügt oder ein Bedürfniß für den 


Am grünen Tiſche.“ 
Humoreske von Th. Winkler. 


ſtrohwittweri trauernd im einſamen Dahelm wähnte, ſaß uuſer 
K* war das Muſter eines ſoliden Ehemannes. 5 e | g ) DB an 


Seine Gattin, 
nach deren Betheuerungen wir dieſes Sittenzeugniß unſeren Leſern 
mittheilen, hatte nur mit einer Schwäche ihres getreuen Vermählten 
zu kämpfen und dieſe beſtand darin, daß er von M., woſelbſt er als 
Beamter lebte, mitunter einen heimlichen Ausflug nach dem verführeriſch 
nah gelegenen W. unternahm, um hier im Tempel der Götlin Fortung 
die Gunſt dieſer alten Dame an den grünen Tiſchen zu verſuchen. 
Dieſe letzteren ſtanden nämlich zur Zeit, in der unſere Hiſtoria 
ſpielt, noch in Flor und Anfehen und ſolgten dafür, daß die Börſen das herabgefallene Laub über die Kieswege. K“, voll innerlicher Gluth 


5 bereils in einer Ecke des Eiſenbahncoupees, dem Ziele feiner 
ihrer Beſucher die gehörige Erleichterung erfuhren. Frau K., von der der Leidenſchaft, ſpürte von dieſer Temperaturveränderung wenig und 


Sehnſucht mit friſchem Muthe entgegenfliegend. 
Die Fahrt bot keinerlei Abenteuer. Pünktlich hielt der Zug im 
Bahnhof zu W. und K' ſteuerte mit rüſtigen Schritten dem langent⸗ 
behrten Paradieſe zu. 
Zur Herbſtzeit war es. Die milden Lüfte des Sommers waren 
bereits verſcheucht durch den kühlen Hauch des immer näher rückenden 


Winters. Im Parke, der das Spielhaus umſäumt, fegte der Wind 


Gefährlichkeit dieſer Excurſtonen überzeugt, hatte, ſobald fie dieſer Leiden⸗ dachte nicht einmal daran, den Ueberrock, den er, blinder Gewohnheit 
ſchaft ihres Mannes inne geworden, fie ihm mit aller Strenge ver- folgend, mitgenommen und unbenützt am Arme trug, zum Schutze 
wieſen und wachte außerdem mit Argusaugen über jeden Schritt, den gegen die Abendkühle anzuziehen. Er trat in den Saal, ſchritt an 
er aus dem Haufe that, fo daß dem fügſamen Ehemanne ein Ab- der Garderobe vorüber und würdigte die hier aufgeſtellten officiellen 


ſchweifen faſt unmoglich wurde. Kleiderhüter keines Blickes, ſondern gelangte im eigentlichen Sinne 
Je ſchwieriger aber dem heimlichen Anhänger der Roulette ein 0 | ee ben e 


Beſuch in den erſehnten Hallen gemacht wurde, deſto brennender fühlte 
er in ſich das Gelüſte, die kleine Leidenſchaft dennoch zu befriedigen, 
und ſo ſann er denn im Stillen auf einen Plan, wie er die Späher⸗ 
blicke der Gattin täuſchen und unbemerkt den geliebten Tempel Fortuna's 
auf ein paar Stunden genießen könne. 

Eines ſchönen Nachmittags war die traute Ehehälfte zu einer 


des Wortes mit Sack und Pack, d. h. den Rock in der einen, den 
Hut in der anderen Hand, an den Tiſch, in welchem bereits die geheim 
nißvolle Kugel laut ſchnurrend im Becken kreiſte. Die nöthigen Silber: 
linge führte unſer Held ſchon in der Taſche. Alſo gab's kein Hinder 
niß mehr. Sich rechts und links Platz machend, drängte er ſich in 
die Schlachtlinie. — Schwupp! lag ein Blanker in der Arena und der 
7 Ringkampf mit Fortung begann. ‘ 
Freundin gebeten, in deren Haufe die Kaffeekanne monatlich minde⸗ Hei, 108 nat das Beute ging! Wie er auch fegen mochte, er 
ſtens einmal alle plauderluſtigen Muhmen und Baſen der Stadt um gewann. Bald war feine Hand mit filberner Mänze gefüllt; fein 
ſich zu versammeln pflegte. Dieſe herzerleichternde Sitzung edler Weid. Herz klopfte im Anblicke der blinkenden Summe und dicke Schweiß: | 
lichkeit nahm gleich nach Mittag ihren Anfang und endete gewöhnlich tropfen auf ſeiner Stirn zeugten von der Aufregung, die ſein ganzes 
erſt in ſpäter Abendſtunde, zu welcher Zeit die Eheherren der verhel- Weſen gefangen nahm. Gr fühlte ſich in einer Stimmung, daß er) 
rathelen Sipungsmitglieder auf den Schauplatz beſchieden waren, um die ganze Welt hätte umarmen mögen. Immer heißer, immer läſtiger 
ihre beſſeren Hälften nach alter Sitte heimzubegleiten. wurde ihm der Ueberrock, der ſeinen Arm beſchwerie. Um ungehemm: | 
Als unſer K“ aus dem Munde der Regentin ſeines heimifthen er ſchalten zu können, bedurſte er einer Erleichterung, und ſo beſann 
Herdes die Mittheilung dieſes beabſichtigten Beſuches bei der Frau er ſich nicht lange, trat aus der Reihe, legte ſorglos Rock und Hut 
hinter ſich auf einen Seſſel und ſtürzte ſich dann von Neuem in das 
Gewoge des den Tiſch umzingelnden Menſchengewuͤhls. 
Doch jetzt nahm der Lauf der Dinge eine jähe Wendung. 


„Eine vortreffliche Gelegenheit“, dachte er bei ſich, „eine ſehr gün- 
lige Stunde, um endlich einmal das Eiland der Glücksgöttin aufzu⸗ 


K' ver⸗ 


auf 6 Uhr im Spielſaal an, ſchwelgſt zwei volle Stunden in den himmli⸗ 
ſchen Genüſſen der Roulette und fährſt mit dem letzten Retourzug, der 


1 ſchaufelte der erbarmungsloſe Rechen des Croupiers dag ſchöne Silber gebracht haben würde. Alſo was thun? — Nach einigem Hin⸗ un: 
ungefähr um 9 uhr hier eintrifft (hoffentlich goldbeladen), wieder nach zuſammen, bis der letzte Mohikaner in den merſüclehen Magen der Herſinnen kam er auf einen Gedanken, der ihm Rettung verhieß. I 
M. zurück, — gerade noch rechtzeitig, um bei der Frau Baſe vorzu- Bank gelaufen war. Dann ging's nicht mehr. Sich den Schweiß entſann fi eines früheren Collegen aus M., der ſetzt als Secre . 


Gedacht, gethan! x . 
Alles ging glücklich von Statten, wie er ſich's ausgeklügelt, und 


allein von 
) Nachdruck verboten. 


den er noch vorhin Gewand und Kopfbedeckung gelegt; 


N 5 i machen. Von den Proteſtanten ſpricht das Blatt als von Irregeführten 
Unter den franzöſiſchen Blättern ſcheint ſich das „Bien public“ ganz bes ſtets im Ton des Bedauerns. Während es womöglich jeden Uebertritt zum 


Präsidenten, den Vorſitzenden der Abtheilungen, den Schriftführern 


Punkt ein Viertel auf 6 Uhr, während Frau K* ihren Herrn 5 
! 
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fühlte, auf das Unang 


lor und verlor abermals. Dies erhitzte ihn aber nur noch mehr. Zudem durfte Wilhelmine Friederike, 
Aergerlich warf er auf's Neue Geld auf den Tiſch, als gälte es, die heute um keinen Preis den Verluſt merken, 
Gunſt des Geſchickes zu ertrotzen. Umſonſt! Schlag auf Schlag predigt gegeben, die ihn zu guter Letzt noch 


Be 5 ein 1 und mit einem tiefen Seufzer nahm Ke 15 Dienste it 5 

einen Rückzug und faßte wie mechaniſch nach Hut und Rock. .. . einen, wenn nicht gar mehrere rü 

O weh! Wohl ſtand d 1 Platze, auf daß ihm der ehemalige Amisgenofie in menſchenfreundlicher Be sr 
h ohl fand noch der Stuhl auf dem nämlihen Platze, auf daß ih hemalig ſolchen außbeljen werde, Et zöge 0 


letzteren war nur noch der etwas abgeſchabte Hut zu ent decken, der lalſo nicht lange, 


wogen die Straßen der Stadt, und überall hört man Aeußerungen 
der wärmſten Verehrung für den Monarchen, der dem Volke angehört, 
weil er der Mittelpunkt der gemeinſamen Geſchichte der letzten Jahre 
iſt, die alles das umſchließt, was Ehre und Größe des Vaterlandes in 
Es iſt dies heute ein Volksfeſt, das die Hauptſtadt zum 
81. Geburtstage Kalſer Wilhelm I. begeht. Von den Morgenſtunden 
an ſind die Pulsadern der Reſidenz von feiertäglich gekleideten Men⸗ 


[Bericht. — Der Kleinhandelſſchen gefüllt und in der Umgebung des Kalſerlichen Palais drängen 


ſich neugierige Schaaren, um der Zufahrt der Mitglieder der Kaiſer⸗ 
In 


für Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ und für Juſtiz⸗Weſen haben lichen Familie, der fremden Fürſtlichkeiten, der Militär⸗ und Civil⸗ 
ſoeben berichtet, über den Aufenthalt der Poſtbeamten in den Eiſen⸗ Slaatskörperſchaften, des Reichstagsvorſtandes ꝛc. beizuwohnen. 


Man den Gemächern des Kaiſers erſchienen ſchon um 10 Uhr Vormittags 2 
die Mitglieder der Königlichen Familie und die fremden Fürſtlichkeiten, 


darunter der König von Sachſen, Großherzog von Baden, Herzog von 


Weimar und viele Prinzen als Repräſentanten der befreundeten Höfe. 1 4 
Denſelben folgten zur Gratulation die Hoſchargen, die Generalität, 


die Staatswürdenträger, der Bundesrath und der Geſammworſtand 


des Reichstags. 


ken uns darauf, die Vorkommniſſe beim Empfang zu ſchildern, welcher 
der Deputation des Reichstags zu Theil geworden iſt, die aus drei 


und Quäſtoren des Parlaments beſtand. \ 
beck richtete an den Kaiſer eine Anſprache, in der er ihm die ehrerbie⸗ 
tigſten, innigſten und herzlichſten Glückwünſche des Geſammtvorſtandes 
und des ganzen Reichstages, der ihn damit beauftragt habe, darbrachte. 
Die Rede des Präſidenten enthielt ungefähr folgenden Gedankengang: 
Durch die Gnade der Vorſehung ſei dem deutſchen Volke 
das Glück zu Theil geworden, heute das Geburtstagsfeſt des Kaiſers 


bei der Vollendung des 80. Jahres mit ſtolzer Freude feiern zu können. 


Alle freien deutſchen Herzen im Vaterlande und auch die über alle 


Welttheile verſtreuten Deutſchen feiern in dieſer Stunde das Feſt mit 
begeiſterter Freude. Zum Schluß wiederholte Herr von Forckenbeck den 


Wunſch, daß der Kaiſer noch lange dem Vaterlande und der Nation 
in ſeiner jetzigen Kraft und Geſundheit erhalten bleiben möge. 


Rock aber, der ſchöne neue ſchwarze Ueberrock, erſt 
der Stolz ſeines Leibes, er war und blieb verſchwunden. 
„Wie weit er auch ſpähet und blicket 
Und die Stimme, die rufende, ſchicket“ — 
Fort, auf Nimmerwiederſehen! K' ſtand einen Moment ſtarr vor 
Aerger. Dann ſtieg er auf den umherflanirenden Gendarm los und 
klagte as unter lauten Verwünſchungen der „Diebeshöhle“ feinen 
Verluſt. 
Ein halb mitleidiges, halb mißtrauiſches Achſelzucken wurde dem 
Entrüſteten zur Antwort. = 
„Wenden Sie ſich an das Polizeibureau“, rieth der Diener der 
Gerechtigkeit endlich; „vielleicht liegt doch nur ein unerwünſchles Ver⸗ 
ſehen vor.“ 


„Ja, ich werde Anzeige machen!“ donnerte K“, daß ſich alle An⸗ 
Und in der That ſtürmte 
der zwiefach Gerupfte hinaus nach dem Throne der hundertarmigen 7 
| Polizei, um hier, wenn auch nicht das Verlorene wieder zu erlangen, 
ſo doch ſein übervolles Herz in centnerſchweren Worten zu erleichtern. 

Die Wächter der Ordnung empfingen den Beraubten mit jener 
eiſernen geſchäftlichen Ruhe, die ihnen aller Orten und hier vor 


weſenden nach dem Schreier umdrehten. 


Allem eigen, nahmen den Vorfall, das heißt die gemeldete „angeb⸗ 
liche Entführung eines neuen, ſo und ſo beſchaffenen, männliche 


Ueberrockes“ zu Papier und entließen dann den Mann mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß fie unverzüglich die nöthigen Vorkehrungsmaßregeln er? 
greifen würden, um das corpus delicti „im Betretungsfalle“ ſofort 


feſtzunehmen. 5 
Troſtlos ging K' von dannen. 
mehrere Grade dem Gefrierpunkt näher gerückt, Während unſer Freund 
aber auf dem Herweg für ſeinen Ueberrock be 
hatte, ſpürte er deſſen Mangel jetzt, da er ſich wie in Schweiß gebadet 
zenehmſte. . .. Ja, 
hat, kennt man exit ſeinen Werth. 
Was thun? Kurze Selbſtberathung. 
loren und ſich auch noch erkälten? — Nein, das 


Geld verloren, 


des Spielſaales ſtand. Derſelbe beſaß, 


chtigung ſeiner Lage mit einem 
h ſuchte den Retter in der Noth auf, fand ihn 9 


1 


wie er wu 
Ueberröcke, und K' zweifelte uin 


Der Präſident von Forcken⸗ 


Es würde zu weit führen, auf die Einzelheiten dee 
denkwürdigen Empfanges dieſer Gratulanten einzugehen. Wir beſchrän⸗ 


ein Bedürfniß empfunden 


wenn man was verloren 


U 


Rock ver⸗ 
mochte er nicht. 
die theure Gefährtin feines Lebens. 
es hätte eine Gardinen? 
um die halbe Nachtruhe 


Der 
Kalfer dankte in warmen Worten für die Glückwünſche des Parla? 2 
ments. Er bemerkte ungefähr: daß ja Großes geſchehen ſei, um die 
Einheit herzuſtellen und ſein ganzes Streben ſei darauf gerichtet, ſie 2 

zu erhalten und zu befeſtigen. Die Glückwünſche des Reichstages nehme 


„Das deutſche Volk iſt tapfer und disciplinirt bis zur Vollendung, beabſichtigten Kleinhandel nicht vorhanden if, — Der Kleinhandel ler um fo lieber auf, als er wiſſe, daß das Parlament auch an dieſen 8 
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Der Abend mit ſeiner vollen 
Dunkelheit war längſt eingebrochen und die Kühle des Tages um 


vierzehn Tage all, 
Ei 


* 


1 
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Streben eng beiheiligt ſei; von der Nallon habe er dleſelben rͤͤhtenbſten 
Bemeiſe Tag für Tag erhalten. Der großartige Empfang, der ihm 
im letzten Herbſt in Leipzig und Stuttgart zu Theil geworden, habe 
ihm die herzlichſte Zuneigung des Volkes bekundet und daß auch die 

eutſchen im Auslande, wo ſie auch weilen, an dem Gedeihen des 
Vaterlandes den wärmſten Antheil nehmen, hätten ihm in dieſen 
Tagen zahlreiche Zuſchriften und Telegramme aus allen Theilen der 
Erde, wo Deutſche vereinigt wären, dargethan. Das ſei für ihn eine 
doppelte Aufforderung, in ſeiner ihm von Gott angewieſenen Stelle 
zu wirken, ſo weit es ſeine Kräfte geſtatten; das Gelingen ſtehe ja bei 
Golt. Nachdem der Kaiſer zum Schluß nochmals feinen Dank aus⸗ 
ſprach, ließ er ſich die einzelnen Mitglieder durch den Präfidenten vor: 

ellen. Wir hören von einzelnen Mitgliedern der Reichstagsdeputation, 
daß der Kaiſer bei ſeiner Antwort ſehr bewegt war. — Der König 
von Sachſen empfing heute die ſächſiſchen Reichstags⸗Abgeordneten und 
unterhielt ſich mit denſelben in eingehender Weiſe über die parlamen⸗ 
tariſchen Angelegenheiten. Er betonte u. A., daß ihn die Wahl 
Leipz gs zum Sitz des Reichsgerichts mit beſonderer Genugthuung er⸗ 
fülle. — Wie man auch über die Entſcheidung der Frage, ob Berlin 
oder Leipzig? denken mag, immer iſt es wünſchenswerth, daß über den 
Sitz des Reichsgerichts eine Uebereinſtimmung zwiſchen Bundesrath 
und Reichstag bald erzielt wird. Auf dem Einvernehmen der beiden 
Koͤrperſchaften beruht eben das Ganze der Juſtizorganiſation. In 
Reichstagskreiſen hofft man übrigens, daß zur Vervollſtändigung der 
bis jetzt in dieſer Richtung erlaſſenen Geſetze in der nächſten Seſſion 
im Beginne des Jahres 1878 die lange erſehnte Anwaltsordnung vor⸗ 
gelegt werden wird. Will die Reichsregierung ihr bei Gelegenheit der 
zweiten Leſung des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes abgegebenes Verſprechen 
halten, ſo muß ſie dieſe Hoffnung erfüllen. 

[Arnim] Aus Nizza erfährt die „Voſſ. Z.“, daß der Zuſtand des che: 
maligen Botſchafters Grafen Harry v. Arnim ein ſehr bedenklicher iſt. — 
Graf Arnim leidet an der Geſichtsroſe und wenn dieſelbe auch nicht fort⸗ 
ſchreitet, ſo iſt doch die Gefahr keineswegs als beſeitigt anzuſehen. Die 
Augen des Patienten ſind vollſtändig zugeſchwollen und die Lider aufge⸗ 
platzt. Die Aerzte befürchten, daß das Sehvermögen auf lange Zeit gelähmt 
ſein oder ſogar eine Erblindung eintreten wird. Der Sohn des Grafen be⸗ 


findet ſich bei ihm. 

Poſen, 22. März. [Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers! iſt unter lebhafter Betheiligung der Bevoͤlkerung gefeiert 
worden. Die Stadt war überall mit Flaggen geſchmückt. Mittags 
fand eine Parade der ganzen Garniſon ſtatt, welcher eine große Men: 
ſchenmenge beiwohnte. Die heute Abend veranſtaltete Illumination 
war eine faſt allgemeine. 

\ München, 22. März. [Im Auftrag des Königs) hat ſich, 
wie wir bereits gemeldet, Prinz Luitpold zur Feier des 80. Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Wilhelm nach Berlin begeben, um demſelben der 
allerhochſten Theilnahme an dieſem freudigen Feſte zu verſichern. Zu⸗ 


| 
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gleich hat der König den dortigen baleriſchen Geſandten, Freiherrn 
v. Perglas, beauftragt, ein eigenes königliches Glückwunſchſchrelben per⸗ 
ſönlich zu überreichen. Ferner hat ſich der Koͤnig auch an dem Ger 
ſchenk des Bildes betheiligt, welches die Fürſten dem Kaiſer beſtimmt 
haben und in das Album der Stifter feinen Namen eigenhändig ein: 
getragen. > 
[Die Glückwunſch⸗Adreſſe,] welche die beiden Gemeinde: 
I Collegien unſerer Reſidenzſtadt an den Deutſchen Kaiſer richten, lautet: 
„lllerdurchlauchtigſter ꝛc. ꝛe. Des Allerhöchſten Gnade hat Ew. Majeſtät 
30 Lebensjahre in einer ſeltenen Fülle geiſtiger und körperlicher Kraft der: 
lieben und wunderbaren Segen über Ew. Majeſtät Leben ausgegoſſen. 
Wohl find es die Zeiten, welche die Geſchicke der Völker vollziehen, aber 

jede Zeit bedarf großer Männer um Großes zu vollenden. Die Geſchichte 
wird Ew. Majeſtät unverwelklichen Ruhm verkünden; uns aber drängt es 
am heutigen Tag Ew. Maſeſtät dem Schöpfer des neuen Deutſchen Reiches, 
den innigſten Dank und Glückwunſch darzubringen. Mögen Ew. kaiſerliche 
und königliche Mafeſtät noch lange dem Vaterland erhalten werden, und 
möge unter dem Schutz Ew. Majeſtät das geeinigte Vaterland gedeihlichen 
Friedens und dauernder Wohlfahrt ſich erfreuen.“ (Folgen die Unterſchriften.) 
Straßburg, 21. März. [Erklärung.] Das „Elf. Journ.“ 
ſchreibt: Unſere ehrenwerthen Abgeordneten des Unter⸗Elſaſſes haben 

uns folgende Erklarung zugeſandt: 

„Angeſichts der böchſtbeſremdlichen Urtbeile über die Stellung der Abge⸗ 


che 


che 


brdneten Ciſaß Lothringens und der Erklärungen, welche durch dieſe Urtheile 
bervorgerufen wurden, glauben die fünf unterzeichneten Abgeordneten er⸗ 


1 ſogleich und erlangte ohne große Schwierigkeit gegen das Verſprech 
umgehender Rückſendung und ewiger Dankbarkeit, was er wünſchte. 

Freilich war der gefällige College im Gegenſatz zu feiner kurzen 

gedrungenen Figur eine lange, hagere Geſtalt und in Folge deſſen das 
geliehene Kleldungsſtück von fihtlih relcherer Ausdehnung als nöthig 
und wünſchenswerth! indeß hier gab's keine Wahl und die Dunkelheit 
des Abends deckte auch dleſes Mißverhältniß mit ihrem Schleier. So 
wenigſtens tröſtete ſich unſer Held und begab ſich nun geraden Weges 
nach dem Bahnhöfe, da die Uhr bereits die höchſte Zeit zur Abfahrt 
es letzten Zuges anzeigte. 

Auf dem Perron lief ein bunter Schwarm von Paſſagieren hin 
und her, und der Zug ſtand bereits zum Abgange bereit, als K', 
fein Billet ſuchend, daher geſchritten kam und dem Schaffner das Ziel 
feiner Reiſe meldete, um in das richtige Coupé zu fleigen. Im Schein 
% der hellen Glasflammen, welche die Halle des Bahnhofes erleuchteten, 
bemerkte er jetzt voll Schaudern ſeinen Schatten, der ihm das Abbild 
des langen Gewandes zeigte. Doch die Zeit drängte ſich und ließ 

dem ohnehin Verſtimmten keinen Spielraum zu ſolchen Selbſtbetrach⸗ 
tungen. Eben ſland er im Begriffe, den Fuß zu erheben und auf 
das Trittbrett der Coupéthüre zu ſpringen, um ſich in den Wagen 
uu ſetzen, als ihm plötzlich von hinten Jemand auf die Schulter 
lluopfte und nicht gerade ſanft auf den Boden zurückzog. K' wandte 
N ch um und blickte zu feinem Erſtaunen in das bärtige Angeſicht eines 
Gendarmen. 

„„Mein Herr“, redete ihn dieſer an, indem er ihn einige Schritte 
bei Seite führte, „darf ich um Ihre Legitimation bliten?“ 
„Legitimation?!“ wiederholte der Gefragte erſchrocken, „ja, die 
be ich vun .. brauche ich auch nicht ... ich bin Johann Auguft 
aus M.“ 

„Johann Auguſt K'?“ wiederholte der Diener der Juſtiz; „welche 
Bewelſe haben Sie für dieſe Angabe?“ 
u „Beweiſe? keine! Brauche ich auch nicht, bin ein ehrlicher Mann 
. und habe mit der Polizei nichts zu ſchaffen!“ 
er wird ſich finden, vorläufig muß ich Sie erſuchen, mir zu 


en 


hab 
b K 


D Offenbarer Irrthum! Ja, ja, der iſt allerdings offenbar genug!“ 
5 Ste d bitte Sie nochmals allen Ernſtes, Herr Gendarm, machen 
1 8 kurz, eben läutet's zum dritten Mal, ich muß noch heute nach 


u . zurück.“ 
Meine Pflicht gebietet, Sie mit nach der Polizei 


„Thut ! 
Ku air leid 
„Nun Hört aber Alles auf!“ rief K'. „Laſſen Sie mich los, eben 
die Locomotive!“ 


pfeift 
„ „Thut mir leid!“ 


klären zu ſollen, daß ihr Programm unberäͤndert das nämliche geblieben 
iſt, welches es von Anfang an war, nämlich die Vertheidigung und Wah⸗ 
rung der Intereſſen Elſaß⸗Lothringens. Sie bilden eine beſondere Gruppe 
im Reichstage und gehören weder direct noch indirect zu irgend welcher an⸗ 
deren Fraction des Reichstages. 

Berlin, den 19. März 1877. 

Bergmann. Reſſel. North. Rack. Schneegans.“ 
Frankreich. 

O Paris, 21. März. [Aus der Kammer. — Eiſenbahn⸗ 
debatten. — Duprat's Bericht über den Marcou' ſchen An⸗ 
trag. — Petitionen gegen die Jeſuiten. — Die Thron⸗ 
rede des Sultans. — Gambetta. — Jules Simon. — 
Todesfall.] Die Eiſenbahndebatte iſt noch nicht beendigt. Die 
ganze geſtrige Sitzung der Kammer wurde durch die Rede des Arbeits⸗ 
miniſters Chriſtophle ausgefüllt. Chriſtophle willigt, wie man weiß, 
in den Antrag Allain⸗Targé's und er verlangte ſchließlich die Ueber⸗ 
weiſung deſſelben an die Commiſſion behufs nochmaliger Prüfung. 
Aber wenn er im Princip mit Allain⸗Taryé anerkannt, daß es wün⸗ 
ſchenswerth ſei, die Eiſenbahnen allmälig in den Beſitz des Staates 
übergehen zu laſſen, ſo ließ er doch deutlich merken, daß er wenig 
Neigung verſpürt, dies Princip zur Anwendung zu bringen. Im 
Grunde blieb er doch ein Fürſprecher des Syſtems von 1859, welches 
die ſechs großen Eiſenbahngeſellſchaften zu unbeſchränkten Gebietern 
über den Verkehr in Frankreich, zu Inhabern eines großartigen finan⸗ 
ziellen Monopols, über welches der Staat keine wirkſame Controle 
mehr ausüben kann, gemacht hat. Er iſt entſchiedener Gegner der 
kleinen Localbahnen, die man von der Herrſchaft der ſechs Geſell⸗ 
ſchaften zu emancipiren geſucht hat. Kurz, er denkt über die Eiſen⸗ 
bahnfrage nicht anders als ſein College Leon Say, als ſein Vorgänger 
Caillaux, als die Miniſter des Kaiſerreichs, die es mehr auf die Grün⸗ 
dung einer gewaltigen Geldariſtokratie, als auf die allgemeinen Han⸗ 
delsintereſſen abgeſehen hatten. Wenn die Kammer Chriſtophle's Vor⸗ 
ſchläge annimmt und wenn ſie ihm die Ausführung derſelben über⸗ 
läßt, wird offenbar in der Eiſenbahnverwaltung Alles beim Alten 
bleiben. Nach der geſtrigen Phyſiognomie der Kammer, welche dieſer 
Discuſſion nachgerade herzlich überdrüſſig wird, zu urtheilen, wird dies 
das Ende vom Liede ſein. Am Schluſſe der Sitzung legte Pascal 
Duprat ſeinen Bericht über Marcou's Antrag, betreffend Verfolgung 
der Mitſchuldigen des Staatsſtreichs vom 2. December nieder. Die 
Initiatio⸗Commiſſion ſchlägt bekanntlich vor, den Antrag nicht in Er: 
wägung zu nehmen; doch geht der P. Duprat'ſche Bericht ſehr ungnädig mit 
den Bonapartiſten um. — Seit einem Jahre iſt bei der Kammer eine 
Reihe von Petitionen eingelaufen, welche die Ausſtoßung der Jeſuiten 
aus Frankreich zum Gegenſtande haben. Die betr. Commiſſton iſt 
dafür, dieſe Petitionen dem Cultus⸗ und Juſtizminiſter zu überweiſen, 
indem fie ſich unter Anderen auf folgende Erwägungen ſtützt: Die 
Geſellſchaft der Jeſuiten iſt nicht nur nicht geſetzlich autoriſirt, ſondern 
fie iſt durch mehrere Geſeze, deren ſtrenge Anwendung Pflicht der 
Regierung iſt, abgeſchafft worden. Der von den Jeſuiten eingegebene 
Syllabus iſt eine verwegene Empörung gegen das bürgerliche Recht, 
und mehr als jemals iſt der Orden des Ignaz von Loyola ein Herd 
politiſcher Intriguen, welche beſonders der Regierungsform feindlich 
find, unter welcher Frankreich definitiv leben ſoll. Die Berechtigung 
und ſelbſt die Pflicht der Regierung, die nicht autoriſirten religtöſen 
Genoſſenſchaſten aufzulöſen und ihre Anſtalten zu ſchließen, welcher 
Art dieſe Anſtalten auch fein mögen, find unter allen Regierungen 
durch gerichtliche Urthelle beſtätigt worden (folgt die Aufzählung 
dieſer Urtheile); ſogar unter der Regierung des letzten Bonaparte, 
welche einen mächtigen Bundesgenoſſen im Jeſuitismus fand, 
iſt das Recht des Staates formell in den Rundſchreiben 
der Miniſter, im Senat, im geſetzgebenden Körper u. ſ. w. 
anerkannt worden. — Die „Débats“ find ſehr erbaut von der Thron: 
rede des Sultans, insbeſondere von dem Schluſſe derſelben, worin die 
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß der Abſchluß des Friedens mit Mon: 
tenegro geſtatten würde, die jetzt unter den Waffen ſtehenden Soldaten 
zum großen Vortheil des Ackerbaues nach Hauſe zu ſchicken. „So, 
ſagen die „Débats“, muß nach unſerer Anſicht die Entwaffnungsfrage 
behandelt werden: durch die Initiative der beiden Staaten, welche ſo 
beträchtliche Armeen aufgeſtellt haben. Der Sultan verſpricht zu ver⸗ 


Arr. 
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„Aber ſo nennen Sie doch mein Verbrechen!“ 

„Wie kommen Sie zu dieſem Rock, der offenbar nicht auf Ihren 
Leib gemeſſen iſt?“ 

„Himmeldonner⸗Wetter, was geht Sie der Rock an?“ 

„Das werden Sie auf der Polizei erfahren!“ 

„Ich will aber nicht!“ 

„Da werden Sie nicht gefragt! Sie. 

Das ſchrille Pfeifen der Locomotive übertönte den Schluß der Rede 
des Poliziſten und mit dumpfem Geraſſel ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung, während die Paſſagiere neugierig die Köpfe aus den Coupé⸗ 
fenſtern ſteckten und nach dem räthſelhaften téte-à-téte guckten, welches 
der Gendarm mit dem Fremden vor ihren Augen begonnen hatte. 
Dieſes nahm jetzt ein Ende. Kein Widerſtreben half — der kleine 
Mann mit dem langen Ueberrock mußte den Weg nach der Polizei 
antreten. Er ſchimpfte, er fluchte, er knirſchte mit den Zähnen, er 
drohte, die Herren von der Polizei zu verklagen — Alles umſonſt: 
der uniformirte kategoriſche Imperativ ließ ſein Opfer nicht mehr aus 
den Krallen. Obwohl nun der Zug abgedampft und unſerem heim: 
lich ausgekniffenen Ehemann zu ſeinem nicht geringen Kummer die 
Moglichkeit abgeſchnitten war, der harrenden Gattin rechtzeitig in die 
Arme zu eilen, ließ er doch nichts unverſucht, den hartgeſottenen 
Häſcher zu erweichen. Er erzählte ihm, welche Ungelegenheiten ihm 
der verwünſchte Zwiſchenfall bereite, indem er daheim erwartet werde. 

„Wenn ſich Ihre Angaben beſtätigen“, tröſtete der Mann der 
elſernen Gerechtigkeit, „ſo wird der Prozeß ſehr kurz ſein und Ihrer 
Entlaſſung nichts im Wege ſtehen. Ich folgte nur meiner Ordre, als 
ich Sie verhaftete, denn ich hatte auf jeden Reiſenden zu fahnden, der 
mir durch einen Ueberrock auffalle.“ 

„Aber, mein Gott“, rief K' in höchſter Ekſtaſe, „da wird mir 
jetzt klar — ich bin es, dem heute ein Ueberrock geſtohlen wurde, ich 
und kein Anderer hat die Polizei zur Entdeckung des Diebſtahls 
allarmirt.“ 

„Eben drum! eben drum!“ entgegnete Jener lakoniſch; „wir kennen 
das — ſpazieren Sie nur gefälligſt mit! ...“ i 

Unter dieſem Zwiegeſpräch war man am Polizeibureau angekom⸗ 
men. Leider war der Beamte, dem unſer K' vorhin ſeinen Verluſt 
angezeigt hatte, nicht mehr anweſend; der gefangene Vogel ward alſo 
in's Verhoͤr genommen und da er keine Legitimationspapiere bei ſich 
hatte, nach dem Spielſaal gebracht und dem Seeretär, auf den er ſich 
berufen hatte, gegenübergeſtellt. Dieſer ſchlug ein helles Gelächter auf, 
denn eine ſo tragikomiſche Situation war ihm lange nicht vorge⸗ 
kommen, und recognoseirte den ehemaligen Amtsgenoſſen mit ſammt 
ſeinem geliehenen Ueberrock, worauf K' in Freiheit geſetzt wurde. 

Er ſah nach der Uhr. Es war die zehnte Stunde. 

„Was thun?“ fragte er ſich abermals. Vor Wuth und Ingrimm 
hätte er ſicherlich ſich nicht zu helfen gewußt, vielmehr vielleicht einen 
neuen dummen Streich begangen, wenn nicht der wackere College, 
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beſſern; er wartet nicht, bis man bie Forderung an Ihn ſtellt; wie ern 
denn auch in ſeiner Kede die Verſicherung erneuert, er werde alle von 
ihm verheißenen Reformen ausführen, d. h. mehr thun, als die Con: 
ferenz von Konſtantinopel von ihm verlangte. Dieſe Sprache iſt in 
der That geeignet, die Freundſchaftsbande, welche ſeine Regierung an 

die große europäiſche Völkerfamilie knüpfen, enger zu ſchließen. Sie 
beſeitigt die Zweifel, welche man noch über die Aufnahme des Schluß⸗ 

protokolls Seitens der Türkei hegen konnte.“ Die meiſten anderen 

Blätter ſehen die Bedeutung der türkiſchen Throurede weniger in dem, 

was der Sultan dem Parlament zu wiſſen gethan hat, als in dem 

Umſtand, daß überhaupt die Eröffnung eines Parlaments in der Türkei 

wirklich vor ſich gegangen. Was die Aufgabe des neuen Parlaments 

angeht, meint die „République“, ſo hat der Sultan derſelben einen 

viel zu großen Umfang gegeben, da ſie ſo ziemlich die Reorganiſation 

des ganzen Reiches umfaßt, und es wäre klüger geweſen, ſich mit einem 

beſcheideneren Programm zu begnügen. — Geſſern Abend war wieder 

großes Diner im Miniſterium des Innern. Gambetta war abermals 

der ihm zugegangenen Einladung nicht gefolgt. — Sogleich nach Be⸗ 

ginn der Ferien will Jules Simon auf einige Tage Urlaub nehmen. 
— Der Biſchof von Langres, Herr Gnerrin, iſt geſtorben; er war 
84 Jahre alt. a 


Großbritannien 


A. A. C. London, 21. März. [In e Sitzung des Unter⸗ 
hauſes! interpellirte Grant Duff die Regierung, ob fie dem Haufe nun⸗ 
mehr den Umriß der zwiſchen der indiſchen Regierung und Afghaniſtan ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft mittheilen könne. Der Unterſtaatsſecretär für Indien, 
ord G. Hamilton, erwiderte, es ſei zwiſchen der indiſchen Regierung und 
dem Emir von Afghaniſtan keine neue Uebereinkunft getroffen werden. Die 
Schriftſtücke mit Bezug auf Verträge, die mit den Staaten im Weſten des 
Indus geſchloſſen worden, befanden ſich auf dem Wege nach England und 
würden in Kurzem vorgelegt werden. Forſyth erkundigte ſich, zu welchem 
Zwecke Sir Lewis Pelly mit den Vollmachten eines Geſanten nach der Grenze 
geſandt wurde, welche Unterhandlungen zwiſchen Genanntem und dem Emir 
bon Afghaniſtan in Peſchawur gepflogen würden und ob Schriftſtücke Über 
die Angelegenheit vorgelegt werden könnten. Lord Hamilton entgegnete, 
Sir Lewis Pelly's Miſſion hätte den Zweck, Unterhandlungen mit dem Emir 
anzuknüpfen, aber ſo lange dieſelben ſchwebten, könnte deren Natur nicht 
mitgetheilt werden. 8 

Forſter interpellirte an Stelle des abweſenden Marquis von Hartington 
den Schatzkanzler, ob irgend welche weitere Schrififtüde bezüglich der türki⸗ 
ſchen Angelegenheiten zeitig genug vorgelegt werden können, um dieſelben 
noch vor den Diterferien in Erwägung zu ziehen, und ob die Regierung 
dem Hauſe irgend welche weitere Mittheilungen in Bezug auf die orientaliſche 
Frage zu machen hätte. Sir Stafford Northeote erwiderte: Ich höre, 
daß Schriftſtücke in Vorbereitung find, aber daß dieſelben nicht vor 14 Tagen 
dem Hauſe vorgelegt werden könnten; es würde demnach keine Zeit für deren Er⸗ 
wägung vor Oſtern vorhanden ſein. Was die gegenwärtig im Gauge befindlichen 
diplomatiſchen Unterhandlungen bezüglich der kriſe im Orient betrifft, jo habe 
ich der Erllärung, die Lord Derby geſtern Abend im Oberhauſe darüber 
auſſſchen nichts hinzuzufügen. Auf Befragen Forſter's, ob das von der 
ruſſiſchen Regierung vorgeſchlagene Protokoll, falls es von der Regierung 
unterzeichnet werde, dem Hauſe vorgelegt werden würde, ohne auf die ande⸗ 
ren in der Vorbereitung begriffenen diplomatiſchen Actenſtücke zu warten, 
bemerkte der Führer des Hauſes, es würde bequemer ſein, dieſe Interpella⸗ 
tion am nachſten Donnerstag zu ſtellen. Lord Derby habe ſich heute nach 
Windſor begeben und vor Beantwortung der Frage müͤſſe er (der Schag⸗ 
nahen Rückſprache mit dem Miniſter für auswärtige Angelegenheiten 
nehmen. 8 

Courtney erklärte auf Befragen Elcho's, er werde im Hinblick auf 
die gegenwärtig ſchwebenden Unterhandlungen mit Rußland, welche eine 
neue Definirung der Haltung der Großmächſe gegenüber der Türkei be⸗ 
zwecken, und ſo lange die Ungewißheit über jene Unterhandlungen fortdauere, 
feinen Antrag über die Pariſer Verträge von 1856 nicht ftellen. 

In Beantwortung einer Erkundigung Simon's betreffs der Ausweiſung 
von Juden aus dem Innern Serbiens erklärte der Unterſtaatsſeorstär des 
Aeußern, Bourke, das auswärtige Amt beſitze darüber keine Information. 
Was die Gewährung einer Schadlosbaltung an die ausgewieſenen Juden 
in Rumänien betreffe, fo würden der rumäniſchen Regierung in Kurzem 
ſeitens Großbritanniens und Oeſterreichs Vorſtellungen gemacht werden, 


welche die Eniſchädigungsſrage mit einſchließen dürften. 
Reginald Norke, conſervativer Vertreter für Oſt⸗Glouceſterſhire, lenkte 
fodann die Aufmerkſankeit des Hauſes auf den Urſprung, die Zwecke und 
die gegenwärtigen Uſaucen der Londoner Fondsbörſe und beantragte die 
Niederſetzung einer königl. Commiſſion, welche unterſuchen ſoll, ob dieſe 
Uſancen mit den Grundſätzen, welche der Weltklugheit (publio policy) zur 
Richtſchnur dienen ſollten, in Uebereinſtimmung ſtehen, und wenn nicht, zu 
empfehlen, in welcher Beziehung dieſelben zuträglich geändert werden lönnten 


r 
Su 


nachdem er über das Pech feined Freundes ſich ſatt gelacht hatte, ihm 
mit Rath und That beigeſprungen wäre. 

„Ich muß gewärtig fein, meine Frau denkt, ich bin nach Amerika 
oder von Raubmördern überfallen worden, ſie ſetzt am Ende die ganze 
Stadt in Allarm, wenn ich ſie nicht, wie verſprochen, abhole und auch 
nicht daheim zu finden bin“, klagte Ke. 

„Deshalb iſt es nöthig, daß Du ihr ſofort telegraphtrſt“, rieth der 
Seeretär; „melde ihr, wo Du biſt, damit fie wenigſtens der größten 
Sorge überhoben iſt, und dann ſieh' zu, daß Du einen Miethwagen 
bekommſt, der Dich ſchleunigſt nach Hauſe ſpedirt. Sollteſt Du Geld 
bedürfen, ſo verfüge über mich!“ 

Alſo ſprach der Freund und K' folgte ihm. Es glückte ihm, einen 
Wagen aufzutreiben, der ihn noch in der Nacht nach M. zu ſeiner 
getreuen Ehehälfte brachte. Und dieſe? — Erlaube uns der geneigte 
Leſer, daß wir über deren Gardinenpredigt die Gardine fallen laſſen. 

K“ iſt nicht wieder nach W. gegangen und hat das Spiel über⸗ 
haupt verſchworen, ein Gelübde, das er um ſo leichter halten konnte, 
als die Spielſäle kurze Zeit nachher in Deutſchland aufgehoben wurden. 


— 


Literariſch 

„Gemiſchte Geſellſchaft.“ Heitere Plaudere 

Leipzig. Ernſt Julius Günther. 1877. N 
„Eorire, c'est causer de loin“, behauptet Frau v. Sevigné. Der Vers 
faſſer verſteht wirklich, und noch dazu ſehr angenehm, zu plaudern; ein 
glücklicher, übermüthiger Humor verläßt ihn niemals, der trotzdem nirgends 
das echte Maß überſchreitet. Auch die „Gemiſchte Geſollſchaft“, in die uns 
Oscar Blumenthal einführt, wird jedem Unbeſangenen ein paar frohe Stun⸗ 
den bereiten und ihm das Geſtändniß abzwingen, daß er ſich eigentlich in 
ſehr guter Geſellſchaft befindet. BAER 
Der Verfaſſer bezeichnet fein neueſtes Werk als „heitere Plaudereien“ 
und Victor Hugo ſagt in ſeinen „Meorarbeitern‘‘: Das Plaudern iſt eine 
Erholung, ein Ausruhen vom Sprechen. Wirklich gewährt die Lectüre dieſes 
Buches, wie die früheren Werke des geiſtreichen Autors, die angenehmſte 
Erbolung, weil der Verfaſſer nur die Oberfläche der Dinge zu berühren 
ſcheint und über Alles leicht und liebenswürdig hinweggleitet. „In Grunde, 
was iſt tief? Sit die Grube tiefer, als der flache Spiegel, der ſie mit ihrer 
tiefſten Tiefe zurückſtrahlt?“ ſchreiht einmal Heine an einen ſeiner Freunde 

und Blumentbals „Gemiſchte Geſellſchaft“ iſt auch ein ſolcher Spiegel, der 
mit gleicher Treue Alles zurückſtrahlt, was das bunte Leben gaukelnd an 


ihm vorüberführt. a 2 i 

Der Verfaſſer hat ſcharfe, kluge Augen für die Schwächen und Narrheiten 
der Menſchen; er weiß ſie ergötzlich zu ſchildern und er hält ſich dabei von 
aller Uebertreibung fern. Die ſchwere Kunſt, leicht und zwanglos A plau⸗ 
dern, wird hier wieder mit jener Virtuoſität geübt, die dem geijtreichen, 
witzigen Autor bereits jo viel Freunde und, wie wäre dies anders möglich? 
— auch manche Feinde erworben hat. In unſerer Zeit, die uns mit allen 
möglichen Sorgen beinah erdrücken möchte, iſt ein ſolches Buch doppelt will⸗ 
kommen, deſſen Lectüre uns einmal herzlich auflachen läßt und uns von 
der erſten bis zur letzten Zeile erheitert. 2 

Wie köſtlich find die Humoresken: „Mein Hausfreund“, „Locomotiven 
pfiffe“, „Der Liebesbrief“, „Ein ar Finder“; fie werden auch dem 
ärpiten Hypochonder ein Lächeln abzwingen. In „Ein Recept gegen Ge⸗ 
muͤthsſchmerzen“ ſchießt der Verfaſſer einen ſalhriſchen Pfeil auf den be⸗ 


e 8. f 
ien von Osear Blumenthal. 


— 


ländi 


Majorität des Hauſes die Anſtellung einer 


Miß 
richt, das gegen Gebietsveränderungen iſt, kann er demſelben ſeine heitere] ſichtigten Operationen geſchaffen hat. 


tärkreiſen cantonnirenden Reſerve⸗Regimenter zu inſpiciren. 


Gedanken des beliebten Lyhrikers in feiner 1 
i 


vor, daß 


Karoſſe die Va 


% Ende, hat ihre 


a f 3 S f 
In adligen Kreiſen kommt von Zeit zu Zeit eine Art Literaturſport en „Was Sie ſagen!“ 
vogue. 


dürfte. Seinen Auseinanderſetzungen ſchickte Worte die Bemerkung voraus, daß 
er mit ſeinem Antrage nicht beabſichtige Individuen zu nahe zu treten. Er wünſche 
nur ein Syſtem bloszuſtellen, das dem öffentlichen Intereſſe nicht dienlich ſei 
und einer radicalen Reform dringend bedürfe. 8 
die Zwecke, die gegenwärtige Verfaſſung der Fondsbörſe, und ihre ge 
wärtige Weiſe der Geſchäftsführung, ſowie die zwiſchen Maklern und Job⸗ 
bern beſtehenden Beziehungen jlizzirt und hervorgehoben, daß, während die 
Börſe vorgebe die Speculation zu regeln, ſie dieſelbe thatſächlich ermuntere, 
bemerkte er, daß viele Mitglieder des Börſen⸗Comite's Makler und Specu⸗ 


und in wie weit die Geſetzgebung e dieſen Behuf angewendet werden 


richtet. Es ſollen drei Uferbatterien erbaut werden. 


Nachdem er den Urſprung, — Alle Vorbereitungen werden getroffen, daß an der Mündung des 


geſperrt werden könne. In den Städten am Dnieper, von Cherſon 
bis Krementſchug hinauf, werden die Proviant: und Munitiondvor: 
räthe für die Süd⸗Armee aufgeſtapelt ſein, und aus dieſem Grunde 


lanten, und folglich zu oft geneigt ſeien, ihre augen gegen ſchwindelhafte] werden militäriſche Vorſichtsmaßregeln längs des Dnieperbaſſins ergriffen. — 


Gründungen zu ſchließen. Ueberdies ſchützten die Bedingungen, 
Börſen⸗Comite an die Cotirung der Fonds neuer Anleihen und Gründungen 
knüpfe, nicht gegen Beſchwindelung des Publikums. Als Remedur für alle 
die von ihm gerügten Uebelſtände empfahl Yorke das ee bezüglich aus: 
ländiſcher Anleihen dem Geſetze über die Gründung von 


welche das] Die letzte Zemſtwo des ſüdlichen Rußland, die Jekaterinoslawer, hat 


die behufs eventueller Mobiliſirung der Opoltſchenje nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. In einer kurzen außerordentlichen Seſſion wurde 


ctiengejellichaften | beſchloſſen, unmittelbar die nöthigen Gelder aufzutreiben, da die Kaſſe 


au aſſimiliren oder die Börſe allen Unternehmungen ohne Unterſchied zu der Zemſtwo nur 55,000 Rubel baar aufwies und die Candidaten für 


finen. Sir Charles Ruſſell, welcher den Antrag unterſtützte, verbreitete 
ſich über den Umſtand, daß die Fondsbörſe trotz der jüngſten Enthüllungen 
nichts gethan habe, um ihre Regeln zu modificiren. Alderman Cotton be⸗ 


kämpfte den Antrag als unpolinih. Sir E. Watkin dagegen behauptete, ſchloſſen. 


die Offizierschargen beim Landſturm des Gouvernements der Regierung 
vorzuſchlagen. Nach Annahme beider Anträge wurde die Seſſion ge: 
Aus dem Moskauer Mllitairbezirke werden zwei Diviſtonen 


das Parlament ſei befugt, die Wirkſamkeit einer Corporation zu unterſuchen, Infanterie nächſtens Odeſſa paſſiren; dieſelben werden der Südarmee 


die weiter nichts als ein Gewerkverein (Trade Union) ſei. E. Stanhope, 
der Secretär des Handelsamtes, beanſtandete den Antrag Namens der Re⸗ 
gierung. Die Enquete, bemerkte er, dürfte, wenn fie zugeſtanden würde, 
die dem Publikum durch den Ausſchuß über ausländiſche Anleihen ertheilte 


beigegeben. Die Reſerve⸗Diviſton aus Kamenietz⸗Podolsk hat ebenfalls 
Marſchbefehl nach Kiſcheneff erhalten. — Geſtern brachte der Kursk⸗ 
Charkower Zug 80 Aerzte und eine ſehr große Anzahl von Barmher⸗ 


Lection ſchwächen, daß es ſich nicht auf die Regeln der Fondsbörſe, fondern | zigen Schweſtern, zumeiſt Nonnen, welche für die Ambulanzen in 


auf ſeine eigene Discretion zu verlaſſen habe. Die Unterſuchung würde 
nichts Neues liefern, eine Geſetzgebung auf dem Börſengebiete keine Anhalte⸗ 

unkte geben, und wenn fie für die Börſe genehmigt würde, warum ſollte 
he dann nicht auf Lloyds und andere öffentliche Inſtitute ausgedehnt wer⸗ 


Baſſarabien beſtimmt ſind. Dieſe Samaritanerinnen wurden hier ſehr 
herzlich empfangen. Dieſelben gehen morgen nach Bender und 
Tiraspol ab. — Wie verlautet, ſoll die Infanterie der Südarmee am 


den? Die wirkliche Remedur für die gerügten und beklagten Uebelſtände] 25. März eine concentriſche Bewegung in der Richtung gegen Ismael, 


müſſe lediglich in der öffentlichen Meinung geſucht werden. Für den An⸗ Reni und Kilija machen. 


trag 0 Aa dann Sir H. James, der bekannte Urheber der über aus⸗ 

che Anleihen eingeleiteten parlamentariſchen Unterſuchung, Norwood 
und Bentind; dagegen Hubbard (ehemaliger Gouverneur der Bank von 
England), welcher bemerkte, die beantragte Enquete würde nichts Erſprieß⸗ 
liches liefern und nur dazu dienen, den Charakter einer wichtigen Klaſſe von 


Es follen vorläufig Mandöverd mit großen 
Maſſen vorgenommen werden. 


Osmaniſches Reich. 
P. C. Serajewo, 13. März. [Die Inſurgenten in Nord⸗ 


Mnnern herabzuwürdigen, die in bedrängten Zeiten dem Gemeinweſen nüg- Bosnien.] Bekanntlich hat der ſerbiſche Ex⸗Oberſt Despotovits 


liche Dienſte geleiſtet hätten. Der Schaßkanzler, der ſodann das Wort] und gegenwärtige Vojvoda „der inſurrectionellen Kräfte in Bosnien“, 


nahm, räumke ein, daß im Publikum ein ſtarkes und nicht unnatürliches 
Gefühl zu Gunſten einer Huren vorherrſche. Streng genommen 
könnte die Unterſuchung kein Unheil ſtiften, wenn ſie auch keine ſonderlich 


befriedigenden Ergebniſſe liefern dürfte, er fände mit Bedauern, daß Keiner für eine beſſere Organiſation der inſurrectionellen Kräfte wirkte. 
der Fürſprecher des Antrages eine Richtung angegeben, in welcher eine 1. März war Despotovits mit dieſer Arbeit fertig. 


Remedur angewendet werden könnte. Das wirkliche Hilfsmittel gegen 
das an der Börſe herrſchende Unweſen ſei indeß die Ausübung g 


treff der Irrthümer der Fondsbörſe. Wenn ſich dies u als genügend 
erweiſen ſollte, würde das geeignetſte Verfahren ſein, den 

am anſtößigſten ſeien, auf dem Wege der Geſetzgebung zu ſteuern. i 
. nterſuchung zu begünſtigen 
ſcheine, wolle er nicht gegen den Antrag ſtimmen. Lowe ſprach zu Gunſten 
einer Unterſuchung, empfahl aber, dieselbe in keinem feindſeligen Geiſte zu 


führen. 


Goe 


wie er ſich ſelbſt officiell nennt, für die Wintermonate ſein Haupt⸗ 
quartier nach dem Crni⸗Potok verlegt, wo er in relativer Sicherheit 
Am 
Er theilte ſeine 
Schaaren in elf Abtheilungen von gleicher Combattantenzahl. Zu Ab⸗ 


roßer 2 . 4 
Vorſicht auf Seiten des Publikums und größere Oeffentlichkeit in Be: theilungs⸗Commandanten wurden ernannt: der Pope Karan, der be: 


kannte Amelitza, Milanovits, Mata⸗Savrits, Simon⸗Tſchafka, Kreza⸗ 


ißbräuchen, die Bundala (der Schrecken der Türken), Dreznjak (ein im kleinen Parti⸗ 
Da die ſanenkriege überaus geſchickter Bosnjake), die Brüder Peter und Paul 


Babits und der Pope Bilbija. Die Bewaffnung der Aufſtändiſchen 
beſteht faſt durchgehends aus Zündnadel- und Peabody⸗Gewehren, 


ſchen andererſeits bedauerte das Zugeſtändniß der Regierung, kurzen Handſchars und ſechsläufigen Revolvern. Außer der Infanterie 


das, wie er ausführte, einen unheilvollen Präcedenzfall für weitere Enqueten ſteht dem Despotovits auch eine Reiterabtheilung zur Verfügung. 


ohne hinreichende Gründe und ohne irgend welchen vernünftigen öffentlichen 
Vortheil 177 werde. Dem Antrage Yorle’3 wurde ſodann ſtattgegeben. 
[Diplomaten⸗Augen.] Seit feiner Ankunft in London — ſchreibt 


der „Medical⸗Examiner“ — hat Genera 


Augenarzt conſultirt, und wir hören, daß er an einem Uebel leidet oder] zuzuführen. 
vielmehr einen Vortheil genießt, der, ſo weit wir wiſſen, einzig unter Diplo⸗ 


maten iſt. In Folge der Verſtopfung einer der Thränendrüſen iſt eine 
Seite ſeines Antlitzes beſtändig von einem ſanften Thränenfluß bethaut, 
während die andere einen ganz heiteren Ausdruck hat. Der fünfte Nerv iſt 


bisher als einer von eigenthümlichem Intereſſe für Diplomaten angeſehen von Glomatſch liegt. 
worden, um einen ſphynraͤhnlichen wunderbaren Ausdruck darzubieten, aber | waldeten Berges liegen die Dörfer: Zarin, Kovatſchewtze, Titſchewo, 


um wie viel vortheilhafter muß es ſein, ſtets mit dem angemeſſenen Aſpect 
bereit zu ſein. Wenn der tapfere General ſich mit einem Philo⸗Slaven 
unterhält, kann er ſeine lakrymoſe Seite ſeinem Freunde zuwenden und die 
eſchicke der Chriſten beklagen; wenn er aber mit einem Individuum 


acke zuwenden und zuſtimmend lächeln. 
Nuß lan d. 
Odeſſa, 17. März. 


Dieſelbe iſt 310 Reiter ſtark. Einem geheimen, in Banjaluka befind⸗ 
lichen Comite iſt es gelungen, Pulver und Munition für Despotovfts 


1 Ignatieff einen eminenten aufzutreiben und ihm dieſes Material in fein bisheriges Hauptquartier 


Nachdem Despotovits die Ausrüſtung ſeiner Schaaren 
beendet hatte, verließ er Crni⸗Potok („den ſchwarzen Bach“) und ver⸗ 
legte ſein Hauptquartier nach dem Crni⸗Vrh („dem ſchwarzen Berg), 
welcher in einer Entfernung von nur 6—8 Stunden Weges ſüdlich 
Am Fuße dieſes wild zerklüfteten, aber reich be⸗ 


Viſchekowze und Crni⸗Vrh. Despotovits ließ dieſe nur von 
ſerbiſchen Chriſten bewohnten Orte beſetzen und nach Maßgabe ſeiner 
Mittel befeſtigen, wodurch er ſich eine Baſis für die von ihm beab⸗ 
Das erſte Object ſeiner Offenſiv⸗ 
pläne dürfte naturgemäß Glomatſch fein, eine 3400 Einwohner zaͤh⸗ 
lende, einen lebhaften Handel mit Liono treibende Stadt. Auch wird 


[Nachrichten von der ruſſiſchen Süd⸗ Glomatſch als die Schlüſſelpoſition zu dem ſtrategiſch wichtigen Livno 
armee.] Geſtern verließ uns der Höchſt⸗Commandirende der Süd: betrachtet. 


Es wird auch verſichert, daß die herzegowiniſchen Inſur⸗ 


Armee, Großfürſt Nikolai, um die in den ehemaligen Grenzmili⸗ genten über Livno dem Despotovits die Hand zu reichen beabſichtigen. 


Großfürſt] Außer den genannten, dem Despotovits unterſtehenden Schaaren be: 


Nikolat wird Eliſabeihgrad und Vosnesſensk, ſowie Nikopolje und finden ſich aber mehrere Cetas im Gebiete der Kozara, im Petrovatzer 


Krementſchug berühren. Nach erfolgter Inſpicirung werden die Ne: und Derventer Kreiſe, welche bis jetzt auf eigene Fauſt vorgingen. 
ferven, Infanterie und Cavallerie, den Marſch nach Beffarabien an⸗JDespotooits ſoll nächſtens das Obercommando auch über dieſe Cetas habten Parad ewurden während der Parole nachfolgende Beförderungen 


zwiſchen dieſer Stadt und Otſchakoff, werden neue Befeſtigungen er⸗ Redifs bei Liono angegriffen und zerſprengt. 
Die großen ſollen gefallen, 82 verwundet fein. 
Poſitionsgeſchütze für dieſelben find bereits in Nikolajeff eingetroffen.] feſtſtellen, was an dieſem Gerüchte wahr ſei; jedenfalls zeigt daſſelbe, daß 
Suleiman 
en⸗JDnieper in das Schwarze Meer die Paſſage für alle Schiffe zeitweilig] Paſcha ergreift ſeinerſeits Maßregeln, um dieſer Bewegung e 10 1 

ach 
Banjaluka, Petrovatz und Glomatſch werden Truppen in Eilmärſchen 


Es läßt ſich zur Stunde nicht 
die Drangſale für Bosnien wieder zu beginnen drohen. 
werden. In Liono ſollen 8 Bataillone concentrirt werden. 
entſendet und wird Glomatſch eiligſt befeſtigt. Inzwiſchen wirkt dies 
Alles lähmend auf den Handel ein und verzichten die Geſchäftsleute 


auf jede Unternehmung. Allgemein herrſcht die Beſorgniß, daß man 
leider abermals traurigen Ereigniſſen entgegengehe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. März. [Tagesbericht.] 


— d. [Die Adreffe,] welche die ſtädtiſchen Behörden von Breslau I 


an den Kaiſer zur Feier ſeines 80. Geburtstages gerichtet haben, hat 
folgenden Wortlaut: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König, 

Ä Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Mit dankerfülltem wi gegen den allmächtigen Gott, der Euere 
Kaiſerliche Königliche Majeſtät allezeit in feinen gnävdigen Schuß genom⸗ 
men und bis an das Ende des 80. Lebensjahres glücklich geführt hat, — 
feiern wir den heutigen Tag in beſonders feſtlicher Freude! 


Durch das Kanne deutſche Land, von den Vogeſen bis an den Niemen, N 


und von den Alpen bis an das Meer, klingt heute der Jubel eines großen, 
freien und einig gewordenen Volkes. 

Geruhen Euer Majeſtät auch von uns am heutigen Tage ein Wort 
aufrichtigſter, herzlichſter Liebe, ein Zeichen hingebender, unwandelbarer 
Verehrung, einen beißen Glück und Segenswunſch Allerhuldreichſt ent⸗ 

egenzunehmen. In ſchwerer Zeit, in Freud und Leid, hat die zweite 
tadt der preußiſchen Monarchie feſt und treu zu den Hohenzollern ge⸗ 

ſtanden. Und wie es war, ſo ſoll es immerdar bleiben! 

N lee ‚erbalte den Deutſchen Kaiſer, Gott ſegne und ſchütze Euere 
ajeſtät! 

Breslau, den 22. März 1877. 5 

Euer Kaiſerlichen Königlichen Majeſtät 
. Allerunterthänigſte, treugehorſamſte 
Der Magiſtrat > Die Stadiverorbneten-Verfammlung 
biefiger Königl. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
(Folgen die Unterſchriften.)“ 

£ [Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers! iſt auch in allen 
drei Theatern gefeiert worden. Im Stadttheater fand bei feſtlich er⸗ 
leuchtetem und gut beſetztem Haufe eine Vorſtellung der „Roſa⸗Dominos“ 
und des einactigen Schwanks: „Die fünf Töchter Caſtillons“ ſtatt. 
Vorher ging ein Prolog von Guſtav Karpeles, den Frau v. Moſer⸗ 
Sperner ſchr hübſch vortrug. — Im Lobetheater declamirte J v. 
Piſtor mit großem Erfolge einen ſchönen Prolog von Eugen Zabel; 
hierauf kam das Luſtſpiel „Diana“ zur Aufführung 
Lobe bekanntlich eine feiner beſten Rollen fpielt. — Im T 


Prolog, welchem die Aufführung von Holtei's „Leonore“ folgte. 
* [Vom Stadttheater.] Vielfachen Wünſchen und Anfragen nad? 
1 wird Herr Director Roſenthal morgen eine Nachmittags- 
zorſtellung der „Roſa⸗Dominos“ zu halben Preiſen veranſtalten, um 
a allen Kreiſen des Publikums Gelegenheit zu bieten, dieſen all⸗ 
eliebten Schwank zu ſehen. 01 machen wir an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam, daß auch die morgige Abendvorſtellung zu den ermäßig⸗ 
ten Preiſen ſtattſindet, welche zeither an Wochentagen üblich waren, eine 
Maßregel, die ohne Frage von großem Erfolge begleitet ſein wird, und zwar 
um ſo mehr, als für morgen Abend wieder eine Novität in Ausſicht hebt. 
Um mit diefer Nobität einen ganz ſicheren Treffer auszuſpielen, hat die 
Direction das Poſſen⸗Luſtſpiel: „Prozeß in Sachen Coulon contra 
Vauradieux“ auserſeben, welches zur Eröffnung der Berliner Saiſon 
bereits mit demſelben Enſemble ſeine Feuerprobe glücklich beſtanden und 
ſomit den Erfolg bereits für ſich hat. 
# Im Thalia⸗Theater] kommt heute zum erſten Male eine neue 
oſſe don Otto Girndt „Der Lebensretter“, Couplets von H. Salingré, 
Muſik von G. Michaelis, die Ballet⸗Einlagen von Frau Chriſtine Will, zur 
Aufführung. Dieſe Poſſe war im letzten Winter Zugſtück des Krolltheaters 
in Berlin und hoffen wir, daß es auch hier eine günſtige Aufnahme finden 


Mehr als 45 Mann 


Br 
u 


u; 


in dem Theodor ’ 
b 10 ‚ Thaliatbeater I 
declamirte ebenfalls unter lautem Beifall Frl. Schenk einen ſchwungvollen 


und die Räume des Thaliatheaters recht oft füllen wird. Die Hauptrollen N 


liegen wiederum in den Händen des Herrn Director Oscar Will und Frl. 
Lipsky, die in kurzer Zeit Breslau verläßt, um zu dem bekannten Director 
Herrn Schwemer nach Magdeburg zu gehen. Die Regie des Stückes U 
wie immer auch hier Herr Director Will ſelbſt übernommen. 

+ [Beförderungen in der Armee.] Bei der geſtern ſtattge⸗ 


treten. Der Generalſtabs⸗Chef Nepokoftſchitſchkij kehrt morgen übernehmen. Geſtern war hier das, auf alle türkiſchen Kreiſe depri⸗ in der Armee publicirt. Der bisherige Commandant von Breslau, 
nach Kiſcheneff zurück. — Am Bug, unweit Nikolajeff, auf der Streckel mirend wirkende Gerücht verbreitet, Depotovits habe 2 Bataillone 


kannten „Gartenlaube“ Lyriker ab und verſpottet in höchft geiſtreicher Weiſe 
eine Richtung, die mit ſchönen Phraſen Alles zu vergolden ſucht. 


Oscar Blumenthal citirt die ren Verſe Albert Trägers: 
„Wenn Du Dein All verloren haſt 
Und Nichts Dir Troſt und Frieden bringt, 
Dann ſchau den Vogel auf dem Aſt, . 
Dor ſtill für ſich fein Liedchen ſingt“, 


und nachdem der Verfaſſer mit vernichtender Ironie den klaffenden Gegenſatz 


zwiſchen dem „Verluſt des Alls“ und dieſem vom Dichter ga den Troſt⸗ 
mittel „des Vogels“ nachgewieſen hat, ſucht Oscar Blumenthal den ſinnigen 
u variiren: 

„Wenn hart Dich traf des Schickſals Hand 

Und Dir der Schmerz im Schädel brummt, 

So ſchau die Fliege an der Wand, 

Die ſtill für ſich ihr Liedchen ſummt. 

Und geht fie auf den ſüßen Leim, 

An welchem bald ihr Flügel klebt — 

Sie ſtirbt, den Mund poll Honigſeim — 

Sie hat genaſcht und hat gelebt.“ 

15 fesch dee lch Bemerkungen zeigt Oscar Blumenthal wieder 
die Geiſtesſchärfe, die ihm eigenthümlich iſt und die mit wenigen ſchlagenden 
Worten ſtets den Nagel auf den Kopf trifft. Wir heben aus der Fülle nur 
einige kleine liebenswürdige Bosheiten heraus: 

„In Folge des Unweſens der Claque kommt es heutzutage ſehr häufig 

Theaterſtücke unter enthuſiaſtiſchem Applaus durchfallen.“ 


* 
„Er hat ſich einen großen Namen gemacht. Bei dem heutigen Reclamen⸗ 
weſen liegt eine Bosheit in dieſer landesüblichen Redensart. 


Was unſere ſchreibefertigen Romap dichter aus dem Aermel ſchütteln, iſt 
meiſt nur das Futter — für Leihbibliotheken. 


Zu einem Weiberfeind ſagte ein gludlicher Bräutigam: „Morgen verhei⸗ 
rathe ich mich: Freue Dich mit mir.“ 


r. 
Der Weiberfeind antwortete: „Ich bin nicht ſchadenfroh!“ . 


* 
Manche e en unſer Herz nur ſo, wie eine vorüberfahrende 
en auf den 
ittern und Schwanken, aber zu keiner nachwirkenden Bewegung. Iſt die 
aroſſe vorüber, ſo ſtehen die Vaſen wieder ganz ſtill: Iſt die Dichtung zu 
Wirkung in uns ausgelebt. a 


Dann wird die übliche Pferdeliebhaberei auf den Pegaſus über⸗ 
tragen. \ 


* 
Die Dichter hiſtoriſcher Trauerſpiele würden meiſtentheils klug daran thun, 


wenn ſie auf den Theaterzettel drucken ließen: 


„Man 
geben.“ 
* 
e 


* 

* 

Ein Geſpräch im Theater⸗Foyer, wie es bisweilen wohl vorkommen mag: 
„Nun, wie gefällt Ihnen die neue Poſſe?“ * 
„O, es kann Jeder dabei lachen.“ 
„Wahrhaftig?“ 

„ Der fie nicht anzuſehen braucht.“ 


1 


7 


onſolen. Es kommt zu einem augenblicklichen] Talenten it ein großer Mangel fühl 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Es giebt unter den Frauen wahre Virtuoſinnen der Treue. Ein junges] müſſen: das Necken der Theater⸗Mitglieder mit Stöcken und Regenſchirmen 


ädchen ſagte mir einſt: 5 ? 
„Meber meine . können Sie ohne Sorge ſein! Ich habe be⸗ 
reits fünf Liebhabern die Treue bewahrt.“ 


0 ® 
Auch mit neuen Epigrammen hat der Verfaſſer feine „Gemiſchte Geſell⸗ 
ſchaft“ ausgeſtattet. Wir beſchränken uns auf die Folgenden: 
Ein Poſſendichter. 
Ueber alle Theater gingen ſie, 
Die Stücke, die ich geſchrieben. 
Sie gingen über alle gewiß, 
Doch ſind ſie auf keinem geblieben!“ 
Erfahrungen. 
Man kann aus ſchwarzen Kohlenſtücken 
Ein leuchtend klares Oel gewinnen. 
So kann aus ſchwarzen Schidjalstüden 
Die Weisheit Dir entgegenrinnen. 

Vor dem Moltkedenkmal in][Parchim. 
„Dem Mann, der Deutſchlands Schwert geſchmiedet hat, 
Dem 3 Lenker unſ'rer Heere, 

Ein Denkmal ſetzte 4 7 die Vaterſtadt, 

Zum Ruhm dem Helden und ſich jelbit au Ehre. 
Und vor dem Bild, das ragend ſich erhebt,“ 

Ruft Jeder, der den Feldherrn kennt perſönlich: 

„Der ganze Moltke, wie er leibt und lebt; 8 
Kein ug gefälſcht! Wahrhaftig, ſchweigend ähnlich.““ 

In den „Zoodramatiſchen Ergüſſen“ macht ſich der Verfaſſer über unſere 
Theaterleitungen lustig, die immer mehr die Neigung bekommen, Thiere auf 
die Bühne zu bringen und er liefert uns nun böchſt ergöͤtzliche Foyer⸗Ge⸗ 
ſpräche, die wir leider nur im Auszuge geben können: x 

„Nun“, hieß es, „was fagen Sie zu dem Kameel. Großartig — wie? 
Außerordentliches Bühnenmitglied — was?“ 

„Gewiß. Eine brillante Leiſtung.“ g 

„Das heißt — die natürliche Befangenheit des Debütanten konnte es 


doch nicht recht verleugnen.“ 
„Wird ſich legen.“ 5 i 
„Ich prophezeihe ihm eine 8 künſtleriſche Zukunft. An ſolchen 
ar.“ 


„Nia eee ſollen übrigens glänzend ſein.“ 

ie ſo?“ 

„Mehrere Fuder Hafer Monatsgage, ein halbes Pfund Zucker tägliches 
onorar und außerdem Gaſtſpielurlaub und Penſionsberechtigung.“ 


„Für ſein Auskommen iſt mir auch nicht bange. Das Kameel gehört ja 
u den pflanzenfreſſenden Thieren und Kohl wird es auf den deutſchen 
eatern genug finden.“ N g 
Und dann fahrt der Verfaſſer das ſatyriſche Geſpräch weiter fort: 
Doch um wieder auf das beſagte Kameel zurückzukommen — ob es 


bittet alle geſchichtlichen Erinnerungen in der Garderobe abzu⸗ ordnungsgemäß die Recenſenten beſucht hat?“ 


„Darin ſoll es noch etwas zurück ſein. Es hat ſich noch nicht einmal 
auf den Bühnenmoniteur abonnirt.“ 

„Das wird 105 in Zukunft beſſern.“ 0 g 

„Ja, in Zukunft — da öffnen ſich neue Bahnen. Für Circus und Tin⸗ 
geltangel bietet die Bühne ſchon längſt nr Es ift ein würdiges Streben, 
nun auch die Menagerie entbehrlich zu machen.“ 

„Schließlich wird auf den Comoͤdienzettel die Warnung gedruckt werden 


iſt unterſagt.“ 

„Es war übrigens vorauszuſehen. Das 
Wüſte. Kein Wunder, daß ſich bereits Kameele darin anſiedeln.“ 

„Sie find ein Peſſimiſt!“ 

„Sie mißgönnen uns die harmloſeſten Freuden.“ 

„Aber meine Herren —“ 5 8 5 

„„Laſſen wir den nörglichen Krittler und ſehen wir lieber zu, was in der 

Richtung bereits geſchehen iſt!“ 

„Nun, wir haben den Pudel im Fauſt —“ 

„Kommt ja nicht auf die Bühne.“ 72. Fr 

855 Dingelſtedts Bearbeitung doch. Leſen Sie feine Faufttrilogie.” 

„Dann haben wir den Schwan im Lohengrin —“ 

„Den Hanslick den EEE Einſpänner nennt?“ 2 

„Oho! wiederholen Sie nicht fo impertinente Ausfälle gegen Wagner. 

„Aber was fällt Ihnen ein!“ 1 

„Bitte, ſchlagen Sie Tapperts Wagner⸗Lexikon nach. Da iſt der Aus⸗ 
druck „gefieberter Einſpänner“ als ein Beitrag zum Wörterbuch der Un⸗ 
hoͤflichkeit verzeichnet. 

„Doch weiter im Regiſter.“ 6 

„Nun, daun haben wir das Pferd in „Rienzi“ und die verſchiedenen 
Beſtien im „Siegfried“. Der Drache allein koſtete 8000 Mark.“ 

„Ach, ich hätte den meinigen billiger hergegeben!“ ſeufzte ein Ehemär⸗ 
tyrer dazwiſchen. 

„Zur Sache.“ 


eld der Bühnenkunſt iſt eine 


„Wir haben die Poſtgäule in „Mamſell Angot“, die Ponnys in Aang j 


nitza“, den Eſel in „Flamina“ . . . ich denke, das iſt ſchon für den Anfang 


ganz hüͤſch 


„Aber nicht ausreichend. Immerhin iſt man durch den Theaterbeſuch 


noch nicht der Nothwendigkeit überhoben, zur Kenntniß der Thierwelt ab 
und N in den zoologiſchen Garten zu gehen.“ 

„Das zu erreichen iſt die Aufgabe des Theaters der Zukunft.“ 5 

„Ja wohl, jeder Director wird ſich einen Privat⸗Bodinus halten müſſen. 

125 en an Darſtellern dürfen nur noch die Epiſodenvollen 
zufallen.“ ; 

„Sehr richtig! Der Thespiskarren wird durch den Viehwagen erſetzt, die 
Dramaturgen durch Thierbändiger.“ i 

„Der einzige Krug, aus welchem unſere Dramatiker dann Erfolge ſchöͤpfen 
konnen, wird der Viehkrug fein.“ “ » : ; 

„Und welches Gaudium, wenn die Dichter dem Nilpferd z. B. die Rollen 
auf den Leib ſchreiben müſſen!“ 

„Es wird ein rieſiges Vergnügen werden!“ 

„Und wenn dann erſt ein achtbares Bühnenperſonal von Kameelen, 
Elephanten, Dromedaren, Pavianen u. ſ. w. geſammelt iſt..“ 8 

„Dann fehlt nur noch ein Publikum von Eſeln“, erlaubte ich mir ein⸗ 
zuwenden, doch man beruhigte mich mit den Worten: 

„Das wird fi finden!! 8 , R 

In dieſer tröſtlichen 1 ſtimmte ich mit ein in den allgemeinen Ruf; 

„Es lebe die Bühne als } 

Gleichviel ob der Verfaſſer „Vom grünen Rhein“ über „Sch! 
Nachte plaudert oder einen, Beitrag zur Küchenaſthetik“ liefert, er iſt immer 
pikant und ee und weiß jeder Sache eine komiſche Seite abzugewinnen. 

Oscar Blumenthal's „Gemiſchte Geſellſchaft“ wird Jedem, der ſie ſich 
zur Lectüre wählt, die angenehmſte Unterhaltung gewähren. L. H. 


Mit zwei Beilagen. 


enagerie. Es lebe das Theater der Salat je 1 
„Schla 


'i 


„ Er Wo 2° PR BT * et 


(Fortſetzung.) f 
General⸗Major von Wulffen ift zum General-Lientenant, der bis: 
herige Commandeur des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, 
Oberſt⸗Lieutenant von Körber zum Oberſt und der bisherige Chef 
des Generaiſtabes vom VI. Armee⸗Corps Oberſt-Lieutenant Lentze 
zum Oberſt ernannt worden. 
** [Die Prüfung! aller Klaſſen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
am Ritterplatz findet am Montag, den 26. und Dinstag, den 27. März ſtatt. 
er Director der Anſtalt, Herr Pr. Luchs, ladet dazu in dem Jahresbericht 
pro 1876/77 ein. Demſelben geht voran eine ſehr ſchätzenswerthe Arbeit 
des Herrn Ulbrich „der Geſchichtsunterricht auf der höheren Töchterſchule.“ 
— Sehr erwünſcht ift, daß der Herr Director in dem Jahresbericht in über: 
ſichtlicher Weiſe die Bücher und andere Lehrmittel angiebt, welche ſich in 
den Händen der Schülerinnen befinden. In den 9 Klaſſen der Anſtalt 
wurden unterrichtet 490 Schülerinnen, von denen 283 evangeliſch, 42 katho⸗ 


- Life, 164 moſaiſch, 1 diſſidentiſch find: 16 auswärtige und 474 einheimiſche 


findet am 24. 


7 


und Pfleger der Schüler folgen. 


ladet dazu in ſeinem 


3 Anfang: Montag, den 15. October. 5) 


1 255 nehmen am Turnen Theil. Ordentliche Lehrer reſp. 
Lehrerinnen ſind (incl. der Herr Director) 10, Hilfslehrer reſp. 117 
ſind 12. Der Bibliothek find mehrere werthvolle Geſchenke zugefloſſen. 

Die Prüfung aller Klaſſen der höheren Töchterſchule auf der Taſchen⸗ 


ſtraße findet am 26. und 27. März ſtatt. Der Herr Director Dr. Gleim E 


ladet dazu in ſeinem eben erſchienenen Jahresbericht ein. Die 9 Klaſſen 
der Anſtalt wurden von 548 Schülerinnen beſucht, von denen 279 evange⸗ 
liſch, 33 katholiſch, 1 diſſidentiſch, 235 moſaiſch waren; einheimiſch 513, 
35 auswärtige. Das Lehrer⸗Collegium beſteht aus (incl. des Directors) 10 
ordentlichen und 9 Hilfslehrern 102 Lebrerinnen. Geſchenke ſind an die 
Anſtalt einige eingegangen, ebenſo floſſen der Gleim'ſchen 800 
liche Gaben zu. Die Capitalien dieſer Stiftung beſtehen jetzt in 3 k. 
und in einem Sparkaſſenbuch über 174 Mk. 

Die . Prüfung der Schüler der kath. böheren Bürgerſchule 

ärz (die Ausſtellung der Zeichnungen am 24. und 25. März) 

ſtatt. Der Rector der Anſtalt, Herr Dr. Höhnen, ladet dazu in ſeinem 
Jahresberichte ein, welchem eine, von Herrn Peltzer verfaßte, ſchätzens⸗ 
werthe Abhandlung „die Aufgabe der theoreliſchen Naturwiſſenſchaft“ — 
vorangeht. Das Lehrer⸗Collegium beſteht (incl. des Rectors) aus 15 Mit: 
gliedern. Am 2. Mai 1868 wurde die Anſtalt (in 6 Klaſſen) mit 140 
Schülern eröffnet, im März 1869 (in 6 Klaſſen) 188 Schüler, im März 1870 
(in 6 Klaſſen) 230 Schüler, Oſtern 1870 (in 7 Klaſſen) 265 Schüler, Oſtern 
1871 (in 7 Klaſſen) 261 Schüler, Oſtern 1872 (in 7 Klaſſen) 272 Schüler, 
Oſtern 1873 (in 9 Klaſſen) 333 Schüler, Oſtern 1874 (in 10 Klaſſen) 379 
Schüler, Oſtern 1875 (in 11 Klaſſen) 417 Schüler, Oſtern 1876 (in 11 Klaſſen) 
489 Schüler, von denen 456 einheimiſche, 33 auswärtige, 322 katholische, 
34 evangeliſche, 133 moſaiſche waren. Der Bibliothek ſind mannigfache 
Gaben zugefloſſen. 0 ö 8 

Die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der evangeliſchen höheren 
Bürgerſchule II. findet Montag, den 26. und Dinstag, den 27, März, 
ſtatt, wozu der Rector der Anſtalt, Herr Kauffmann, in ſeinem Jahres⸗ 
bericht einladet. Denſelben eröffnet eine ſehr beherzigenswerthe Anſprache 
„an die Eltern“, welcher die Schulordnung und ein Circular an die Eltern 
0 1. Die Anſtalt wurde im April 1870 in 
7 Klaſſen mit 291 Schülern eröffnet, Oſtern 1871 (in 7 Kl.) 295 Schüler, 
1872 (in 9 Kl.) 374 Schüler, 1873 (in II Kl.) 509 Schüler, 1874 (in 11 RL.) 
528 Schüler, 1875 (in 12 Kl.) 574 Schuler, 1876 (in 12 Kl.) 644 Schüler. 
Die Geſammtfrequenz des Schuljahres 1876/77 betrug 693 Schüler, davon 
gingen ab 52, blieben am Schluſſe des Schuljahres 641, von denen waren 
155 fiene 42 auswärtige, 536 evangeliſche, 86 katholiſche, 18 jüdiſche, 

iſſidentiſch. 

Die öffentliche Prüfung der Schüler des Magdalenen⸗Gymnaſiums, 
findet am 27. und 28. März ſtatt. Der Director der Anſtalt, Herr Dr. Heine, 

0 . te ein. Der Lehr⸗Apparat wurde anſehn⸗ 
lich vermehrt, auch floſſen der Anſtalt anſehnliche Geſchenke zu. Im Sommer⸗ 
halbjahr ſind in den Gymnaſtalſlaſſen 629, in den Vorſchulklaſſen 168, zu⸗ 
ammen 797, im Winterhalbjahr in den Gymnaſial⸗Klaſſen 609, in den Vor⸗ 
chul⸗Klaſſen 167, zuſammen 776 Schüler unterrichtet worden. Von dieſen 
waren 499 evangeliſch, 32 katholiſch, 245 jüdiſch, 94 auswärtige. 

Die Ferienordnung für 1877 beſtimmt: 1) Oſterferien: Schluß 
Mittwoch, den 28. März, Anfang: Donnerstag, den 12. April. 2) Pfingſt⸗ 
ferien: Schluß Sonnabend, den 19. Mai, ea Donnerstag, den 24. Mai. 
) Sommerferien: Schluß Sonnabend, den 7. Juli, Anfang: Montag, den 
0. Auguſt. 4) Michaelisſerien: Schluß Sonnabend, den 29. September, 
eibnadhtsferien: Schluß Sonnabend, 
den 22. December, Anfang: Montag, den 7. Januar. 

lMädchen⸗Schauturnen.] Naächſten tan, den 27. März, 
findet von 7% Abends ab in dem Liebich ſchen Concertſaale unter Leitung 
der Herren Lehrer Rosteutſcher und Stephan ein Schauturnen derfe⸗ 
nigen Madchen ſtatt, welche den Winterhalbjahrs⸗Curſus jener Herren durch⸗ 
. Bei dem im Allgemeinen noch ſehr geringen Intereſſe, welches in 
reslau bisher in Bezug auf das Turnen der Mädchen ſich zu erkennen 
gegeben hat, dürfte der recht zahlreiche Beſuch jenes Schauturnens um ſo 
mehr zu empfeblen ſein, als es nicht nur ein Zeugniß für die durch den 
Turnunterricht erlangte körperliche Gewandtheit, ſondern auch für die durch 
ihn herbeigeführte Anmuth der Bewegung abzulegen im Stande iſt. 
[Der Ausbruch der contagieuſen Augen⸗Entzündung! 
in einigen der hieſigen Elementarſchulen hat den Herrn Polizei⸗Präſidenten 
veranlaßt ſofort Präventiv⸗Maßregeln u ergreifen und find die Augen 
ſämmtlicher Schüler und Schülerinnen hieſiger Lehr⸗Anſtalten durch eine 
eſondere ärztliche Commiſſion unterſucht worden. Wie wir aus ſicherer 
uelle erfahren, iſt nach dem Ergebniß der Unterſuchung ein epidemiſches 
uftreten der in Rede ſtehenden Krankheit nicht zu befürchten und darf 
mit Beſtimmtheit vorausgeſetzt werden, daß bei ſachgemäßer Behandlung 
und bei fortgeſetzter Controle der Sanitätsbehörden auch die geringen Krank⸗ 
heits⸗Erſcheinungen in kürzeſter Zeit im Keime exſtickt werden, welche in 
einzelnen⸗Schulen bemerkbar geworden. Es läßt In ein b Oſterſe Verlauf 
um ſo ſicherer erwarten als die in Kurzem bevorſtehenden Oſterferien den 
betreffenden Schul⸗Vorſtänden Zeit und Gelegenheit geben, etwaige Venti⸗ 
lations⸗Vorrichtungen in den Schulſtuben anbringen und Letztere ſelbſt 
gründlich von allem Winterſtaub reinigen zu laſſen. 3 5 
* [Verlegung von Amtslocalen. Die Bureaux des Königlichen 
andrathsamtes werden am 28. d. Mis. nach dem vom Kreiſe ange⸗ 
kauften Hauſe Zwingerſtraße Nr. 7 verlegt. Es bleiben aus dieſem Grunde 
die Bureaux genannter Behörde am 26. und 27. d. Mts. geſchloſſen und 
gelangen nur 1 95 keinen Auſſchub erleidende Sachen zur Erledigung. 
—l Endlich!] Die Ohle⸗Paſſage zwiſchen der Grünen Baumbrücke 
und dem Plate an der königlichen Intendantur wird in den nächſten Wochen 
für den öffentlichen Verkehr geöffnet werden, nachdem eine vollſtändige Eini⸗ 
ung mit den betreffenden Hausbeſitzern wegen Legung der erforderlichen 
Sranitplatten erfolgt iſt. Augenblicklich wird auf der betreffenden Strecke 


ein Gasrohr unter Verbindung mit dem Hauptgasſtrange des aber een 
gelegt, um die auf der neuen 05 


aſſage aufzuſtellenden 8 Candelaber ſpeiſen 
zu können. Noch im Laufe des Monats April wird dieſelbe für den Fuß⸗ 
erkehr freigegeben werden. S 3 
{ Vom ee Am Tage des Frühlings⸗Anfangs find die 
isbahn⸗Utenſilien auf dem Stadtgraben ſüdlich von der neuen Taſchen⸗ 
brücke endlich weggeräumt worden, nachdem dieſelben volle 3 Monate dort 
ruht haben, ohne in Gebrauch gekommen zu ſein. Es iſt ſeit mehreren 
ahren das erſte Mal, daß auf dieſem Theile des Stadtgrabens eine Eis⸗ 
bahn nicht zu Stande kam. Mit dem Verſchwinden dieſer Utenſilien iſt zu⸗ 
a auch das Gitter zur Trennung der Schwäne im Stadtgraben ge: 
gen worden. 

E. [Beſitzwechſel.] Sämmtliche bisher noch nicht verkauſten Villen 
und Grundſtücke des Weſtend bei Kleinburg ſind durch Kauf in Beſitz des 
Herrn Schottländer übergegangen. 5 g 
N iu IDampferfabrt. Obgleich die 2 e im Unterwaſſer nach 
> Eichenpark, Oswitz und Maſſelwitz erſt am Palmſonntag beginnen ſoll⸗ 
Gaz haben die Eigenthümer des Dampfers „Breslau“ zur Feier des Kaiſer⸗ 

eburtstages trotz noch nicht ganz ferlig geflellter neuer und vortheilhafter 
ſich ngements in den Cajüten⸗Räumen die Fahrten begonnen. Nachdem 
ich namentlich Fahrgäſte nach der „Villa Diafieliip a mp hatten, 
na bei dem günftigen Waſſerſtande die Fahrt um 2 Uhr flott von ſtatten 
langte der Dampfer nach kaum einer halben Stunde daſelbſt an, wo 

e und Keller bei ſehr ſtarker Nachfrage Vorzügliches boten. — Ein klei⸗ 

u termezzo während der Fahrt bot ſich ere daß die Herren Schierſe 
3 Schmidt die den Dampfer erwartende Oswitzer Schuljugend einluden, an 
ord zu kommen, welcher Aufforderung dieſelbe ſofort freuderfüllt nachkam. 
ie Kinder, befragt, ob ſie auch fingen könnten, en alsbald in bier: 


= 


Kinmige Chor zwei Kaiſerlieder, worauf fie unaufgefordert ein dreimaliges 


och dem Kaiſer in geſanglicher Weile brachten. 


„Breslauer Statiſtit] Soeben iſt das fünfte Heit der erſten 


anhin, — 


Erſte Beilage zu Nr. 140 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 24. März 1877. 


Serie dieſer von dem hieſigen ſtatiſtiſchen Bureau herausgegebenen jehr; wurde vom Rathsthurm geblaſen. In allen Kirchen fand Feſtgottesdienſt 


werthvollen Arbeiten erſchienen. Das Heft enthält 1) Verwaltungsbericht 
der ſtädtiſchen Gaswerke für das Geſchäftsjahr 1875/76. 2) Statut für die 
ſtädtiſche Bank. 3) Das Perſonal⸗Meldeweſen von E. Bruch. (Ein ſehr 
ſchätzbarer Artikel, welcher das geſammte Meldeweſen klar legt und die Nutz⸗ 
barmachung für ſtädtiſche Intereſſen nachweiſt.) 4) Die ortsſtatutariſche 
Fortentwickelung des öffentlichen Bauweſens von E. Bruch. (Eine nicht 
minder dankenswerthe Arbeit, die uns u. A. Aufſchlüſſe bezüglich der ein: 
anne Schwemm⸗Canaliſation giebt.) 5) Der Pfand⸗Verkehr im Stadt: 
eihamt in den Jahren 1874 und 75 von E. Bruch. 6) Die Viehzählung 
vom 12. December 1876 von E. Bruch. (Es wurden mit Ausſchluß der 
der Militär⸗Verwaltung oder dem preußiſchen Staate gehörigen Pferde, des 
Schlachtviehes im öffentlichen Schlachthauſe und der Kälber unter vierzehn 
Tagen, gezählt: we und 935 Stück Rindvieh. Vergleicht man bier: 
mit das Reſultat der Viehzäblung von 1873, fo ergiebt ſich, daß 1873 waren 
3985 Pferde, jetzt 4164 Pferde, 1873 waren 1211 Stück Rindvieh, jetzt 935. 
Wir bemerken hier alſo ein ziemlich bedeutendes Wachsthum an Pferden 
und ein Zurückgehen des Veſtandes an Rindvieh. Letzteres iſt wohl daraus 
erklärlich, daß die landwirthſchaftlichen Betriebe in den porſtädtiſchen Gegen: 
den mit der Vergrößerung der Stadt immer mehr eingehen. 7) Die Volks-, 
Gewerbe⸗, Grundſtücks⸗ und Wohnungszählung am 1. December 1875 von 


. ru. N 
[Zur Aufklärung über die Beſchaffenheit von Gummi: 
Spielwaaren für Kinder!] entnehmen wir den Berichten der deutſchen 
chemiſchen Geſellſchaft in Berlin (1876, Seite 1542) eine Mittheilung des 
Herrn Profeſſor Dr. Tollens in Göttingen: „Ueber die Schädlichkeit mancher 
Gummigegenſtände“. Dieſelbe lautet wie folgt: „Mehrfach iſt an verſchie⸗ 
denen Orten auf die Schädlichkeit von Gegenſtänden aus Kautſchuck, welcher 
nicht rein, ſondern mit andern a beſonders Zinkoxyd, vermiſcht, 
zur Anwendung gekommen iſt, aufmerkſam gemacht. Beſonders haben ſich 
die für Milchſaugflaſchen für Kinder beſtimmten durchlöcherten Gummi⸗ 
hütchen der Geſundheit ſchädlich erwieſen, und der Agitation dagegen iſt es 
wohl zu danken, daß jetzt nur wenig oder keine zinkbaltenden Gummiſauger 
im Handel vorkommen. Häufig ſcheint mir letzteres jedoch noch der Fall zu 
ſein mit Spielwaaren aus Gummi (Thieren, Puppen u. ſ. w.), welche ſich 
in Aller Händen befinden. Ein concreter Fall, in welchem ein Kind, wel⸗ 
es eine ſolche Puppe zum Spielzeug erhalten und ſie längere Zeit im 
unde gehabt hatte, krank geworden war, und in welchem die in Eſſig ge⸗ 
legte Puppe ſich mit Incruſtgtionen (wohl eſſigſaures Zink) bedeckt hatte, 
machte mich auf etwaigen Zinkgehalt der Puppe aufmerkſam, und in der 
That bin ich überraſcht und erſchreckt worden durch die Menge Zinkoryd, 
welche ſich zuweilen in ſolchen Figuren findet, und welches damit digerirte 
Eſſigſäure ſehr bald zinkhaltig macht. Ich erhielt nämlich von 0,7329 
Gramm einer ſolchen Figur 0,4446 Gramm Zinkoxyd oder 60,58 pCt. 
Eine andere Figur, welche ich von einer Handlung in Braunſchweig auf 
ſpecielle Beſtellung als „unſchädlich“ bezeichnet erhielt, gab mir trotzdem 
57,68 pCt. Aſche, welche aus Zinkoryd neben geringen Spuren von Per: 
unreinigungen beſtand. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das Uebelbefinden 
des Kindes, beſonders heftiges Erbrechen, durch Zinkoxyd veranlaßt (oder 
wenigſtens verſchlimmert) worden iſt, und es wäre zu wünſchen, daß die 
Fabrikation und der Verkauf von ſolchen Zinkoxyd haltenden (und zwar 
bis mehr als 60 pCt.) Gegenſtänden, welche ausſchließlich für Kinder 
beſtimmt find, aufhörte”. 1 5 25 \ { 
E. [Eine Salat⸗Pflanze,] die im zeitigen Früh jahr in großen 
Maſſen vorkommt und allgemein bekannt werden ſollte, könnte neben der 
Rabunze geſammelt werden und unſere Gemüſemärkte mit einem . 
wohlſchmeckenden Salat verſehen. Es iſt dies die kleine Schmirgel⸗ oder 
Butterblume, Ficaria ranunculoides. Sie findet ſich zur Zeit ſchon 
zum Gebrauch in geſchützten Lagen in Grasgärten, unter Weidengeſträuch 
an der Oder und am Grunde der Dämme. Dieſe Pflanze iſt leicht erkenn⸗ 
bar an den faſt kreisrunden, zarten, fettglänzenden Blättern, denen ſpäter 
die gelben Blumen mit ihren 8.—9 Blumenblättern folgen. Der davon 
bereitete Salat iſt jedoch nur ſo lange zu verwenden, wie die Blätter zart 
und jung find, ſpater werben fie zu hart und der anfänglich geringere, 
bittere Geſchmack nimmt im Alter zu. Die Genußzeit währt indeſſen 3 bis 
4 Wochen hindurch, da an weniger geſchützten Lagen ihre Vegetation auch 
ſpäter beginnt. Wenn der Gebrauch dieſer Pflanze mehr bekannt wäre, 
dann würde ſie alljährlich auf dem Markt ſich eine dankbare Stelle er⸗ 
werben. Es bletbt noch zu bemerken, daß die Pflanze an den Wurzeln 
kleine gelbliche Knöllchen anſetzt, die wie große Weizenkörner ausſehen und 
wenn 5 durch Regen oder fließendes Waſſer ausgewaſchen werden, Ver⸗ 
anlaſſung zu der Sage vom Getreideregen gegeben haben. In Frankreich 
werden auch die jungen Blätter einer bei uns ſehr häufig vorkommenden, 
auf allen Wieſen und am Wege ſtehenden Pflanze mit Vorliebe als Salat 
genoſſen, es iſt dies die Maiblume oder Löwenzahn. . 
* [Lotterie] Die Ziehung der erſten Klaſſe der 156. Lotterie wird am 
2. Mai d. J. ihren Anfang nehmen. Die Ausgabe der Looſe hierzu wird 
Seitens der Lotterie⸗Einnehmer nicht vor dem erſten Tage nach beendigter 
Ziehung ae (155jter) Lotterie erfolgen. 


+ [Polizeiliches] Einem Gutsbeſitzer aus dem Oelser Kreiſe 
wurde geſtern von feiner am Lobetheater haltenden unbeaufſichtigt gelaſſe⸗ 
nen Equipage ein blauer Tuchmantel mit Sammetkragen und ſeidenem 
Bar eine grauwollene Reiſedecke und eine lederne Damentaſche, im Ge: 
ammtwerthe von 120 M., geſtohlen. In der erwähnten Taſche beſanden 
ſich 3 Meter weiß und ſchwarz geſtreifter Seidenſtoff, ein mit M. II. ge: 
zeichnetes Taſchentuch, 12 Meter roth und weiß geſtreifte Handtuchleinwand, 
eine Seidenſtickerei, ein Paar Gummiſchuhe und ein halbes Pfund Kaffee. 
— Aus verſchloſſenem Geſchäftslocale eines Victualienhändlers auf der 
Hirſchſtraße ſind in der verfloſſenen Nacht unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln eine Anzahl diverſer Waarenvorräthe, wie 4 Pfund grauer Seiſe, 
Zucker, Kaffee, Brote, Butter, Käſe ꝛc. ꝛc. entwendet worden. — An der 
Ecke der Matthias⸗ und Roſenthalerſtraße bot geſtern Abend ein unbekann⸗ 
ter Mann einem zufällig vorübergehenden Herrn einen braunen Damen⸗ 
tuchmantel zum Kaufe an. Da der Fremde für dieſes werthvolle Kleidungs⸗ 
ſtück einen auffallend billigen Preis forderte, ſo ſchöpfte der Käufer Verdacht, 
daß dieſer Mantel geſtohlen ſein dürfte. Da nun der Unbekannte ſich über 
den rechtlichen Erwerb deſſelben nicht auszuweiſen vermochte, jo entſchloß ſich 
der Käufer einen Schutzmann herbeizurufen. In demſelben Augenblick er⸗ 
griff der Verdächtige unter Zurücklaſſung des erwähnten Kleidungsſtückes 
die Flucht, ohne eingeholt werden zu können. — Beſchlagnahmt wurden 
3 Pfund Mohrrübenſamen, welche einem Manne abgenommen wurden, 
welcher unter verdächtigen Umſtänden dieſen Samen zum Kaufe ausbot. 
ab E Eigenthümer kann ſich denſelben im Polizei-Präſidium 
abholen. 

+ [Erecutionsfreie Saat: und Erntezeiten.] Für den Geſchäfts⸗ 
bezirk des Breslauer Königlichen Kreis⸗Gerichts ſind die executionsfreien 
Saat⸗ und Erntezeiten für die Frühjahrſaat auf den 17. bis 30. April, für 
die Herbſtſaat auf den 17. bis 30. September und für die Ernte auf den 
18. Juli bis 12. Auguſt feſtgeſtellt worden. BP a 

+ [Erjter weiblicher Fleiſchbeſchauer! Dieſer Tage unterzog ſich 
die Wiltwe Emma Pohl aus Herdain der Prüfung für die amtliche Fleiſch⸗ 
ſchau. Da die Erwaͤhnte allen in dieſer Hinſicht an fie geſtellten Anforde⸗ 
rungen genügte, jo nahm der Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Groß keinen 
Anſtand, der Examinandin die erforderliche Qualification zu ertheilen, und 
iſt dieſelbe demzufolge vor einigen Tagen als erſte amtlich beſtallte Fleiſch⸗ 
beſchauerin für die Ortſchaft Herdain vom hieſigen Königlichen Landrath ver⸗ 
pflichtet worden. 8 g 

+ [Wuthverdächtiger Hund.] In den letztverfloſſenen Tagen zeigte 
ſich in dem benachbarten Dorfe Meleſchwitz ein fremder, der Tollwuth drin⸗ 
gend verdächtiger gelbſchwarzer Schäferhund, biß acht andere Hunde und 
wurde nur mit großer Mühe durch den Gaſtwirth Langwitz getödtet. Bei 
der durch den Ober⸗Roßarzt Gabbey vorgenommenen Section des Cadavers 
wurden im Magen deſſelben Haare, Sand, Stroh und kleine Steine aufge: 
funden, überhaupt conſtatirt, daß das getödtete Thier in hohem Grade wuth⸗ 
derdächtig war. Nach Maßgabe der Aa Beſtimmungen iſt die 
Tödtung der gebiſſenen Thiere und die Ankettung aller übrigen Hunde im 
Umkreiſe von vier Kilometer für die Dauer von 6 Wochen ſofort angeordnet 
worden. 1 Br 

Feier des kaiſerlichen e in der Provinz. 

+ Glogau, 22. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers fand 
die Stadt feſtlich geſchmückt, ſehr viele Häuſer hatten geflaggt, überall 
herrſchte eine feſtliche Stimmung. Geſtern Abend fand als Vorfeier ein 
Zapfenſtreich ſtatt, ausgeführt von allen Muſik⸗ und Trommelchören der 
Garniſon. Die Kapellen concertirten vor der königlichen Commandantur, 
von da zogen fie unter dem Vortritt der Trommelchöͤre durch die Straßen 
der Stadt nach der Hauptwache, wo der Abendſegen geblaſen wurde. Den 
Feſttag ſelbſt begrüßte um 6 Uhr Morgens eine Reveille, ausgeführt von 
den Trommlern der Infanterie⸗Bataillone und einem Muſikcorps, um 7 Uhr 


ſtatt, in der evangeliſchen Kirche hielt Herr Paſtor Ender, in der Garniſon⸗ 
kirche, in welcher die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden erſchienen 
waren, Herr Diviſionspfarrer Abel und in der Synagoge Herr Rabbiner 
Dr. Rippner die Feſtpredigt, in der katholiſchen Domkirche war großes Hoch⸗ 
amt und Tedeum (Muſik von Ritter von Seyfried). In den Schulanſtalten 
fanden in Bezug des Tages Schulfeierlichkeiten ſtatt, im königlich evange⸗ 
liſchen Gymnaſium bielt Herr Director Dr. Hasper und im katholiſchen 
Gymnaſium Herr Director Profeſſor Menge Feſtreden. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtand die geſammte Garniſon auf dem Markt zur Parade bereit; 
gegen %12 Ubr erſchien der Feſtungs⸗Commandant Herr General 
Major von Zglinitzti mit den Brigade ⸗Commandeuren, General⸗ 
Major von Briefen, von Mutius und von Winterfeldt mit einer zahl: 
reichen Suite. (Der Commandeur der 9. Diviſion, Herr General⸗Lieutenant 
v. Rauch befindet ſich in Berlin.) Die Parade, welche von dem Comman⸗ 
deur des Poſ. Inf. Regts. Nr. 58 commandirt wurde, nahm der Comman⸗ 
deur der 17. Infanterie⸗Brigade, Herr General⸗Major v. Briefen, ab. Als 
die Truppen präſentirten, brachte letzterer ein Hurrah auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus, in welches nicht allein die Truppen, ſondern auch die zahl⸗ 
reichen Zuſchauer jubelnd einſtimmten. Von den Wällen der Feſtung er⸗ 
tönten 101 Salutſchüſſe. Nun erfolgte der Parademarſch, zuerſt das l. und 
2. Bataillon des Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58, dann das J. Bataillon Pos. 
Inf.⸗Regts. Nr. 59, das Niederſchleſ. Pionnier⸗Bataillon Nr. 5 und endlich 
das 1. Bat. Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und eine Abtheilung des Poſ. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20. In der Loge und im weißen Saale des Rath⸗ 
hauſes fanden Feſteſſen ftatt, an letzterem nahmen alle Stabsoffiziere, die 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, viele Beamte und Einwohner der 
Stadt Theil. Der von dem Chef⸗Präſidenten des königlichen Appellations⸗ 
Gerichts Herrn Graf von Rittberg in begeiſterten Worten auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer A Toaſt fand den lebhafteſten Anklang. Das von 
Herrn Hotelier Brendel gelieferte Diner war vorzüglich und entwickelte ſich 
in Folge deſſen bald eine heitere Stimmung, welche die Feſtgenoſſen bis 
zum Abend zuſammenhielt. Die Truppen wurden in den Kaſernen feſtlich be⸗ 
wirthet, am Abend findet für 1 in verſchiedenen Localen Tanzver⸗ 
nügen ſtatt. Die Schützengilde hat ein Schießen veranſtaltet, im Theater 
ſpricht heute Abend Herr Director Schirmer einen auf die Feier des Tages 
bezughabenden Prolog, zur Aufführung gelangt zum erſten Male das neueſte 
Luſtſpiel von Horn: „Das Brunnenmädchen von Ems“. Der Invaliden iſt 
nicht vergeſſen worden, ag u derſelben erhielten aus der Kaſſe des 
Nationaldankes je 9 Mark. Der Kriegerverein wird morgen Freitag des 
Kaiſers Geburtstag mit Concert und lebenden Bildern in Friedensthal feiern. 

t. Landeshut, 22. 1 Bereits am geſtrigen Tage hatte die hieſige 
Loge eine Feſtloge veranſtaltet. In den Schulen wurde durch Feſtreden 
auf die Bedeutung des Tages bingewieſen. Vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigt, eröffnete der hieſige Militär⸗Verein den Tag durch Reveille und Böller⸗ 
ſchüſſe und bald hatte Ah auch die Stadt mit Fahnen, Guirlanden und 
Kränzen geſchmückt. Nach dem Feſtgottesdienſt in den hieſigen Kirchen hielt 
der Militär⸗Verein auf dem Marktplatz Parade ab. Nachmittags vereinigte 
ein Feſtmahl ſowohl im Gaſthof zum Raben, ſowie im Schießhaus alle Ver⸗ 
ehrer des Kaiſers. Abends Illumination, Zapfenſtreich des Kriegervereins 
unter Fackelbegleitung, ſodann Feſtlichleiten deſſelben, ſowie des Handwerker⸗ 
die hn in ihren Vereins⸗Localen und öffentliche Tanzluſtbarkeiten ſchloſſen 
ie ſchöne Feier. 

© Freiburg, 22. März. Heute früh 11 Uhr fand im Prüfungsſaale 
der höheren Bürgerſchule ein Feſtactus ſtatt, bei welchem Herr Dr. Klipp⸗ 
ſtein die Feſtrede hielt. Derſelbe beleuchtete die Heldengeſtalt unſeres er⸗ 
habenen Kaiſers zunächſt im Vergleich mit ſeinem erhabenen Vater und 
mit ſeinem ihm in der Regierung vorangegangenen Bruder, an die geiſt⸗ 
reiche Parallele erinnernd, welche ſchon die berklärte Mutter beider Brüder, 
die Königin Luiſe zwiſchen denſelben gezogen, und ging Ks auf die all⸗ 
mälige Entwickelung unſeres erhabenen Monarchen zu ſeiner hohen hiſto⸗ 
riſchen Bedeutung über. f 

A. Jauer, 22. März. Der Feſttag wurde hier ſchon geſtern Abend durch 
eine Feier in der Freimaurer⸗Loge und Seitens der Garniſon durch Zapfen⸗ 
ſtreich eingeleitet. Heut früh war Gottesdienſt in beiden Kirchen; in den 
Elementarſchulen entſprechende 1 und im Gymnaſium ein Felt: 
actus, bei welchem der Director Dr. Volkmann die Rede hielt Der Gym⸗ 
naſialchor führte unter Leitung des Cantor Fiſcher das Muſikſtück „Colum⸗ 
bus“ von J. Becker mit Orcheſterbegleitung, ſowie eine Motette von Neu⸗ 
komm und einen Abſchiedsgeſang an die Abiturienten, welche gleichzeitig 
von der Anſtalt entlaſſen wurden, auf. Die Stadt, wie alle öffentlichen 
Gebäude ſind reich beflaggt. Im „Deutſchen Hauſe“ iſt ein Diner der 
Honoratioren und im „Schießhauſe“ ein Feſteſſen der Bürgerſchaft; letzteres 
zum erſten Male. N 

Striegau, 22. März. Schon am Vorabende war für die Mitglieder 
des Vereran⸗Vereins, ſowie für den Militär⸗Cameraden⸗Verein unter Be⸗ 
theiligung der Vorſtände der Schützengilde und des Kriegervereins ein Feſt⸗ 
Eſſen im „blauen Hecht“ arrangirt, bei welchem Commerzienrath 
Bartſch in begeiſterten Worten den erſten Toaſt auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Um 8 Uhr traten die verſchiedenen militäriſchen Vereine, ſowie die 
Schützengilde und die Feuerwehr zum Fackelzuge und Zapfenſtreich an. Der 
Zug bewegte ſich durch die mit bengaliſchen Flammen und zahlreichen Lich⸗ 
tern prächtig erleuchteten Straßen bis vor das Rathhaus, von deſſen Balcon 
herab Bürgermeiſter Dr. Binſeel an das zahlreich verſammelte Publikum 
eine Anſprache hielt, die mit einem kräftigen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Auf den Striegauer Bergen brannten mehrere Freudenfeuer. Am Feſttage 
ſelbſt prangte die Stadt im ſchönſten Flaggenſchmuck. Vormittags fanden 
in den Elementarſchulen de ſtatt, wobei patriotiſche Schriften zur 
Vertheilung gelangten. In der höheren Töchterſchule hielt der Vorſteher 
Rector Thamm und in der „höheren Bürgerſchule“ Rector Dr. Rößler 
die Feſtrede. Bei dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche hielt 
Superintendent P. p. Bäck Über f 20, 5—10 eine ebenſo patriotiſche als 
erbauliche Predigt. In der katholiſchen Kirche war feierliches Hochamt. Am 
Nachmittage folgte ein officielles Diner im „Deutſchen Kaiſer“, bei welchem 
Landrath d. Koſchembar den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Auch in der 
Loge, ſowie im Theater wurde dieſer Tag in feſtlicher Weiſe begangen. 

8. Waldenburg, 22. März. [Der 80. Geburtstag des Kaijerz] 
iſt hier in allen Schichten der Bevölkerung in feſtlicher Weiſe begangen 
worden. Ein großer Theil der Gebäude war ſchon in den Morgenſtunden 
des Feſttages mit Flaggen geſchmückt. Die Feier, welche um 8 Uhr in der 
Töchterſchule und in den Volksſchulen ſtattfand, geſtaltete ſich ganz beſonders 
dadurch feſtlich, daß würdigen Schülern der oberen Klaſſen „Kaiſer Wil⸗ 
helms Gedenkbuch“, welches ein Gönner den hieſigen Schulen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, als Erinnerungs- und Feſtgabe überreicht wurde. Um 
9 Uhr wurde in beiden Kirchen Feſtgottesdienſt abgehalten, welchem u. A. 


die Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie des Walden⸗ 


burger Veteranen: und Krieger⸗Vereins zahlreich beiwohnten; auch die jü⸗ 
diſche Gemeinde hielt in der Synagoge eine Feſtandacht ab. Auf dem Gym⸗ 
naſium fand zur Feier des Tages um 11 Uhr ein Feſt⸗Actus ſtatt, bei 
welchem Gymnaſiallehrer Franke die Feſtrede hielt. Um 1 Uhr Mittags 
verſammelten ſich die Mikglieder des Veteranen⸗ und Krieger⸗Vereins in 
dem Saale der Hausdorf'ſchen Brauerei zu einem Feſteſſen. Vierzig hilfs⸗ 
bedürftige Veteranen, darunter diejenigen aus den Kriegsjahren 1813 —18ʃ5, 
erhielten freies Couvert und Geldunterſtützungen. Die Mittel hierzu waren 
aufgebracht durch milde Spenden, welche die königlichen Commerzienräthe 
Hänſchke und Tielſch, Kaufmann Alexander Petzoldt, Stadtrath 
Jäger, Fabrikbeſitzer Franz Dimter, Rechtsanwalt v. Chappuis, die 
Kreisrichter Dr. Kreuzer und Hannemann, Gymnaſial⸗Director Dr. 
Scheiding, ſowie andere Gönner des Vereins u dieſem De zur Ver: 
fügung geſtellt hatten. Bei dem Feſtdiner im Hotel „zum Roß“, an welchem 
ſich gegen 80 Perſonen betheiligten, brachte der königliche Landrath, Dr. 
Bitter, den Toaſt auf den Sailer aus. Abends 7 Uhr veranſtaltete die 
Schützengilde im Saale des Schießhauſes ein Feſteſſen, während zu derſelben 
Zeit die hieſige Loge eine Feſtfeier abhielt. 

J. P. Glatz, 22. März. Die Einleitung der Feier erfolgte geſtern Abend 
erſt durch Glockengeläut, dann durch einen großen Zapfenſtreich der Tam⸗ 
vours und Muſikcorps des 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 und 

eut früh gegen 6 Uhr durch Reveille, Kanonendonner von der Feſtung und 
lodengeläut auf den Thürmen der katholiſchen Pfarrkirche, während die 
Glocken der evangeliſchen Kirche ſchwiegen. Später erſchallten, und zwar 
um erſten Mal, Choräle und patriotiſche Lieder vom Rathhausthurm, ge⸗ 
pielt von der Militärkapelle, während die Stadt und die Feſtung ſich mit 
laggen und viele Häuſer mit Kränzen und Guixlanden ſchmückten. Be⸗ 
ſonders reich waren die Kaſernen bekränzt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr fand 
im Prülſungsſaal des königlichen Gymnaſiums und in ſämmtlichen Elementar⸗ 
ſchulen eine entſprechende Feier durch Rede und Geſang ſtatt, der dann in 
den Kirchen feierlicher Gottesdienſt folgte. Dem Gottesdienſt in der le 
liſchen Pfarrkirche wohnte auch der deutſche Kriegerverein des Kreiſes Glatz 
in corpore, circa 300 Mann, bei. Um 12 Uhr nahm der Commandant 
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auf dem Marktplatz eine große Parade über ſämmtliche Truppen der Gar: 
niſon ab, während welcher er Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein dreimaliges 
„Hoch!“ ausbrachte, in welches die Truppen begeiſtert einſtimmten, während 
die Kanonen der Feſtung ihre Salven über die Stadt donnerten. Später 
fanden in mehreren Lecalen Feſtdiner's ſtatt, namentlich im Miltär⸗Caſino, 
an welchem ſich das Offiziercorps, die Militär⸗ und Civilbehörden und auch 
einige Bürger der Stadt und Gutsbeſitzer der Umgegend betheiligten. Der 
auch in Glatz noch immer vorherrſchende Kaſtengeiſt hatte das Arrangement 
eines allgemeinen Feſtdiner's verhindert. Abends waren mehrere Häuſer 
feſtlich erleuchtet. . 
© Habelſchwerdt, 22. März. Nachdem geſtern am Vorabend ein Zapfen: 
ſtreich der Schützengilde und des Militär⸗Vereins ſtattgefunden, bewegte ſich 
beut früh gegen 9 Uhr der Feſtzug, beſtehend aus dem Schützencorps, dem 
Militärverein, den Vertretern der Königl. und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. unter 
Vorantritt der Muſikkapelle nach der katholiſchen Kirche, woſelbſt ein feier⸗ 
liches Hochamt celebrirt wurde. In der mit friſchem Grün ſinnreich ge⸗ 
ſchmückten evangeliſchen Kirche fand gleichfalls Feſtgottesdienſt mit Predigt 
ſtatt. Nach dem Gottesdienst kehrte der Feſtzug wieder nach dem Rathhauſe 
zurück; Hier fand ein Parademarſch ſtalt, worauf die Schützenkapelle noch 
längere Zeit vor dem Rathhauſe concertirte. In den Elementarſchulen be⸗ 
gannen die Feierlichkeiten um 8 Uhr, während um 11 Uhr im Seminar 
diefer Tag durch eine von dem Seminar⸗Director Dobroſchke gehaltene Feſt⸗ 
rede und den 3 zweier patriotiſcher Chorgeſänge, ausgeführt von den 
Zöglingen der Anſtalt, gefeiert wurde. — Nachmittags fanden die Seitens 
der Behörden und Vereine veranſtalteten Feſteſſen ſtatt, wobei in den auf 
Se: Majeſtät den Kaiſer ausgebrachten Toaſten die patriotiſche Geſinnung 
der Theilnehmer ihren entſprechenden Ausdruck fand. — Viele Häuſer der 
Stadt hatten geflagat und das berühmt gewordene „Kaiſerwetter“ trug nicht 
1 dazu bei, daß der heutige Tag zu einem wahren Feſttage ſich ge⸗ 
taltete. 
Guhrau, 22. März. Nachdem die Feier ſchon geftern durch einen 
Feſtact der höheren Bürgerſchule, durch abendliches Geläut aller Glocken der 
Stadt und große Retraite der Garniſon eröffnet worden, wurden wir heut 
um 6 Uhr durch die Regiments⸗Muſik geweckt, der ſpäter eine nochmalige 
Muſikaufführung vom Thurme und ſchließlich eine Parade der Garniſon 
folgte. Dem Feſtgottesdienſte in den Kirchen beider Confeſſionen reihte ſich 
auch ein ſolcher Seitens der iſraelitiſchen Gemeinde an. Ein Feſtdiner von 
den Spitzen des Militärs, der Staats⸗ und Stadtbehörden veranſtaltet, wird 
vorausſichtlich eine ſehr große Zahl Feſttheilnehmer aus allen Ständen aus⸗ 
nahmslos zu gemeinſamer Feier vereinen. 5 3 
O Trebnitz, 23. März. Schon am Abend vorher wies das einſtündige 
Glockengeläute auf die Bedeutung dieſes Feſttages hin und am frühen 
Morgen deſſelben ertönten vom Balcon des Rathhauſes herab, don unſerer 
Stadteapelle gut executirt, Choräle und patriotiſche Feſtlieder. Nach der um 
8 Uhr Bm. ſtattgefundenen Schulfeier, beſtehend in Anſprachen ſeitens der 
Lehrer und in Deklamationen und patriotiſchen Geſängen ſeitens der Schüler, 
folgte ein Feſtgottesdienſt in beiden Kirchen und der Synagoge. Nachmit⸗ 
tags hatten ſich in Feige's überaus ſinnreich decorirtem Saale auf Veran⸗ 
laſſung des Kreis⸗Landraths und des Kreisgerichts⸗Directors hieſige höhere 
Beamte, Reſerve⸗Offiziere, Gutsbeſitzer des Kreiſes, die evangel. Geiſtlich⸗ 
keit ꝛc. zu einem ſolennen Diner verſammelt, bei welchem General v. Wal⸗ 
ther⸗Cronegk in kurzen aber kernigen Worten auf unſeren Heldenkaiſer 
toaſtete. Desgleichen fand gleichzeitig im Saale der Kohl'ſchen Brauerei 
(bei Krawezinsky) ein Diner ſtatt, an welchem ſich vornehmlich die Bürger: 
ſchaft überaus zahlreich betheiligte und bei welchem Bürgermeiſter Kun⸗ 
zen dorf in ſehr beredter Weile ein begeiſtert aufgenommene Hoch auf 
Sr. Majeſtät ausbrachte. Während dieſes Diners erfreute der an 
9 Mitgliederzahl ſtark vertretene, altbewährte Männer⸗Geſangvereins durch 
vortrefflich zu Gehör gebrachte Geſangsvorträge die Feſt⸗Verſammlung. Die 
Stadt ſeabſt prangte im herrlichſten Flaggenſchmuck und mit eintretender 
Dunkelheit fand eine, allerdings nur theilweiſe, Illumination einzelner 
Stadttheile ſtatt. Der Verkehr auf dem Marktplatze und der Langen Straße 
war, begünſtigt durch das nunmehr faſt ſprüchwörtlich gewordene „Kaiſer⸗ 
wetter“, ein überaus lebhafter. — An demſelben Tage erhielten auch dies⸗ 
mal 18 Veteranen je 10 Mk.; desgl. 12 je 18 Mk. aus der Geheimrath 
6 v. Löbbecke'ſchen Stiftung und 3 desgl. ebenfalls je 18 Mk. aus der Major 
! en v. Seherr⸗Thoß'ſchen Stiftung. Außerdem empfingen Seitens des 
egierungs⸗Vezirks⸗Commiſſariats 10 der würdigſten und bedürftigſten 
Veteranen des hieſigen Kreiſes noch je 6 Mk. 8 ; 
W. Trachenberg, 22. März. Die Feier wurde hier durch Gottesdienſt 
1 in den Kirchen und der Synagoge und Acte in den Schulen begangen. 
Gegen 12 Uhr Mittags wurden von den Geſangvereinen vor dem Krieger⸗ 
denkmal, woſelbſt die Vertreter der Stadt und die königl. Behörden ſich auf⸗ 
geſtellt hatten, ein Choral und mehrere patriotiſche Lieder geſungen und 
vom Bürgermeiſter Schöneich ein Hoch auf Se. Majeſtät ausgebracht. 
. Nachmittags 3 Uhr vereinigte ein Diner in Mattner's Hotel Patrioten aus 

Stadt und Land. Kreisgerichtsrath Otto brachte in warmen Worten das 
Hoch auf den erhabenen Monarchen aus. Abends 6 Uhr hielt der ver⸗ 
ſammelte Kriegerverein einen Umzug durch die mit Fahnen geſchmückte 
5 Stadt und nahm auf dem Markte vor dem Kriegerdenkmal Aufſtellung, 
1 woſelbſt der erſte Vorſteher Dr. Benedix die Anſprache hielt und mit einem 
i Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß. 5 
F. 8 Militſch, 22. März. Der heutige Feſttag wurde Nachts 12 Uhr vom 
Bi hieſigen Männer⸗Geſangverein durch eine Serenade vor dem Siegesdenkmal 
5 eröffnet. Am Schluſſe derſelben hielt ein Sänger eine patriotiſche, die Macht: 
6 ſtellung Deutſchlands treffend kennzeichnende Anrede, die mit einem dreima⸗ 

ligen muſikaliſchen Hoch auf unſern Helden⸗Kaiſer ſchloß. Die übrigen Feſt⸗ 
lichkeiten, am Morgen durch Muſik des Trompeter⸗Corps eröffnet, nahmen 
programmmäßig ihren Verlauf und fanden Beſchluß in der faſt allgemein 
durchgeführten Illumination. — Die Garniſonfrage beunruhigt die hieſige 

Buürgerſchaft ſeit Bekanntwerden der beabſichtigten Verlegung des ganzen 
Regiments nach Pleſchen, in Folge deſſen Alles aufgeboten wird, die uns 
fleit länger als 40 Jahren lieb gewordene Garniſon zu erhalten, wobei con⸗ 
0 ſtatirt werden muß, daß während dieſer Zeit nicht das geringſte Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen Bürgerſchaft und Militär obgewaltet hat. 

1 r. Namslau, 23. März. Das diesjährige Gehurtstagsfeſt unſeres 

1 Heldenkaiſers Wilhelm wurde hierorts in außerordentlich ſolenner Weiſe ge: 
ar Bereits für den Vorabend war durch die Schützengilde, den Krieger: 

erein und den Turn⸗Verein ein Fackelzug arrangirt worden, der nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit unter Vorautritt der ſtädtiſchen, den Zapfenſtreich ſpie⸗ 
lenden Muſikkapelle die Hauptſtraßen der Stadt durchzog, während welcher 
Zeit an vielen Orten bunte bengaliſche Flammen aufleuchteten. Nachdem 
der impoſante Zug ſchließlich auf dem Markfplatze einen Kreis formirt und 
der Vorſitzende des Turn⸗Vereins, Herr Conditor Hoffmann, eine kurze 
Anſprache gehalten und den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
ausgebracht hatte, ſtimmte die Muſikkapelle die National⸗Hymne an, welche 
von den Fackelträgern mit Geſang begleitet wurde. Geſtern Morgen gegen 
7 Uhr ertönten vom Rathsthurme herab, der ſowie viele Häuſer mit Fahnen 
in preußiſchen und deutſchen Farben geſchmückt war, Choral⸗Muſik und 

atriotiſche Weiſen, während vor dem Thore die Schützenböller gelöft wurden. 

m 9 Uhr fanden feierliche Gottesdienſte in der evangeliſchen, in der katho⸗ 
liſchen Kirche und in der Synagoge ſtatt, an welchen je nach ihrem Glaubens: 
bekenntniß das geſammte Militär, die ſtädt. Behörden und die Schützengilde Theil 
nahmen. Um 11 Uhr fanden ferner im Prüfungsſaale der evangeliſchen 
Stadtſchule, um 412 Uhr in den Räumen der höheren Töchterſchule ent: 
ſprechende Schulfeierlichkeiten ſtatt. Der von competenter Seite ausgeſprochene 
Wunſch einer gemeinſamen Feier der evangeliſchen und katholiſchen 
Schule, zu welcher der eben erwähnte Prüfungsſaal hinlänglich Raum bot, 
war leider an dem Widerſpruchsgeiſte der kath. Lehrer, die ſich immer noch nicht 
völlig der geiſtlichen Oberherrſchaft zu entziehen vermögen, geſcheitert und die 
betreffende Feierlichkeit hatte in der katholiſchen Schule bereits früh um 
8 Uhr ſtattgefunden. In Folge einer freundlichen Einladung des Esca⸗ 
dronschefs, Herrn Major von Zawadzky, traten kurz vor 12 Uhr Mittags 
mit den bier garniſonirenden zwei Escadronen Dragoner auch die Mit⸗ 
glieder der Schützengilde, des Kriegervereins und des Turnvereins mit ihren 
4 en zu einer e e ane zuſammen. Nachdem Herr Major von 

awadzly die lange Zugfront abgeſchritten war, trat er vor dieſelbe und 
brachte den Toaſt auf Seine Majeität den Kaiſer des Deutſchen Reiches, 
den Heldenkönig Wilhelm aus, in welchen unter Fanfaren alle Anweſende 
mit Hoch und Hurrah einſtimmten. Hierauf erfolgte unter Vorantritt der 
ſtädtiſchen Muſikkapelle ein Parademarſch in Zügen. Um 2 Uhr fand im 
Grimm 'ſchen Hotel ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die Offiziere der Garniſon 
und des Kreiſes, die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
der Adel und Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe Theil nahmen. Auch hier 
gab Herr Major von Zawadzky in beredten Worten den allgemein 
zu Tage tretenden Gefühlen der Liebe und Verehrung für den Königlichen 
Heldengreis Ausdruck und fein dreimaliges Hoch fand unter Fanfaren kräf⸗ 
tigen Widerhall, worauf von der Muſikkapelle die National⸗Hymne intonirt 
wurde. Abends fand eine . Illumination ſtatt. 

Sch- Oppeln, 23. März. Die Feier des königl. Geburtstages war 
diesmal eine beſonders weihevolle. Nachdem ſchon am Vorabend Zapfen: 
ſtreich des Kriegervereins und dann des Bataillons ſtattgefunden, ertönten 
geſtern früh vom Rathhaus herab Choral: und patriotiſche Melodien, in 


allen öffentlichen und Privatschulen, auch in der des Nachbarsite Wil⸗ 
helmsthal, wurden Feierlichkeiten unter Vertheilung von Feſtſchriften an 
die Jugend gehalten; das Gymnaſium beging den Tag durch Geſangs⸗ und 
deklamatoriſche Vorträge der Schüler und eine Anſprache des Directors 
Dr. Stinner an die Schüler und in allen Gotteshäuſern ſtiegen Gebete 
für das Heil unſeres geliebten und verehrten Kaiſers und Königs empor. 
Die Stadt prangte in reichem Flaggenſchmuck, insbeſondere aber zeichnete 
ſich das Portal des Regierungs⸗Gebäudes und der Reg.⸗Vorplatz durch 
geſchmackvolle Ausſchmückung mit den Büſten des Kaiſers, des Kron⸗ 
prinzen und des Prinzen Friedrich Carl, durch Feſtons und eine grüne 
Ehrenpforte aus, durch welche das Bürgerſchützencorps nach 11 Uhr 
einzog und vor dem Gebäude Aufſtellung nahm. Ein von dem Haupt⸗ 
mann Wontropka auf Se. Majeftät ausgebrachtes Hoch beantwortete 
Regierungs⸗Präſident von Hagemeiſter mit einem Hoch auf das 
Vaterland, wonächſt der Abmarſch nach dem Ringe zu erfolgte, 
auf welchem um 12 Uhr im Beiſein der eingeladenen Spitzen und Collegien 
der Civilbehörden eine Parade des Bataillons ſtattfand. Diners wurden 
in der Loge, bei Oeſterreich und bei Form abgehalten; das größte (bei Form) 
zählte 200 Theilnehmer und verlief in gehobenſter Stimmung, zu welcher 
weſentlich der gehaltreiche und begeiſternde Toaſt des Regier.⸗Präſidenten 
v. Hagemeiſter auf Se. Majeität beitrug. Eine allgemeine glänzende 
Illumingtion, bei welcher ſich alle öffentlichen Gebäude auszeichneten, hielt 
eine zahlreiche Menſchenmenge bis in die ſpäten Abendſtunden auf den 
Straßen und Plätzen in Bewegung. 
Vom Trockenberge, 23. März. Nach dem Gottesdienſte verſam⸗ 
melten ſich zu Radzionkau die Schüler, die Orts⸗ und Schulbehörden, ſowie 
die Honoratioren im feſtlich geſchmückten Schulhauſe, wo zunächst der Chorgl 
„Gott ſorgt für mich“ angeſtimmt wurde. Alsdann hielt Herr Lehrer H. die 
Feſtrede, in welcher er ein getreues Lebensbild des allgeliebten Monarchen 
entrollte und mit einem dreifachen Hoch auf den Landesvater ſchloß, in 
welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. — Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden fand ein Arbeiter bei einem Kreuze in Trockenberg eine 
Kindesleiche im Sarge verſcharrt. Als ſich die Nachricht davon im Dorfe 
verbreitete, kam die Mutter des todten Kindes hinzu und nahm es mit ſich 
nach Hauſe. Wollte die Frau vielleicht die Begräbnißkoſten erſparen? 
Gleiwitz, 23. März. Vormittags fand in den Gotteshäuſern eine 
Feſtandacht ſtatt und in ſämmtlichen Schulen wurden Seitens der Lehrer 
feierliche Anſprachen an ihre Nala de gehalten und patriotiſche Lieder ge⸗ 
ſungen. Die Feſtrede in der Aula des Königlichen Gymnaſiums hielt Herr 
Gymnaſiallehrer Schink, in der Königlichen Gewerbeſchule Herr Gewerbe⸗ 
ſchullehrer Ingenieur Kleinſtüber. Auf dem Balcon des Rathhauſes con⸗ 
certirte von ½12 Uhr ab die Stadtcapelle und die Liedertafel trug mehrere 
patriotiſche Lieder vor, die von den Leiſtungen des Chors und ſeines 
Dirigenten ein gutes Zeugniß ablegten. Die Häuſer der Stadt waren 
feſtlich beflaggt. Zum Feſt⸗Diner hatten ſich viele Patrioten aus Stadt 
und Umgegend in Trautvetters Hotel eingefunden. Herr Gym⸗ 
naſigl⸗Director Nieberding brachte den Toaſt aus. — Der Krie⸗ 
ger⸗Verein hatte ſich zu einer geſelligen Feier im Hotel zum gol⸗ 
denen Adler verſammelt und den Ulanen der hieſigen Escadron wurde 
ein Feſt in Burda's Saale gegeben. Die Schützengilde, welche ein Preis: 
ſchießen veranſtaltet, vereinigte ein Feſt⸗Diner in der Neuen Welt und der 
Bürgerverein verſammelte ſich des Abends zu einem gemeinſame Mahle im 


Hotel zum deutſchen Hauſe. In der hieſigen Loge fand eine größere Feſt⸗ S 


feier unter reger Betheiligung auch auswärtiger Mitglieder ſtatt, welcher 
ebenfalls ein Feſteſſen folgte. Mit eintretender Dunkelheit begann eine all⸗ 
gemeine Illumination der Häuſer und am Rathhauſe prangte im hellen 


Flammenſchein das Bildniß Sr. Majeſtät des Kaiſers. So geſtaltete ſich R 


der geſtrige Tag bierorts zu einem ſchönen nationalen Feſttage, der von dem 
ſprichwörtlich gewordenen Kaiſerwetter beſonders begünſtigt wurde. 

» Guttentag, 22. März. Früh um 5 Uhr wurden wir durch die vom 
ehemaligen Krieger Klutznik meiſterhaft geblaſene Reveille angenehm über⸗ 
raſcht. Um 8 Uhr verſammelten ſich die Schulkinder in ihren Schulen, wo⸗ 
ſelbſt patriotiſche Gedichte und Lieder vorgetragen und geſungen wurden. 
Um 10 Uhr fand in den drei hieſigen Gotteshäuſern feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, unter Betheiligung von Deputationen des Krieger- und Schützenvereins. 
In der von vielen Lichtern ſtrahlenden Synagoge machten die exacten Reci⸗ 
tationen mehrerer ſchönen Pſalmen, ſowie die Choralgeſänge, beſonders aber 
das Gebet für Kaiſer, Kaiſerin und Kaiſerliches Haus einen tiefen Eindruck 
auf die andächtigen Zuhörer. Um 11 Uhr nahm der Krieger⸗ und Schützen⸗ 
Verein abermals Aufitellung vor dem mit Fahnen geſchmückten dee 
von wo aus dieſelben vor dem Landrath, Herrn v. Klitzing, in Parademarſch 
borbeidefilirten. Es war eine Freude, mit anzuſehen, mit welch ſtram mer 
Haltung dieſe alten Krieger noch marſchirten. Der Herr Landrath hielt ſo⸗ 
dann eine zwar kurze, aber tief ergreifende Anrede an die Krieger. Hierauf 
folgte ein dreimaliges donnerndes Hoch auf Se. Majeſtät. Viele Häuſer 
der Stadt ſind bereits beflaggt, und zur Illumination für den Abend werden 
allſeitig Vorkehrungen getroffen. h 

B. Sohrau OS., 22. März. Geſtern Abend großer Zapfenſtreich und 
heute früh eine recht hübſch ausgeführte Morgenmuſik. Gegen 10 Uhr rückte 
die hieſige Schwadron des 2. Schleſ. Ulanen⸗Regiments unter Führung des 
Herrn Lieutenant von Ramin auf den Marktplatz, woſelbſt der Herr Esca⸗ 
drons⸗Chef, Rittmeiſter von Vingenti, in kräftigen Worten auf die Be: 
deutung des heutigen Tages hinwies und ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer ausbrachte. — Die Schützengilde hatte 
ebenfalls auf dem Markte Aufſtellung genommen. Von hier aus begaben 
ſich die verſammelten Civil⸗Behörden nach den verſchiedenen Gotteshäuſern 
und auch die Schwadron marſchirte zum Theil in die evangeliſche, zum 
Theil in die katholiſche Kirche. — Nachmittags 1 Uhr verſammeln ſich auf 
Einladung eines Comitee's erſchienene Herren zu einem Feſt⸗Diner in 
Zweig's Hotel. — Zu Abend werden Vorbereitungen zu einer verhältniß⸗ 
mäßig großen Illumination getroffen. 

Antonienhütte, 22. März. Die meiſten Häuſer hierorts hatten 
heute geflaggt. In der Hauptſtraße waren Maſten aufgeſtellt, geſchmückt 
mit Wimpeln und Emblemen und mit Guirlanden verbunden, deren Mitte 
mit den Zeichen des eiſernen Kreuzes geziert waren. Auch hatten einige 
Häufer grünen Schmuck angelegt, beſonders aber das Knopf ſche Hotel, 
woſelbſt von Seiten des biefigen Kriegervereins die umfaſſendſten Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden waren. Schon um 5 Uhr früh Morgens begann 
eine Reveille, begleitet von Böllerſchüſſen, die hieſigen Bewohner für die 
heutige Kaiſerfeier vorzubereiten. Nachdem von 9—10 Uhr Vormittags in 
ſämmtlichen hieſigen Schulen Feſtacte ſtattgefunden hatten, lockte um 411 
Uhr der Parademarſch des erwähnten Vereins Alt und Yung auf die Straße 
und folgte den Kriegern auf den Appellplatz, woſelbſt die Letzteren Aufſtel⸗ 
lung nahmen. Hier hielt Herr Hauptmann, Berg: und Hütten⸗Director 
Menzel, an die Krieger eine warme Anſprache, die mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in welches die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Hierauf begaben ſich die Krieger in Knopf's Hotel, woſelbſt, nach⸗ 
dem die Herren Waagemeiſter Wenzel und Bergrath Steinberg in poetiſcher 

orm auf das heutige Feſt Bezügliches mit vielem Beifall vorgetragen 
atten, die Bewirthung der Mannſchaften auf Koſten des Vereins ſtattfand. 

achmittags wurde der heutige Tag durch ein Feſteſſen in dem erwähnten 
Hotel gefeiert, an welchem eine Anzahl Mitglieder des hieſigen Bildungs⸗ 
und Krieger⸗Vereins Theil nahmen. Abends waren die Häuſer illuminirt. 
P. Roſenberg OS., 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
hier durch Reveille, 1 — in den 1 Aufzug der Behörden, 
Schützen, Vereine ꝛc., Gottesdienſt in den Kirchen, Da mit Abſingung des 
Tedeums, gefeiert. Darauf Rückmarſch nach dem Markt, Anſprache des 
königlichen Landraths Grafen Clairon d' Hauſſonville, Parade. Ferner wur⸗ 
den im Gaſthof zum König von Preußen vom königl. Seminar muſikaliſche 
Piecen und ähnliche in der königl. mg in letzterer auch 
paſſende Declamationen vorgetragen. Die Feſtrede hielt hier der Präpa⸗ 
dort der Seminardirector Dr. Weiß. Nachmittags 
} etabeln aus Ort und Kreis im weißen Adler; ein 
zweites im Hotel de Rome, bei welchem fi namentlich die Bürgerſchaft 
zahlreich betheiligte. Abends Illumination und Zapfenſtreich. — Am Tage 
boy Ablöjung des vorigen Grenzbewachungs⸗Commandos ſchoß ein Infan⸗ 
teriſt auf einen Dragoner, wodurch dieſer verwundet wurde. Der Thäter 
deſertirte unmittelhar darauf hinüber nach Polen. 

T. Pleß, 22. März. Die Feier wurde am Vorabende durch Geläut 
aller Glocken eingeleitet. Abends 8% Uhr fand großer Zapfenſtreich 
Seitens des Kriegervereins mit Fackelzug ſtatt. Heute war Feſtgottesdienſt 
in den Kirchen aller Confeſſionen. Vor dem Gottesdienſte fand in den 
Klaſſen der Elementarſchulen eine entſprechende Feierlichkeit ſtatt. An die 
gottesdienſtliche Feier ſchloß ſich um 11 Uhr ein Feſtactus des Gymnaſiums 
im Rathhausſaale, womit die Entlaſſung der Abiturienten verbunden war. 
— Nachmittags fanden Feſtdiners ſtatt; die Ariſtokratie und die Honora⸗ 
tioren ſpeiſten in Sachs Hotel. Die Mehrzahl der Subalternbeamten der 
verſchiedenen Behörden und der Bürgeritand hatten ſich zu gleichem Zwecke 
in Schmitt's Hotel vereinigt. Das Feſtmahl verlief in entſprechender patrio⸗ 
tiſcher und heiterer Stimmung. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König brachte Herr Beigeordnete Krummer aus, in den die Feſttheil⸗ 


randen⸗Lehrer Lepiorſch 
Feſteſſen Seitens der N 


nehmer enthuſiaſtiſch einſtimmten. Die Stadt hatte reichlich geflaggt. 


Walzwerke der Redenhütte ein unverheiratheter Puddler durch eigene 


‘ 
. 


A Steinau a. O., 22. März, [Gewerbeberein. — Concert. — 
Waſſerſtand.] Mit der vergangenen Dinstag abgehaltenen Sitzung des 
biefigen Gewerbevereins fanden die Vorträge für das abgelaufene Winter: 
7 ihren Abſchluß. Auch dieſe letzte Sitzung war (wir müſſen dies zu 
unferer großen Freude berichten) recht zahlreich beſucht. Der Vorſitzende 
Herr Dr. Stern ſtellt zunächſt die von allen Parteien beim Reichstage ein⸗ 
gebrachten Anträge bezüglich einer Reform der Gewerbeordnung zur Debatte 
und entſchied ſich die Verſammlung einſtimmig für Annahme der von der 
conſervativen Partei gefaßten Paragraphen, welche eine theilweiſe Abänderung 
und Ergänzung des Tit. VII der Gewerbeordnung anſtreben. — Bezüglich 
der event. Zuſtimmung zu dem vom Central⸗Gewerbeverein geſtellten An⸗ 
trage: „Die bisherigen ſogenannten Herbergen — weil ſie einmal nicht 
mehr Faden find, andererſeits ſogar demoraliſirend wirken — abzuſchaffen“, 
Buse ſich die Verſammlung dahin, daß für die einzelnen Orte ee 

uſchickemeiſter gewählt werden, dagegen eine allgemeine unter polizeilicher 
ufſicht ſtehende Herberge — zum Zwecke einmaliger Uebernachtung für 
reiſende Handwerksburſchen beſtehen bleibe. Zwei eingebrachte An⸗ 
träge, betreffend die Abſchaffung der ſogenannten Wanderlager und des 
Natel wurden dahin beantwortet, daß man beiden die 


ntereſſen der einzelnen Orte ſchädigenden Uebelſtänden durch möglichſt hohe 
Beſteuerung entgegentreten möge, das Hauſiren für Ausländer aber gänz⸗ 
lich verboten werden möchte. — Nächſtdem erfreute Herr Diakonus Geisler 
die Anweſenden durch einen Nachtrag zu ſeinem in vergangener Sitzung 
gehaltenen Vortrage über die Ausgrabungen Pompejis reſp. über die bisher 
ae werthvollen Alterthümer. Die in letzter Sitzung durch den 


jragefaften angeregte, im Laufe dieſes Jahres zu veranſtaltende Gewerbe⸗ 
usſtellung wurde von der Majorität der Verſammlung abgelehnt. Bei 
der hierauf angeſtellten Beſprechung üher einen Ausflug des Vereins für 
nächſten Sommer entſchied ſich die Mehrzahl der Anweſenden für eine 
Excurſion nach Oberſchleſien. — Geſtern wurde den hieſigen Sg ein 
eltener Genuß zu Theil. Ein Quintett der Kapelle dom 5. Pionnier⸗ 6 
ataillon aus Glogau brachte im Saale des hieſigen Schützenhauſes ein j 
durchweg gut ausgeführtes Concert zum Vortrage. Das Programm des⸗ 
ſelben war ein ſehr gewähltes und die Leiſtungen der einzelnen Herren 
böchſt befriedigend zu nennen. — Das Waſſer in der Oder iſt bedeutend b 
eſtiegen und hat heut die Höbe von 10 Fuß erreicht. Die Werder und 
ieſen zu beiden Seiten des Stromes find dollſtändig unter Waſſer geſetzt. 


I. Liegnitz, 23. März. [Hypotheken⸗Bank. — Unglücksfälle. 
Geſtern wurde im Saale der hieſigen Brau⸗Commune die Generalver? 
ſammlung der Hypothekenbank, eingetragene Genoſſenſchaft, abgehalten. : 
Dieſelbe wurde von 82 Mitgliedern beſucht und wurde zuerſt vom Vorſtande 0 
über das abgelaufene Geſchäftsjahr Bericht erſtattet. Nach demſelben iſt ; 
der Stand der Geſellſchaft ein recht adufinen wodurch es möglich iſt, in 
dieſem Jahre 10 Dividende zur Vertheilung kommen zu laſſen. Dem | 
Director der Bank wurde eine Gratification von 600 Mark, der Rechnung 
Reviſion von 450 Mark bewilligt. Daten wurden die Anträge, das 
Maximum der Mitglieder⸗Guthaben auf 1500 M. zu fixiren und bei einem Gut⸗ 
haben in Höhe von 300 M. die Dividende herauszuzahlen, abgelehnt. Der 
ausſcheidende Controleur wurde wieder in den Auſſſchsralt und die Herren 
Gutsbeſitzer Kunicke aus Groß-Bedern, Zimmermeiſter Käsler und Kauf⸗ 
mann Brendel, beide von hier, neugewählt. — Wie wir Ihnen bereits 
geſtern Abend mittheilten fand an dieſem Abend zu Ehren des Geburtstages 
r. Maj. des deutſchen Kaiſers ein Zapfenſtreich ſtatt. Leider ereigneken 
ſich dabei mehrere Unglücksfälle dadurch, daß zwei Pferde mit einem 
Fleiſcherwagen vom Schlachthofe aus, wo ſie ohne Beauffihtigung nn 
durchgingen. Die Pferde nahmen ihren Weg über die Ihren ar: e, den 
ing nach der Goldbergerſtraße, wo ſie auf die den Zapfenſtreich aus⸗ 
übenden Soldaten und die dieſelben begleitende dichte Menſchenmaſſe ſtießen, 
und ſich durch dieſe Bahn brachen, wobei ſich die Unglücksfälle ereigneten. 
Wohl an 20 Perſonen wurden zu Boden geworfen, über einige gingen die 
Räder des zum Glück unbeladenen Wagens dahin. Einem jungen Manne 
ſind die Backenknochen zerbrochen worden, einem andern ein großes Loch 
in den Kopf geſchlagen worden, außerdem ſind einige Perſonen mit leichten 
Verletzungen davon gekommen. 5 
2 Zabrze, 22. März. [Unglücksfall] Geſtern verunglückte in i 

n= 
vorſichtigkeit dadurch, daß er in feinen Holzpantoffeln die ſtark rotirende 
Welle des Schwungrades überſpringen wollte. Er glitt aus und im Nu 
hatte ihn das Rad erfaßt, den Körper in zwei Theile derart zerriſſen, daß 
beide Beine an den Oberſchenkeln abgetrennt und der Körper an 25 Schritte 
weit, nachdem er einen Bretterverſchlag durchgeſchlagen, fortgeſchleudert und 
zerſchmettert niederſtürzte. Der Verunglückte war vor Kurzem erſt vom 
Militär entlaſſen worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 23. März. [Von der Börſe.] Die Börſe verlief bei 
ſehr geringen Umſätzen in abwartender Stimmung. Creditactien behaup⸗ 
teten ſich auf der geſtrigen Schlußnotiz. Lombarden und Franzoſen waren 
geſchäftslos. Goldrente nachgebend. — Einheimiſche Bahnen matt. Banken 
ziemlich behauptet. Laurahütte wenig verändert. Von Valuten war ruſſiſche 
unverändert, öſterreichiſche faſt 1 M. beſſer. 


Breslau, 23. März. (Amtlicher roducten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—58 Mark, feine 
91—70 Mark, hochfeine 75—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
matt, ordinäre 40—48 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 58—63 Mart, hoch⸗ 
feine 66—70 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gek. — — Ctr., pr. März 155 Mark 
Br., März⸗April 155 Mark Br., April⸗Mai 156—6,50 Mark bezahlt u. Gd., 
Mai⸗Juni 158,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 161 Mark bezahlt. | 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Gd., N 
April⸗Mai 206 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 0 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Aa) get. — Cir., pr. lauf. Monat 132 Mark Br. u. 

Gd., April-Mai 132 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 136,50 Mark Gd., Juni⸗ 


Juli 140 Mark Gd. 0 N 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 5 
eſt, gel. — — Ctr., loco 66,50 Mark Br. 
Mark Br. 1 


0 


Rüböl (pr. 100 Kilogr. 
pr. März 64,50 Mark Br., März⸗April 64,50 April⸗Mai 65 Mar 
Br., Mai⸗Juni 65 Marl Br., September⸗Oetober 65 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, get. — Liter, loco 49,70 Mark 
Br., 48,70 Mark Gd., pr. März 50,80 Mark Gd., März⸗April 50,80 Mark | 
Gd., April⸗Mai 51—50,80 Mark bt Mai⸗Juni 52 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 53 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54 Mark Br., Auguſt⸗September —. f 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 45,53 Mark Br., 44,61 Mark Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Poſen, 22. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
(per 1000 Kilo): per März 157 Gd., per Frühjahr 157 Gd., März⸗April 
157. Gd. per April⸗Mai —. — Spiritus ruhig. Gekündigt — Liter. Abge⸗ 
laufene Kündigune sſcheine 49,50, per März 49,80 Gd., per April 50,70 Gd., per 
April⸗Mai 51,20 bez. u. Br., ver Mai 51,70 bez., per Juni 52,70 Gd., 
per Juli 53,60, Gd., 5 Auguſt 54,50 bez., per Septbr. 54,90 bez. — Loco 
Spiritus ohne Faß 48,70 Gd. 


Nürnberg, 21. März. [Hopfenbericht.] Im Laufe des geftrigen 
Nachmittags haben noch einige Käufe in guten Sorten ſtattgefunden, welche 
kaum 30 Ballen bezifferten und den Dinstagsumſatz auf 80 Ballen erhöhten; 
überhaupt find feit 5 bis 6 Tagen nur Lagerbierhopfen in Ha geweſen, 
während geringe und 75er Waare ganz vernachläſſigt war. Heute blieb dass 
Geſchäft am Markte ſehr ruhig, es beſchränkt ji jezt meiſtens auf 
Effectuirung der Aufträge, welche Handlungen an Brauereien noch zul ber 
orgen Haben, Nachſchrift: Es find Hallertauer zu 480—485 Mark, 

ürtemberger zu 450 M., Elſaſſer zu 400 M. und ein Umſatz von 50 
Ballen angezeigt. 


* Bielitz, 22. März. [Bielitz⸗Bialaer Handels: und Gewerbe⸗ 
Bank.] Bei der gen ſtattgebabten ordentlichen General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Vielitz⸗Bialaer Handels: und Gewerbe⸗Bank in Bielitz 
wurde auf Antrag des Verwaltungsrathes beſchloſſen, nebſt den, für das 
Geſchaftsjahr 1876 bereits gezahlten 5 * Zinſen, noch eine Superdividende 
von 3 % zur Auszahlung gelangen zu laſſen und den Gewinnüberſchu 
von fl. 5413,47 auf Gewinn⸗Conto 1877 vorzutragen. 


r [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Bekanntlich hatte die 
General⸗Verſammlung vom 17. März die Reduction des Actiencapitals um 
den Betrag von 500,000 Thlr. durch Ankauf eigener Actien genehmigt. 
Wie wir hören, iſt dieſer Rückkauf nahezu vollſtändig ausgeführt und 15 De 
in nächſter Zeit ein größerer Betrag des Hppothekenbeſitzes der Geſellſchaf Br 
zur Realiſation gelangt, liegt die Abſicht vor, die dadurch flüſſig werdenden 
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Mittel zu einem weiteren Actienrückkauf von, wie es beißt, zunächſt ferneren 


208,000 Thlr. zu verwenden. 


Stettiner Bulzan.] 
bat die Dividende pro 1876 für Stamm⸗ und 
gemeſſenen Abſchreibungen auf 5 pCt. feſtgeſetzt. 
1 J. \ 
zu Berlin unter dem 20. März auf eine Verſchluß⸗Vorrichtung an Büchern 
und Albums. Dem Herrn Heinrich Pollack zu Ratibor unter dem 16. Mär 
auf eine Typen⸗Setz⸗ und Ablege⸗Maſchine. Dem Ingenieur Peter Barthe 
u Frankfurt a. M. unter dem 16. März auf ein Hilfswerkzeug für die 
llenſche Nietmaſchine. 

Berlin, 22. März. J Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver⸗ 
‘steht, ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro: 
centen des Baareinſchuſſes.) 
—— — pk ᷑ — nn 


8 2 
De 155 D 
Lg 5 & 
Name der Geſellſchaft. 2 2 ee Cours. 
A 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. | 65 ver 1000 HM 20% 8250 G. 
0 Aachener Rückverſich.⸗Geſ .. 45 — 400 „ | „ 1920 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500 „„ — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 30 28 | 1000 „ „ ) 1950 G 
erl. Hagel-Affecuranz.Gef. -.... 16 ½ 22½ 1000 „„ 615 B 
erl. Lebens⸗Verſich⸗He ... 24% — | 1000 „ „ e 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 | — | 1000 „ | „ 6350 B 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 — 1000 , „1925 G 
Deuce 3 zu Berlin 8 — 1000 „ | „ 630 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 1124| — 1000 „ | „ 830 G 
Dres dener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 10 1250 8 
üſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 48 | — | 1000 „ | „ 1350 B 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 137%) — | 1000 „ 120%! 3600 B 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — | 1000 „, | „ | 900 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 | — 500 „ | „ | 488 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... [13%] 15 | 1000 „, „ | 1675 & 
Aale ea onen 37 15 500 „ „ 280 B 
Kölni che e 3 1174 — 500 „ „ 395 G 
eipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge... . 96 | — | 1000 „ „7930 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 6 — 100 „ voll 285 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. 3019 1000 „ 20% 2240 B. 
agdeburger 8 ef... 0117] 500 20% 260 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 9 — 500 „ „ 295 B 
1 . er Rückverſich.⸗Geſ.. .. 119% 100 „ voll, — 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank N 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% 1 2 ER 6|— 200 „ „ 95,50 B. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu em 36 | — | 500 „ 16% 725 G. 
rdſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 8 — ! 1000 „ 20 790 3 
ldenburger Verſich.⸗Ge i 5 6 500% „ — 
an ae RN 1817 500 „ „ 295 B. 
reuß. . HR: 6 — 500 „ „ 250 bez. G 
teuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 24 | 400 „ 25 860 B. 
ropidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 17] 21 | 1000 Fl. 10 570 5 
1 er Lloyd ..: 18 — 1000 h | „ 500 G 
Weiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 14 — 500 „ „210 G 
SOeachſiſche Nückverſich.⸗ Ge... 50 40 500 „ 5 235 B 
{ eſiſche Feuer-Verfih.-Gef.. ... | 20 | — 1000 u. 50020 705 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 5 | — | 1000 „ | „ | 1200 G 
e. en e Hagel⸗Verſich.⸗ 3 5 
dei. in Weimar 5 N „ 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
tien Ge,. — | 10% „ „ 1650 G. 
| Ausweiſe. 


Wien, 23. März. 


[Südbahn.] Die Einnahmen betrugen vom 13. bis 
19. März 575,741 Fl., 


mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 


dahres mehr 4020. 
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3 Eiſenbahnen und Telegraphen. 
| Frankfurt a. M., 21. März. [Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn.] Gegen 
das von dem hieſigen Rechtsanwalt Dr. Schottländer wider die Eliſabeth⸗ 


bahn in erſter Inſtanz erſtrittene obſiegliche Erkenntniß hat die Verklagte 


die Appellation angemeldet. Während dieſer Proceß noch in zweiter Inſtanz 


* 1 webt, hat der genannte Anwalt bereits eine neue Klage gegen die Eliſabethbahn 


angeſtren t und diesmal, da Waggons zufällig nicht zu erreichen waren, 
liſabethbahn durch die frühere Beſchlagnabme vorſichtiger geworden 
u fein ſcheint, zur Begründung der Competenz des hieſigen Stadtgerichts 
77 Guthaben derſelben bei ihrer hieſigen Bankierverbindung mit Arreſt 
wiegt. n Folge deſſen hat das betreffende Bank⸗Inſtitut für das einge: 
N gte Streitobjest ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft geleiſtet. Nach der im erſten 
in deſſe gegen die a eigen Gnilivung iſt die Verurtheilung 
N dem vorliegenden Falle nicht mehr zweifelhaft. 
I 


Vortrage und Vereine. 
9 >-d. Breslau, 23. März. [Bezirksperein der Schweidnitzer 
orſtadt.] Die letzte ſehr zahlreich beſuchte Verfammlung eröffnete der 


1 Wißzende, Rittergutsbeſitzer Kempner, mit Mittheilungen über das am 


„April in Pieiſch's Local ftattfindende Stiftungsfeit, welches ſowohl nach 


der Zahl der Theilnehmer, wie nach der Menge und Qualität der zu bieten⸗ 


den Genüſſe ein höchſt gelungenes zu werden verſpricht. Hierauf wurde die 


m der letzten Sitzung abgebrochene Debatte über die beabſichtigte Steuer⸗ 
5 erhöhung fortgeſetzt. Herr Lewy wiederholte ſeinen früheren Antrag, welcher 


1 Principiell jede Steuererhöhung abzulehnen empfiehlt, mit der Modification, 


1 


57 ſchlimmſten Falle höchſtens die Erhöhung der Waſſerſteuer als einer in⸗ 
f retten zu bewilligen. Herr Löwenthal ſchlägt ein Amendement vor, 
bin gehend, daß hauptſächlich der induſtrielle Waſſerbedarf einer höheren 
neuer zu unterwerfen ſei. Die Herren Dr. Schiewek und Dr, Körner 
brachen mit Entſchiedenheit gegen die Zweckmäßigkeit und Zuläſſigkeit der 

5 Rbobung des Waſſergeldes und ſtellen einen dementſprechenden gc 
ach längerer Discuſſion werden bei der Abſtimmung folgende Beſchlüſſe 


gefaßt: der principielle Antrag des Herrn Lewy, die beiden Simpla nicht 


in erheben, wird angenommen; ebenſo das vom Vorſitzenden hierzu geſtellte 


eden dement, das Teficıt eventuell nur durch Erhebung eines Simplum zu 
KR ebenſo endlich der Antrag des Herrn Dr. Körner, principiell keine 
des dung des Waſſergeldes zu genehmigen. Die folgende Beſprechung 
der Theaterfrage leitete der Vorſitzende mit einer überſichtlichen Erörterung 
In gegenwärtigen Sachlage ein. Herr Czebulla iſt der Anſicht, daß, jo 
j ge die Stadt mit einem Deficit kämpft, an eine Uebernahme des Theaters 
N iteng der Stadt nicht zu denken ſei. Stabtverorpneter Wehlau ſchließt 
9 10 dieſen Ausführungen theilweiſe an, indem er vorzugsweiſe an den 
g anf rn der Breslauer Bürger appellirt und einen Vergleich mit Leipzig 
1 ellt. In demſelben Sinne ſprechen noch die Herren S. Haber und 
waltch. Hierauf wird eine Reſolution des Herrn Haber: Unter den ob» 
zu denden Verhältniſſen ſei die Uebernahme des Theaters Seitens der Stadt 
eng en von dem Theater ⸗Actienderein proponirten Bedingungen nicht zu 
dur ehlen, mit großer Majorität angenommen. Wegen vorgerückter Zeit 


Ni die Beantwortung einer Frage über die Zweckmäßigkeit der Inſtitu⸗ 


la der ſtädtiſchen Sparkaſſe und des ſtädtiſchen ea — 9 Bei⸗ 


ei bemerkt, daß die Mitgliederzahl des Vereins erfreulicherweiſe bereits 


geſtiegen und noch fortwährend im Wachſen begriffen iſt. 
PPP eee enen eee 
U Telegrappiſche Depeſchen. 


i (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
| m Berlin, 23. März. Reichstag. Präſident von Forckenbeck theilt 
lags Der Kaiſer empfing geſtern den geſammten Vorſtand des Reichs⸗ 
2. und nahm deſſen Glückwünſche huldvoll dankend entgegen. — 
Wiantenſtein beantragt, das Präfblum für dle Dauer der Seſſon 
betzeffu wählen. Das Haus beſchließt demgemäß. Der Geſetzentwurf, 
und ſſend die Verlängerung des Etats bis Ende April wird in erſter 
Leſu zweiter Leſung ohne Debatte genehmigt. Es folgt die dritte 
Sime des Geſetzentwurſs über die Landesgeſetzgebung Elſaß⸗Lothringens. 
MS (proteſtler) ſpricht gegen die Vorlage. Reichenſperger (Grefeld) 
nen z uch im Namen feiner Partei fir die Vorlage, die immerhin 
en Fortſchritf darſtelle, plaldltt aber gbeichzeitig für die Gewährung 


. 


1 


err 


Der Verwaltungsrath des Stettiner „Vulcan“ 
Prior.⸗Stammactien bei an⸗ 


Preußen. Auf 3 Jahre: Dem Gürtlermeifter A. Arndt 


— 8 


Ne 


größerer Freiheiten. Duncker nimmt die Verwaltung des Reichs⸗ 
landes gegen die von Simonis und Reichenſperger vorgebrachten Klagen Petersburg vom heutigen Tage: 1 r 5 
Der Gefepentwurf: wird hierauf mt dem unerheblichen ſind nahebei als geſcheitert zu betrachten, die ruſſtſche Regierung wir 


in Schutz. 


1 2 


Wien, 23. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 


Amendement Stauffenberg's angenommen. Die Renshaushalts⸗Rech⸗ niemals der Aufnahme des Paſſus über die Abrüſtuna der ruſſiſchen 


nung für 1873 wird an die Budgetcommiſſion verwieſt. . 


der Antrag Rittinghauſen, der Stadt Köln die von ihr erbau⸗ lands wurde entſchieden zurückgewieſen. 


Es folgt] Armee in das Protokoll zuſtimmen. Die bezügliche Int nation Eng⸗ 


Beharrt England uf den 


ten Feſtungswerke, inſofern ſolche communalen Urſprungd find, diesbezüglichen Forderungen, fo find alle weiteren Verhandlu, den 


unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. 


Rittinghauſen begründet zwecklos. — Ignatieff trifft heute in Paris ein und reiſt alsbald. 
feinen Antrag und weiſt aus der Geſchichte der Feſtungswerke weiter tach Wien. 


Die Haltung Englands läßt neuerlich den Drei⸗ 


nach, daß Recht und Billigkeit für die unentgeltliche Weberlafjung | Kaiſerbund in den Vordergrund treten und dürfen die diesbezüglichen 


ſprächen. Reichenſperger (Crefeld) unterſtützt 
Rittinghauſens. Das Haus beſchließt auf Antrag des Abgeordneten 
Luzius, den Antrag Rittinghauſens an die Budgetcommiſſion zu ver: 
weiſen. Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

Wien, 23. März. Ein kaiſerliches Patent vom 20. März beruft 


den Landtag der Bukowina für den 11. April, den von Böhmen und 13, 50. 


Tirol für den 9, April, die übrigen Landtage, ausgenommen Galizien 


und Dalmatien, für den 5. April ein. (Wiederholt. 
Wien, 23. März. Das „Fr, Bl.“ widmet dem achtzihſten Ge 


77607 


burtsſeſte des Deutſchen Kaiſers einen berzlich ſympathiſchen Arlikel, 
worin es darauf hinweiſt, daß Kaiſer Wilhelm als Herrſcher und Held, | Mai 163. 00, M 


die Ausführungen Verhandlungen als bevorſtehend ſignaliſirt werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
grapf Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) RR 
Berlin, 23. März, 12 uur — Minuten. Anfangs:Eourfe. 
Actien 256, 00. Staatsbahn 377, 00. Lombarden 135, 50. 
Laurahütte 66, 00. Schwach. 
Berlin, 23. März, 12 Uhr 25 Mm. [Anfangs G ourfe.) 
Actien 256, 50. 1860er Looſe 100, 50. Staatsbahn 377, 00 Lombarden 
135, 50. Rumänen 13, 40 Disc.⸗Commandit 104, 75. Saurahätte 66, 00, 
Golorente 64, 40. Schwach. 3 
Weizen (gelber) April-Mot 221, 50, Jani⸗Juli 224, 56. Rog zen April⸗ 
ai⸗Juni 160, 09. Müböl April Mai 66, 80. September⸗ 


Gredils 
umönen 


Etedü⸗ 


als Völkerhirt und Schlachtenführer, als Erhalter und Neubegründer] October 66, 50. Spiritus April⸗Mai 54 3), Auguſt⸗September 57, 30. 


auf ein ſo langes Leben der Arbeit und Pflichterfüllung mit dem be⸗ 
ruhigten Bewußtſein, das Beſte gewollt und mit der lohnenden Ge⸗ 


die Türkei. Aus der bereits vorliegenden Correſpondenz tadele er 
Elliot's Verhalten als Diplomat. Somerſet beklagt den Angriff gegen 
Elliot, der ohne vorherige Anzeige geſchehen ſei. Derby beklagt eben⸗ 
falls die Unregelmäßigkeit des Verfahrens. Falls Dudley das Blau⸗ 
buch geleſen, würde er wiſſen, daß die diplomatiſchen Beziehungen mit 


der Türkei nie abgebrochen wurden und daß die Mächte davon 


unterrichtet waren. Falls Dudley wiſſen will, daß das Einver⸗ 
ſtändniß auf dem Punkte des Abſchluſſes ſtehe, weiß er mehr als ich. 
— Nach der Anſicht Dudley's ſei der europäiſche Frieden überhaupt 
von untergeordneter Bedeutung, die beſſere Verwaltung der europät- 
ſchen türkiſchen Provinzen dagegen Hauptzweck; aber ein europäiſcher 
Krieg würde größere Gräuel hervorbringen, als die in jenen Provin⸗ 
zen vorgekommenen. Der Text ſowohl, als die Bedingungen, unter 
welchen das Protokoll unterzeichnet werden würde, wenn es überhaupt 
unterzeichnet werden ſollte, werde noch von der Regierung erwogen; 
wenn es ſchon geſchehen wäre, würde es nicht unnöthiger Weiſe 
noch verheimlicht werden. Was immer ſeine Geſinnungen 
gegen die türkiſche Regierung ſein würden, er würde es ſich als 


unabhängiger Pair zweimal überlegt haben, die Sprache Dudley's zu 2 


gebrauchen, die geeignet fei, ſoweit fie außerhalb dieſes Landes Einfluß 
haben könne, das ruſſiſche Volk gegen die Friedenspolitik ſeiner Re⸗ 
gierung, die ſie ſehr zu ihrer Ehre anzunehmen geneigt ſei, aufzureizen 
und die zugleich auch geeignet ſei, Schwierigkeiten unter den befreun⸗ 
deten Regierungen hervorzurufen und die allſeitig gewünſchte Löſung 
zu verſchieben, wenn nicht zu zerſtören. Lord Derby ſchließt, indem 
er Elliot vertheidigt und verſpricht die baldige Vorlage weiterer Schrift⸗ 
ſtücke. Lord Stratheden befürwortet die Vertagung des Antrags be- 
züglich der Türkei Angeſichts der britiſchen Unterhandlungen bis nach 
Oſtern. 


Im Unterhauſe antwortete Northeote dem Marquis v. Hartington, ah. 


er werde dad Budget am 12. April vorlegen. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 23. März. Der Fürft von Montenegro ſtimmte 
der Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum 13. April zu. 
Bukareſt, 23. März. Die Commiſſion legte der Kammer die 
Anklageacte gegen die Exminiſter vor. Die Anklagen gegen Catargiu, 
Lahovari, Floresco, Majoresco und Mavrogheni werden aufrechterhalten, 


gegen Eretzulesco und Carp zurückgezogen. Die Aufrechterhaltung der 185 


Anklagen gegen Boeresco, Cantacuzeno und Roſetti wird dem Ermeſſen 
der Kammer überlaſſen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen Bureau.) 


Konſtantinopel, 22. März. Reitende Patrouillen durchziehen die Juni 220, —. 


Stadt, verſtärkte Wachen ſind vor dem Sultanpalaſt poſtirt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. März. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Bei der Ueber⸗ 
gabe des von den deutſchen Fürſten und freien Städten an den Kaiſer 
geſchenkten Bildes „die Verſailler Kaiſerproclamation“ hielt der König 
von Sachſen eine Anſprache. Das Bild ſtelle einen der wichtigſten 
Momente der deutſchen Geſchichte dar, wohl auch aus dem an großen 
Augenblicken reichen Leben des Kaiſers den Moment, in welchem ider 
Kaiſer auch den Wunſch der Fürſten und freien Städte die, dem 
deulſchen Volke in der Zeit der franzöſiſchen Gewaltherrſchaft verloren 
gegangene Kaiſerkrone wiederaufnahm und ſo dem, was die deutſchen 
Stämme in gemeinſchaftlichen Kämpfen und Siegen erreicht, die äußere 
Weihe gab. Mögen Ew. Majeſtät das auf blutigen Schlachtfeldern 
gegründete deutſche Reich noch viele Jahre in ungeſtörtem Frieden und 
Wohlergehen regieren. 

Berlin, 23. März. Der Kaiſer vollzog anläßlich des geſtrigen 
Geburtsfeſtes mehrfache Gnadenbeweiſe an Militärs, darunter die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den Gouverneur von Berlin, 
General v. Boyen. Ferner an Civilperſonen, darunter die Verleihung 
des Großcomthurkreuzes des Hohenzollerſchen Hausordens an die 
Stagtsminiſter Eulenburg und Bülow, des Prädikates Excellenz an 
den Chef den Geheimen Cabinets Wilmowski, des, Charakters als 
Generalmajor an den Generalarzt Lauer. 

Berlin, 23. März. 
von Italien ſandte geſtern dem Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm, worin 
er ſagte: Euer Majeſtät kennen ſeit langer Zeit die aufrichtigen Ge⸗ 
fühle, welche ich in meinem Herzen für Sie hege und wie ich durch 
die Bande der aufrichtigſten und herzlichſten Freundſchaft mit Ihnen 
verknüpft bin; mein Denken wird heute vollſtändig bei Ew. Majeftät 
ſein mit meinen Wünſchen für Ihr Glück und für das Gedeihen des 
edlen Volkes, welches Sie ſo ruhmreich zu ſeinen hohen Beſtimmungen 
geführt haben. e 

Straßburg, 23. März. Bei dem geſtrigen Feſtbankette ſprach 


der Oberpräſident in ſeiner Rede die Hoffnung aus, den Kaiſer bald 


in den Reichslanden zu ſehen. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der König St 


Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Berlin, 23. ja 
rſte See 2 Ubr 30 Min. 


Cours vom 23 Cours vom 23. 22 
nugthuung, das Höͤchſte erreicht zu haben, zurückzublicken vermag. Oeſterr. Eredit⸗Act. 255, so! 257, 50] Wien kurz 165, go! 166, 20 
Paris, 23. März. Ignatieff iſt hier eingetroffen. (Wiederholt.) |Deit. Staatsbahn. 377, 50 377, 50] Wien 2 Monat . 164, 55 165, 25 
Paris, 22. März. Der „Moniteur“ erwähnt die augenblicklich Sl Baut — ou 59 80 — Bene 3 Tage 385 18 125 . 
zwiſchen England und Rußland ſchwebenden Verhandlungen und glaubt e Bankverein, Od, „Ie ſterr Noten 66 875 
dabei, im Gegenſatz zu anderweitigen, aus dem Auslande kommenden Sele Berens bant 79 2 79, 5 16 7 . Anl. 104 10 FR 2 
Nachrichten, die Lage als eine für den Frieden ſehr günſtige auffaffen | Brest Wechslerbank 76, —| 76, — 3 4% Staatsſchuld 92, 60 92, 
zu dürfen. Laurahütte 60 = 838 an 8 99 90] 100, 75 
Madrid, 23. März. Auf der Südbahn fand ein Zuſammen⸗ weite Oepeſche, r 55 Min, 
8 f ir > 3 oſener Pfandbriefe 94, 10 94, 107 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 106, 70 106, 60 
bi 1 5 Eiſenbahnzüge ſtatt; man zählt 8 5 und en, ee 56 40 86, 60 Abe Prior 107. 400 
erwundete. x (Wiederholt.) Seſt. 92 1888 f. —, — 53, 50 Bergiſch⸗Märkiſche. 75, 70 76, — 
London, 23. März. Oberhaus. Dudley verlangt Nachrichten] Türk. 5 18657 Ann. 12, 75“ —, —| Köln⸗Mindener. 94, 25 94, 25 
über die Orientfrage und fürchtet, obſchon die Unterzeichnung des Pro-] Poln. Lig⸗Pfandbr. 62, 75] 62, 90 Haltzier 88, 10 „88, 50 
Itokolls den europäiſchen Frieden ſichern würde, dieſelbe werde doch keine Obers an 27 5 PS: 2 e 1 6 MT 2 304 
Bürgſchaften für eine beſſere Verwaltung der chriſtlichen Provinzen Breslau Freiburg 54 eee 759, — 159. — 
ſchaffen; er beantragt die weitere Vorlage der Schriftſtücke betreffend] R. B. ⸗U.⸗St.⸗Acl. 99, 25] 99, 601 1873 Ruſſen ult. 86, —1 86 50 


Aprilcourſe: Creditactien 253, Franzoſen 375, Lombarden 134, Disconto⸗ 
ommandit 104, 30. 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 254, 50. Franzoſen 376, —. Lombarden 
135, —. Disconto⸗Commandit 104, 60. Dortmund —. —. FCaura 65, 90. 
Sdichſ. Anleihe 72, 40. 1860er Looſe —, —. Goldrente 64, 10. 

Niedrigere Auslandscourſe beeinflußten Spielwerthe. Bahnen wenig 
verändert. Banken und Induſtriewerthe ſehr ſtill, meiſt niedriger. Aus⸗ 
landsfonds und ungariſche Schatzbonds ausgenommen, nachgebend. Wiener 
Valuten weichend. Disconto 2% . 

Frankfurt a. M., 23. März, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 127, 25, Staatsbahn 188, —, Lombarden —. Staatsbahn 
—, —. Looſe —, —. Renten —. dito. —. Goldrente —. Matt. 


Frankfurt a. M., 23. März, 2 Ude 30 Wen. [Schluß⸗Courſe.] 
Ereditactien 127, 25. Staatsbahn 188,25. Lombarden 67%. — Schwach. 
Wien, 23. März. [Schluß⸗Courſe.] Beruhigter. 
23, 22 28. 0 
1 5 7 1 RER ER: 64, 10 | 64, 35] Staats⸗Eiſenbahn⸗ ! 
ilberrente 68, 30 68, 50] Actien⸗Certificate. 225, 50 225, 50 
1860er Looſe . 110, 30 110, 20 Lomb. Eiſenbahn. 81, — 80, 25 
1864er Looſe . 132, 70 133, 20] Londens 122, 70 122, 25 
Creditactien 153, 60 154, 30 Galizien 211, 75212, 25 
Nordweſtbahnn 115, 25 115, 50] Uniongbant .. .... 58, 25 54, 50 
ordbahn 181, 75 182, — Deutſche Reichsbank 60, 20) 60, — 
P 74, 75 76, 501 Napoleons bor. 9 77, 9, 74 


: . —. —. — I Goldrente 77, 95 77, 85 
22. März, Abends. Boulevardrenten 73,70 und 108,01, Türken 
8 n Banque Ottomane 386,25, Italiener 73,70, Chemins 
311,25. — Matt. 
Paris, 23 März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 50. Neueſte 
Anleihe 1872 107, 80. Italiener 73, 50. Staatsbahn 467, 50 Lombarden 
175, —. Türken 12, 65. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente 65, 30x 


Matt. 
London, 23. März. [Anfangs⸗Courxſe.] Conſols 96,07. Ital. 73, 01. 
Lombarden 6, 15. Türken 12, 09. Ruſſen —, — Silber —, —. — 
Wetter: Nachtfroſt. N 
Rewyork, 22. März, Abends 6 Uhr. [Schlub-Eourfe] Gold⸗Agio 
Wechſel auf London 4,844. so Bonds de 1885 105%. dito 5% 
funde Anleihe 110. % Bonds de 1887 111%. Erie⸗Bahn 6%. 
Baumwolle in Newyork 11%, dito in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
in Newyork 16 . Raff. Petroleum in Philadelphia 16%. Mehl 6, 00. Mais 
(old hen 56. Rother Frühjahrsweizen 1, 51. Caffee Rio 19%. Has 


vanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcop) 10%. Speck 


(ſbort clear) 8%. - 
Berlin, 23. März. [ Schluß» Bericht.] Weizen feſt, April-Mai 
50, Juni⸗Juli 224, 50. — Roggen feſt, März 162, 50, April⸗Mai 
50, Mai⸗Juni 159, 50. Rübbl feſt, April⸗Mai 66, 70, September⸗ 
October 66, 50. — Spiritus beſſer, loco 53, —, März —, —, Avpeil⸗Mai 
181 55 Auguſt⸗Septbr. 57, 50. — Hafer April⸗Ma: 150, —, 
50. 


Stettin, 23 März, 1 Uhr 17 M. Weizen höher, April⸗Mai 217, — Mai⸗ 
Roggen unberändert, April⸗Mai 157,—, Mai⸗Juni 157, —, 

uni⸗Juli 154, 50, —. Räböl feſt, März 65, 50, April-Mai 65, 50, Sep⸗ 
tember October 66, —. Spiritus loco 52, —, März —, —, April⸗Mai 53, 
10, Mai⸗Juni 54, 20. — Petroleum März 14, 75. g 

Köln, 23. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen per März 
22, 75, per Mai 23, Roggen ver März —, —, per Mai 16, 15. 
Rüböl loco 36, —, ver März —, —, per Mai 35, 20, —. Hafer per März 
16, 20, per Mai 16, 10. 

Paris, 23. März. [Prod uctenmarkt.] Mehl matt, per März 
58, 50, per April 59, —, per Mai⸗Juni 60, 25, per Mai⸗Auguſt 61, —. 
Weizen ruhig, per März 27, 75, per Mai 28, — per Mai⸗Junj 28, 
50, per Mai⸗Auguſt 29. 25. — Spiritus feſt, per März 58, —, per Mais 
Auguſt 58, 75. — Wetter: —. ; x 

Amſterdam, 23. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März —, per Mai —, per November —. Roggen 
loco unverändert, per März 193, per Mai 195, per October —. — Rüböl 
loco 39, per März 39, per Mai 38%. — Raps pr. März 402, per Früh⸗ 
jahr —, pr. Mai 395, pr. Herbſt —. Wetter: Veränderlich. ; 

London, 23. März. [(Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Britiſcher Weizen 
träge, feſt, fremder belebter. Angekommene Ladungen matt, Hafer, Mais 
williger, anderes 1 K Fremde Zufuhren: Weizen 9270, Gerſte 6340, 
Hafer 63,260 Qrtrs. . 

Glasgow, 23. März. Roheiſen 54 Sh. 


Frankfurt a. M., 23. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Itg.) Credit⸗Actien 126, 25. Staatsbahn 
5 * Lombarden —, —. Gilberrente —, —. er Looſe —, — 
— Matt. 

Hamburg, 23. März, Abends 9 Uhr 36 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 56. 
aliener —, —. Credit⸗Actien 126. —. Oeſterr. Staatsbahn 467, —. 
Rheiniſche —, Laura —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 
Goldrente —. Anglo —. Oeſterreichiſche Rente —. Flau. £ 

Wien, 23. März, 5 Uhr 55 Minuten. [Abendbörſe. ]. Credit⸗Actien 
153, 80. Staatsbahn 225, 50. Lombarden 81, —. Galizier 212, — 
Anglo ⸗Auſtrian 74, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 76. 
Mark⸗Noten —, — Renten 64, 30. Deutſche Reichsbank 60, 05. 
Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 77, 80. Silberrente —, — 
Officielle Bankactien —, —. Ziemlich feſt, Gold matt. 


aris, 23. März, Nachmittags 3 Uhr. (Schluß⸗Ceurſe.] Orig.⸗ 
Depeche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 73, 30, Neueſte 5%. 
Anleihe 1872 107, 77. Falienſſche 5% Rente 73, 55. Oeſterr. Staats⸗ 


Eiſenbahn⸗Actien 467, 50. 
de 1865 12, 65, do. de 1869 70, 


Lombardiſche e 172, 50. Türken 
Rente 65,20. Matt, Schluß umentihieden 


Türkenleoſe 36, 50. — Gold⸗ 


Die Londoner Protokollberhandlungen 


Mai⸗Juni 


Lombarden —, —, 


8 


9 
0 


Berlin W., den 23. März 1877. 


Europa, 2) Küſtenzene bon Irland bis Ostpreußen, 3) Miteel Eükspa fädlich 

ö . x Bekanntmachung. e 5 

Einheitlicher Vaketvortotarif im — zwiſchen Deutſchland und 
änema 


dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe ift die Reigenfolge von Well 
nach Oſt eingehalten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. März, 
von den deutſchen Seewarte zu Hambreg. 


Beobachtungszeit zwiſchen7 bis 8 Uhr Morgens. 
—— — ———p g — 


— — rk. 
23 323 i Vom 1. April d. J. ab tritt im Verlehr zwiſchen Deutſchland und 
2 SE ; 2 Da k ein einheitlicher Portotarif für Packete bis zum Ge⸗ 
Orr 38 355 E33 zn. e e Buchhandlung n ons 5 Kilogramm in Wirkſamkeit. Danach koſtet ein frankirtes 
2 | 8 5 Badet da zun W = a er lange ober 5 Du, 
77 : Y 7 errgut die Hälſte mehr. Bei unfrankirten Packeten bi ilo⸗ 
1 a u 97 3 San Seer aubig. AMlius Hainauer 9 gramm 5 on vorſtehenden Portoſätzen ein Zuſchlag von 20 de 
25 var > — 1 d 1 
Stodholm 757,9 —13,2|NND. leicht. wolkig. Schweidnitzerſtraße 52. oder ere hinzu des Gederet⸗ Acheter. 
Havaranda 78 18 rg hg | Zu Conſirmationsgeſcheuken ee 8 
ee e en, Die diesjährige Ausſtellung von Schüler: Arbeiten 
kau „8 O, = - 5 2 5 empfehle ich mein reichhaltiges Lager von der Königlichen Kunſtſchule 
ei 7583 808 in, b dect. Seegang ſeichte Gebetbů ern findet Mittwoch, den 28., Donnerstag, den 29., und Freitag, den 30. 
. 7805 98 S füll. beiter. ERROR & 9 if t d. M., von 11 Uhr Vormittag bis 5 hr Nachmittag ſtatt. Zum Beſuche 
hide 7571 90 W gl. low. heit Dabei Geſtern Schnee. * e en, Die Direction der Königlichen Kunſtſchule. 
Swinemünde 754,4 0,9 NNW. ſchw. bedeckt. f rachtwer en, C. Lüdecke, Baurath⸗ 
ea 764 Bao. km. S. hotographien, Veen, den 24. Mär 1877. basic 
a mE 7 2 * 72 * 0 2 
ee n lee en gel 5 Kupferſtichen. usa Die Königliche Kunſtſchule hierſelbſt, 
Carlsruhe 758,5 2,2 SW. leicht. wolki Nachts Regen. welche zugleich Seminar für Zeichenlehrer iſt, beginnt ihr Sommer⸗Semeſter 
una N 12 2 f 5 bedeckt 5 7 7 2 dare den 9. fe a ai and ech eee 
757, 8 NW. mäßig. heiter von den dabei vermerkten Lehrern: reihandzeichnen, Ornament⸗ 
Menden 756,31 0,6 N. wach. Schnee Wahlverein der natio nalliberalen Partei. Kaner, Fatbenſtadien, Anatomie und Proportionslehre; Maler A. Bräuer. 
Leipzig 756,8] 9, NNW. leicht. bedeckt Nachts Schnee. Sonnabend, den 24. März 1877, 2) Proſectionslehre, Perſpective und Schattenconſtruction, architektoniſches. 
Berlin 756,1 2,3 W. friſch. edeckt. Abends 8 Uhr, Zeichnen, Ornamentformen⸗ und Stil⸗Lehre: Baumeiſter F. Stüler. 3) Archi⸗ 
Wien 750,6 4,8 ſtill. bedeckt. im großen Saale des Cafe restaurant: tektoniſches und kunſtgewerbliches Entwerfen und die Darftellung dahin Mo⸗ 
Breslau 752,51 2,5 NE mäßig. bedeckt. böriger Gegenſtände in 4) Mo⸗ 


Helke und Farbe: Baurath C. Lüdecke. 

delliren: Bildhauer Michaelis. 5) Kunſtgeſchichte: Profeſſor Dr. A. Schultz. 

Anmeldungen von Schülern werden Dinstags, Mittwochs und Donnerstags 

von 12—1 Uhr, im Gebäude der Königlichen Kunſtſchule, Auguſtaplatz 3, 

entgegengenommen. [4811] 
reslau, den 24. März 1877. 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Neuwahl des Ausſchuſſes. 
2) Vortrag des Herrn Dr. Alex. Meyer: x 
„Ueber die gegenwärtige politiſche Lage“. 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Steigen des Barometers bat faſt überall fortgedauert, am ſtärkſten 
iſt es geſtiegen in Oſteuropa, wo wieder ſtrenge Kälte eingetreten iſt, da⸗ 
egen im Weſten der britiſchen Inſeln iſt bei ae De Temperatur das 
Barometer ſtark gefallen, in Valencia um 12, Mm. Die Winde find überall 
ſchwach bis mäßig, bei vorwiegend trübem Wetter. In dem Gebiete ſüdlich 


[4764] 


von der Nordfee herrſcht vielfach heiteres Wetter. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Alwine mit dem Maurer⸗Meiſter 
Herrn M. Freund in Ratibor zeigen 
wir Freunden und Verwandten ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt an. 1281] 

Ratibor, den 22. März 1877. 

Dr. A. Noſenbaum und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alwine Roſenbaum, 
Moritz Freund, Maurermeiſter. 


Jacob Schwerſenski, 
Antoinette Schwerſenski, 
geb. Reichenbach, 
Neu vermählte. [2943] 
Breslau, den 18. März 1877. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Reinhold Nother. [2955] 
Eliſabeth Nother, geb. Fordan. 

Liegnitz — 20. März 1877 — Guhrau. 


Die geſtern erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Marie, 
geb. Marx, von einem Knaben be⸗ 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [4808] 

Breslau, den 23. März 1877. 

N. Hey, Eiſenbahn⸗Maſchinenmſtr. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Minna, geb. Gertzen, 
von einem munteren Mädchen beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 23. März 1877. 

[2942] Max Hauck. 

Heute Nacht 2 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines anger 
Knaben hoch erfreut. [1278] 

Oels i. Schl., den 23. März 1877. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 


1) Nord⸗ 


Statt besonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hoch erfreut [2966] 
Josef Friedlaender, 
Walli Friedlaender, geb. Breuer. 
Rzeki bei Klomnice in Polen, 
den 20. März 1877. 


Heute Morgen wurde uns unfer 
5 Wochen altes Söhnchen Arthur 
durch den Tod wieder entriſſen. 

Breslau, den 23. März 1877. 

E. Smuſchewer und Frau 
[2950] Louiſe, geb. Sachs. 


Donnerstag, den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, verſchied nach lan⸗ 
gen, ſehr ſchweren Leiden unſere 
theure, innig geliebte Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Frau Helene Heidenfeld, 
geb. Fränkel, 
im Alter von 43 Jahren. l rf 
Stets treu und liebevoll in Erfül⸗ 
lung ihrer heiligen Pflichten als 
Gattin, eine zärtliche Mutter ihres 
leider nun ſo früh verwaiſten ein⸗ 
zigen Kindes, ſelbſt hingebend und 
unermüdlich zärtlich gegen ihre hoch⸗ 
betagte Mutter, aufopfernd als Schwe⸗ 
ſter, ſo wie hilfreich gegen jeden bei 
ihr Hilfe Suchenden, — ſo ſtarb ſie 
uns dahin, und wird die Lücke, die 
der unerbittliche Tod in unferen Fa⸗ 
milienkreis geriſſen, unausfüllbar, das 
Andenken der theuren Todten uns 
ſtels in ehrender Erinnerung bleiben. 
Friede ihrer Aſche! 
Rybnik, Sohrau OS., Königshütte, 
w 


Guſtav Ollendorff und Frau. 


Grossvater, der Kaufmann 


Um stille Theilnahme bitten 


Gleiwitz, Oppeln, Breslau, 22, 


Statt besonderer Meldung. 

Tieferschüttert theilen wir hiermit Verwandten und Freunden 
mit, dass heut Abend 8 Uhr nach schweren Leiden, doch uner- 
‚wartet, unser guter, inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger- und 


M. H. Bürmann, 


im Alter von 63 Jahren verschieden ist. 
Die tiefhetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 25., 


eloth. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
[4828] 


Mürz 1877. 
Nachm. 2 Uhr, statt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Prakt. Arzt Hr. Dr. 


Verein für elass. Muslk. 
Sonnabend, den 24. März 1877: 


Walter in Liegnitz mit Frl. Alma Clauß] Raff, Str. Quartett op. 192 („Die 


in Schmochwitz bei Liegnitz. 


schöne Müllerin“), H-moll. 


Geburt: Ein Sohn: Dem Gene⸗ | Beethoven, op. 10 Nr. 1, Clavier- 


ral⸗Major u. Brigade⸗Commandeur 

Hrn. v. Mutius in Glogau. 
Todesfälle: Major a. D. Herr 

v. Holwede in Neuſtadt DS. Verw. 

zen Bürgermeiſter Böthke in Vands⸗ 
urg. 


Die tiefbetrübte Wittwe 
Louiſe Knaut, geb. Pfeiffer. 


Singakademie. 


Donnerstag, 29. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Saale: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Haydn, 
unter Mitwirkung 
von Frau Anna Gerhardt aus Berlin. 
Billets zu numerirten Plätzen à 2 
Mk, und I Mk. 50 Pf., zu Steh- 
plätzen à I Mk. sind bei Leuekart 


(A. Clar), Kupferschmiedestrasse 13, 
‚zu haben, 


[4818] 


e 
Nr. 9 


Sonate, C-moll. [4807] 
Haydn, Clavier-Trio, Es-dur. 


Thoma wer Gesang-V. 


Sonntag Morgen 11 Uhr: Probe 
mit Orchester im Springer'schen 
Saale. [2952] 


Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung. 
Sonntag, den 25. d. Mts., Vorm. 
11 Uhr, im Muſikſaale der Univerſi⸗ 
tät: Vortrag des Herrn Prof. Dr. 
Gierke: „Ueber Juriſten und Laien 
im Recht.“ Eintritt frei. 

Dinstag, den 27. d. Mts.: Dritter 
Vortrag des Herrn Prediger Reichen⸗ 
ach. [4823] 
Ein gutes, gebrauchtes Planino, 
ein gebrauchter, eleganter 
Polysander-Flügel sind zu 

verkaufen. [4829] 


Theodor Lichtenberg, 


Pianomagazin, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 30, 


2 Kinderſtrümpfe 2 


alle Größen, reell und billig bei 
Heinrich Adam, in der Balfage, 
Königsſtr., vis-A-vis d. Springbr. 


Rudolf. 
um 7% Uhr: 8. 1 9 


Der 
Waehler, 


berhe 


Heinrich Leschziner, Bresla 


Vorſtand. 


Dr. Lion. 


II. 


Wolf. 


Stadt-Theater. Paul Scholtz 's Engi 


Sonnabend, 24. März. Bei halben 
und ermäßigten Preiſen: Letztes 
Gaſtſpiel des Herrn Franz Tewele, 
vom Stadttheater zu Wien (Laube), 
Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 
Sperner, ſowie Geſammt⸗Gaſtſpiel 
der Mitglieder des Berliner Stadt: 
theaters. „Die Noſa⸗Dominos.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von Hennequin u. 
Delacour. (Paul Aubier, Hr. Te⸗ 
wele; Margarethe, 1 5 v. Moſer.) 
Vorher: Zum 3. Male: „Die 5 
Töchter Caſtillons.“ Luſtſpiel in 
1 Act von Paul Ferrier. (Buy: 
gayrand, Herr Tewele; Elvire, Frau 
v. Moſer.) 

Sonntag, den 25. März. Doppel⸗ 
Vorſtellung. Nachmittags 4 Uhr: 
Bei halben Preiſen. „Die Nofa- 
Dominos.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von Hennequin und Delacour. 

Abends 7 Uhr. Bei halben und 
ermäßigten Preiſen: Zum 1. M.: 
Jene in Sachen Coulon contra 
Vauradieux.“ Poſſe⸗Luſtſpiel in 
3 Acten von Hennequin. Deutſch 
von J. Neumann. Zum Schluß: 
„Die beiden Helden.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von Marſano. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 24. März. 7. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Diana.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von Paul Lindau. (Leopold, Frei⸗ 
herr v. Dahlen, Hr. Theodor Lobe.) 

Sonntag, den 25. März. Doppel⸗ 
Vorſtellung. Um 4 Uhr: Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Zum 4. M.: 
„Ein Vater auf Kündigung.“ 
Luſiſpiel in 4 Acten 1 


des Herrn 
Theodor Lobe. Z. 1. M.: „Freund 
Fritz.“ Ländliches Sittengemälde 
mit Geſang in 3 Ucten von Erk⸗ 
mann ⸗Chatrian. Muſik von Go: 
thov Grünecke. (David Sichel, 
Herr Theodor Lobe.) (Die antiken 
Möbel und Requiſiten ſind aus dem 
Magazin des Hrn. Max Altmann.) 


Thalla - Theater. 


Sonnabend, den 24. März. Z. 1. M.: 
„Der Lebensretter.“ Große Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
und 6 Bildern von Otto Girndt. 
Couplets von H. Salingré. Muſik 
von G. Michaelis. Ballet im 2. 
Act arrangirt von Frau Chriſtine 

ill: „Pas de nobles,“ 


Sonntag, den 25. März. Zum 2. M.: 
„Der Lebensretter.“ 4816 


In Vorbereitung: Gaſtſpiel des Herrn 
Felix Schweighofer von Wien. 
Der Einſender des aus Fran⸗ 

kenberg (in Sachſen) unter 

Chiffre 8. S. poſtlag. Breslau 

eingegangenen, in polniſcher 

Sprache abgefaßten Briefes 

wird höflichſt erſucht, denſelben 

deutſch und die Unterſchrift deut ⸗ 
lich zu ſchreiben, da ſonſt eine 

Correſpondenz unmöglich. 

S. S. poſtlagernd Breslau. 


Seidel’s 
Restaurant, 


Sonnenſtraße Nr. 4. 
Heute: Letztes Buy 


Großes 
Vock⸗Feſt. 


unübertroffen an 


Die Direction der Königlichen Kunſtſchule. 


Lüdecke, Baurath. 


0 
unter Garantie das 


Atelier für Herren⸗Wäſche von 


utem empfiehlt 


CONÜÖHRT, 


Auftreten 


des Schwedischen 
Damen-Quartetts, 


des Manuflötiſten 


Sign. da Silva 


und der preisgekrönten Künſtler⸗ 
Geſellſchaft 


e 
James Jones. 
Anfang 7% Uhr. [4699] 

Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


elt⸗Garten. 


zroßes Concert 
von Herrn 775 Kuſchel. 


aſtſpie 
der berühmten ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 
Mile. Nadime Linskala, 
Specialität erſten Ranges. 
Auftreten [4662] 
der Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Martha Vetter 
und des berühmten Geſangsvögel⸗ und 
Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 
Ur. Vaugham, 
des Neger⸗Sänger⸗ und Tänzerpaares 
Mr. William Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 
d. Frl. Mimma Handt-Adolſl, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Ernest, 


des Komikers Herrn A. Schmidt | = 


und des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 
Heute Sonnabend: 


Grosse Benefiz- 
Vorstellung 


für die Balletmeiſterin 


Frl. Höflich, 


unter gütiger Mitwirkun 
der Solo⸗Tänzerin 
Frl. Therese Leonie 
und des Komikers 


Herrn Heinrich Tholen, 


ſowie Auftreten ſämmtl. Künſtler 
und Specialitäten, 

mit durchweg neuem Programm. 
Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtel⸗ 

lung ladet freundlichſt ein 
4654] Die Benefiziantin. 
Anfang 7% Uhr. 


Vormals 
Weberbauer. 
Täglich: 14536 


Großes Streich⸗Concert 
Hötel Lohengrin, 


63a. Nikolaiſtraße 63 a. 
Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 
incluſive Service. [3612] 
Eine, junge Dame (Seminariſtin), 
wünſcht gegen mäßiges Honorar 
Kindern Unterricht in den Elemen⸗ 
tar⸗Wiſſenſchaften zu ertbeilen. 
Gefällige Offerten unter R. A. 100 
Brieftaſten der Breslauer Zeitung. 


auf dem! 
Heute, Sonnabend, den 2 


u, Königsſtraße 4, Riegner's Hotel. 
- Baseh-Theater 


Zwingerplatz. 
M 


t [4544] 
ärz, Abends 724 Uhr: 


Große magiſch⸗phyſikaliſche Vorſtellung 


in 4 Abtheilungen. 


Zum 2. Male: Die Hölle. Zum 


2. Male: Ein Seeſturm. Zum 


2. Male: Der dunkle Hintergrund und der Sturz in den Höllenrachen. 
Große Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Pantomime in 1 Act von Mellini. 
Zum Schluß zum 2. Male: Der Traum des Glücks. 3 phan⸗ 


taſtiſche Feerie mit 3 wirklichen Fontainen in nie geſehener Far 
und Lichtfülle. Tableaux electriſcher und Droumont'ſcher 


enpracht 
eleuchtung. 


Dampfkraft, Maſchinerien ꝛc., erfunden und arrangirt vom Director 


ellini. 

Billets ſind vorher zu den bekannten ermäßigten Preiſen in der 
Cigarren⸗Handlung des Herrn Schleh, vis-à-vis dem Stadt⸗Theater, 
und Abends an der Kaſſe zu haben. Einlaß 6% Uhr. Anfang 7½ Uhr. 

Sonntag 2 Vorſtellungen. 4 Uhr und 7% Uhr. 
In der 4⸗Uhr⸗Vorſtellung zahlen Kinder überall die Hälfte. 


Aufträge nach Auswärts werden 
prompt effectuirt. 


Damen-Hüte 


nach den neueſten Pariſer Modellen 


empfiehlt zu 


ſehr ſoliden Preiſen 


S. Goldstein, 


Ohlauerſtraße Nr. 18, 


vis-a-vis den Herren J. Glücksmann & Co. 


[4813] 


Musik-Institut 


für Clavierspiel und Gesang, Tauenzienstr. 23, II., 


Julius 


Anmeld. f. d. neuen Curse vom 22. 


eugebauer (vorm. Grunitzki). 


bis 26. März und vom 6. April an. 


Castan's 
Panopticum, 
Kunftausftellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 

iguren, 
Königstrasse Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. . 
Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 


Entree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. [4469] 


5 
Künſtliche Zähne, 1 


naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, A 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Albert Leewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Elage. 


Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut; 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 2 


Eine leiſtungsfähige Berliner Woll⸗ 
und Fantaſtewaaren⸗Fabrik ſucht 
für den hieſigen Platz einen mit der 
Branche und den Ortsverhältniſſen 
genau vertrauten Agenten. Adreſſen 
mit Angabe von Referenzen sub. F. R. 
10 Perlin Hauptpoſtamt poſtlagernd⸗ 


Kathol. Höhere 
Bürgerſchule, 


Nieolaiſtadtgr. 5a, Portal I. u. II. 
Ausſtellung der Sueden 


während der Prüfung am 24. d., 10 


wie Sonntag, den 25. d., von II bis 


U Uhr Mittags und von 3 bis 5 U 


vr 
Nachmittags. 148900 1 


5 Dr. Höhnen, Rector. 


N Königliche 
a Hof-Musikalien-, 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, | 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 


I fur deulſche, franz. u. engl. Lileratul. a 


Musikalien 
Leih- Institut. 
...... ̃ ̃ —˙or - 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten | 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospecte gratis. 


weite Beilage zu Nr. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. März c. tritt zum Specialtarif für Salztransporte von Linden 
nach Oberſchleſiſchen Stationen vom 15. September Pr. ein Nachtrag II. mit 
neuen directen Frachtſätzen für Koſel⸗Stadt, Ober⸗Glogau, Deutſch⸗Raſſel⸗ 
witz und Rosdzin in Kraft. 
Druck⸗Exemplare find bei den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 17. März 1877. 


Königliche Direction. 


{ Am 20. März cr. tritt zum Specialtarif für Salz ab Lüneburg der Han⸗ 
noverſchen Staatsbahn nach Schleſiſchen und Märkiſchen Stationen via Uelzen⸗ 
Stendal⸗Berlin vom 1. Auguſt 1875 ein Nachtrag V in Kraft. 

Derſelbe enthält die Aufnahme von Stationen der Mittelwalder Bahn 
und find Druck⸗Exemplare auf den Verband ⸗Stationen zu haben. 
N Der beſondere Special⸗Tarif für Salz⸗Transporte von Lüneburg nach 
Neiſſe, Deutſch⸗Wette ꝛc. vom 1. December pr. wird hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 17. März 1877. 4825 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
. Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ö Am 1. April cr. tritt ein Nachtrag I zum Special⸗Tarif für Salz aller 
Art von Thüringiſchen und Werrabahn⸗Stationen nach Schleſiſchen und 
ae Stationen via Leipzig⸗Görlitz vom 1. September pr. in Kraft. 
Erſterer enthält neu aufgenommene Stationen der Mittelwalder Bahn 
und einige regulirte Tarifſätze für eben ſolche. 
9 Druck⸗Exemplare ſind auf den Verband⸗Stationen zu haben. [4826] 
Breslau, den 19. März 1877. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vom 15. d. M. ab iſt zum Halle⸗Cottbus⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif ein 
3 ee den in Kraft getreten, welcher die Aufnahme der Station Rosdzin 
in den Verband und eine ergänzende Beſtimmung zum Betriebs-Reglement 
enthält. [4824] 

Druck⸗Exemplare find auf den Verband⸗Stationen zu haben. 


[4827] 


u Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1 ede er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
f Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. f 

N Vom 25. d. Mts. ab tritt ein neuer ermäßigter Tarif für oberſchleſiſche 

1 Steinkohlen von dieſſeitigen Stationen nach Hamburg (KR. M.), Harburg, 
Lüneburg (Hr. St.⸗B.), Bremen (Hr. St.⸗B.), Bremerhafen und Geeſte⸗ 
münde via Berlin⸗Stendal⸗Uelzen in Kraft. Von demſelben Tage ab wird 
je dem Tarif für Steinkohlen⸗Transporte nach der Berlin: Hamburger Eiſen⸗ 
Hahn ıc. vom 15. b. Mts. ein Nachtrag I mit ermäßigten Sätzen für Bremen 
1 GK. M.) herausgegeben. 5 482010 
Breslau, den 22. März 1877. Direction. 


j Mehrere Actionäre der Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau und Patent: 
achſenfabrikation zu Jauer haben an den Aufſichtsrath und die Direction 
der Geſellſchaft nachſtehenden Antrag gerichtet; 

„Die unterzeichneten Actionäre der Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau 
und Patentachſen⸗Fabrikation beantragen auf Grund des § 19 des St 
tuts der Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau und Patentachſen⸗Fabrikation 


2 


für dieſelben. | 
. Jauer, den 3. März 1877. 
1 G. Natti; C. . Julius Aronade; W. Dietrich; 
A. Nixdorf; W. Bergmann.“ 
Auf Grund dieſes Antrages wird hierdürch eine außerordentliche 
7 General⸗Verſammlun der Actionäre der Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau 
und Patentachſen⸗Fabrikation auf Mittwoch, den 28. März e., Nachmit · 
I tags 4 Uhr, anberaumt. 8 
Bogen ande der Tages⸗Ordnung find: 13 2 

Sp 1) Wahl und Ergänzung der fehlenden Aufſichtsrathsmitglieder. 
2 Beſchlußfaſſung über die eventuelle Liquidation der Geſellſchaft, Zeit: 
N 2 705 des Modus der Liquidation. Wahl der Liquidatoren und 
Feſtſtellung der Vollmachten für dieſelben. . 
Daldieſe General ⸗Verſammlung wird in unſerem Geſchäftslocal in der 

ahnhofsſtraße bierſelbſt abgehalten und haben diejenigen Actionäre, welche 
vi dieſer General⸗Verſammlung Theil nehmen wollen, ihre Actien 3 
— Tage vor dem Verſammlungstage bei der Geſellſchaftskaſſe laut 8 20 
es Status zu deponiren. [4085] 

auer, den 4. März 1877. 

etien⸗Geſellſchaft für Wagenbau und Patentachſen⸗Fabrikation. 

— Die Direction. Der Aufſichtsrath. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publitum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 


Tauenzienſtraße Nr. 


ein feines Neſtaurant eröffnet habe, gleichzeitig empfehle ich guten Mittag⸗ 
ai im Abonnement ſowie auch & la carte zu ſoliden Preiſen. Mit der 
Verſicherung ſtets prompter Bedienung bitte ich um zahlreichen Beſuch. 
reslau, im März 1877. Hochachtun 


chtungsvoll 
e Wilhelm Hratzert. 
Bekanntmachung. 


+ Das zu Oels am Schloßwallteiche belegene [4368] 


in Delmühlen⸗GEtabliſſement 
1 a im Wege der Submiſſion auf 15 Jahre, vom 1. October d. J. ab, 
| Mderweitig verpachtet werden. 

Die Pachtrealitäten betreffen: 


m das Oelmühlengebäude mit Waſſer⸗ und Dampfkraft 


1 «die. dabei belegenen Garten- und Wieſen⸗ 
Blächen. | 


Grlidielenigen, welche geneigt ſind, dieſe Pacht zu unternehmen, haben ihre 
{ bellürun in den dafür aufgeſtellten, in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
eit gelegten Submiſſions⸗ und Pachtbedingungen bis zum 


an April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
ohlperſiegelt und mit der Auſſchriſt: \ 4 
Pacht-Offerte für das herzogliche Oelmühlen⸗ 
ute Etabliſſement zu Oels, 
zu frei an uns einzuſenden und darauf binnen 14 Tagen Vorbeſcheidung 
wärtigen, da der Zuſchlag der herzoglichen Genehmigung vorbehalten iſt. 
le Pachtrealitäten können übrigens ſeder Zeit vor dem Termine nach 


Die 
eingeholter Anweiſung von uns i i 
n Augenſchein genommen werden. 
55 den 3. März 1977 genfcheln g 
U 


Derzoglich Braunſchweig⸗Oels ſche Kammer. 
„ Große Topfwaaren⸗Auction. 


2 Heute S ” 1 fi 
m onnabend, den 24. d. M., früh 94 Uhr, werde ich Bis⸗ 
g Walli € 21 für fremde Rechnung eine große Partie thönerne Gefäße 
Foster Jrößen, als: Töpfe, Schüſſeln, Krüge, Teller ꝛc. in kleineren 
N. ura iübbistend für ſofortige Baarzahlung verſteigern. Händler und 
eee ensinaber mache ich beſonders auf dieſe Auction aufmerkſam. 
8 Mehlhose, Auctions⸗Commiſſarius. 


| 
| 
Breslau, den 17. März 1877. | 
! 
| 


|,CURORT GER] 


OHENBERE | 


[4803] 


in Steiermark 


Station Feldbach der unzar, Westbahn. 


Saison vom I. Mai 


bis 30. September. 


Natron- und Eisensäuerlinge, Ziegenmolke, Milch, Fichten- 
nadelinhalationen, Mineral- und Süsswasserbäder, Kohlen- 


saure Bäder, 


Voll- u. Senuimmbad, Hydropatische Anstalt. 


ANGEZEIGT gegen Katarrhe aller Schleimkäute, namentlich 
der Athmungsorgane und des Verdannngstractes, speciell: 
Kehlkopfleiden, chronischer Broncläialkatarrh, chronische 
Lungenentzündung, Emphysem-Dyspepsie u. Magenkatarrh, 


Blutmangel und Bleichsucht. 


GEGENANZEIGE: Lungentuberenlose mit Fieber. 


| Wasser- 


und Wohnungs - Besteilungen, 
schriften bei der Direction in Gleichenberg. 


sowie Brunnen- 
8 


5 Von Stettin nach Breslau und Tour 


hat a chi pee er Fracht bei ſchnellſtmöglicher Expedition im 


aden 


Reinhold Schultz, Stettin. 


Von Bordeaux nach Stettin. 


8. D. „Odin“, 
Partien von mindeſtens 25 Tons zahlen 


Näheres bei 


Mitte April. 14713] 
Segelſchiffs⸗Fracht! 


F. W. Hyllested in Bordeaux. 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


* 


2 


wi 


Aung 31 | 


Kalk, Cement 


empfiehlt während diesjähriger Bauſaiſon 
Ar) billigen Preiſen das 


Gogoliner und Gorasdzer Ralk- 


und Produeten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 
31 Ring 31. 


2 2 


zu ganz beſonders 
4575 


2 


2 


. 
Zur Ausführung engliſcher Backöfen 


mit Steinkohlenfeuerung, neueſter Cönſtruetion, empfiehlt RN 


C. Schwarzer, 


Garantie von Badprobe 


Kattowitz OS., im März 1877. 


Maurermeiſter. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen 


[2944] 


ber⸗Ungarweine 


in Flaſchen und Gebinden zu Engros⸗Preiſen. 


Jozef Goldenring & Sohn, 


Weingroßhandlung, Tauenzienſtraße 10. 


CCC 
9 5 
Wiederverkäufer! 
Der Nusverkauf 
des Band⸗, Poſamentier⸗, Woll⸗ und Weiß⸗ 


„ waaren⸗Lag 
Julius Ohnstein 


ers aus der 


ſchen Concursmaſſe 


zu Waldenburg 


wird vorläufig in 
den 29. d. Se fortgeſetzt. 


dem ie Geſchäftslocale bis Donnerstag, 


Das Lager enthält in fehr großen Quantitäten eine reiche Auwahl von: 


Oberhemden, 

Damen- und Herrenkragen und 
Stulpen, 

Seidenen Bändern u. Blumen, 

Baumwollenen Strümpfen und 
Socken, 

Baumwollenen Strickgarnen, 

Corſets, 

Sommerfanchons, 

Shlipſen und Cravatten, 

Wollenen Strümpfen 
Socken, 


und 


Wollenen Herren: und Damen⸗ 
Jacken, 

Wollenen Herren- und Damen⸗ 
Pantalons, 5 

Wollenen Kopf und Taillen- 
Tüchern, 

Wollenen Damen: und Kinder⸗ 


röcken, 
Wollenen Kinderkleidchen, 
Pulswärmern und Colliers, 
Damen: Weiten und Seelen⸗ 
wärmern, 


Schafwollen, Kammgarnen und Streichgarnen 


verſchiedener Qualität, 
Preiſen abgegeben werden, 


Geſchäftslocalitäten ſchleunig geräumt werden müſſen. 


welche zu ſehr illi en 


Eine ältere Weinhandlung mit an: 
ſehnlichem Tranſitlager fa für 
die öſtlichen Provinzen geeignete 
Vertreter gegen angemeſſene Pro⸗ 
viſion. Entſprechende Offerten ſind 
sub V. 2259 franco an das Central⸗ 
he A ge 
renſtraße 45, zu richten. 4799 


Beamte 


können unter Discretion Geld er⸗ 
halten Kleine Holzgaſſe 7, 2. Etage 
im Comptoir. [2735] 


Grotere Geld⸗Darlehne auf Lein⸗ 
wand, ſowie An- und Verkäufe 
1 u. Grundbeſitz ver⸗ 
elt discret und ſolid 4310] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Eine faſt neue Calander mit 4 
neuen Walzen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden unter U. 95 
an die Exped. der Breslauer Dean 
erbeten. 263 


von 
mitt 


weil die 
4821] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter if 


unter Nr. 521 die Firma 


heute 
678] 
. Wiefe 
(Colonial⸗ und Delicateſſen⸗Handlung) 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Joſeph Adolph 
Wieſe zu Gleiwitz eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 17. März 1877 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift 
unter Nr. 522 die Firma [ 
Carl Siebert 
(Kalk⸗, Kohlen⸗ und Speditions⸗Ge⸗ 
Geſchäſt) zu Gleiwitz und als deren 
nhaber der Kaufmann Carl Sie: 
ert daſelbſt eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 17. März 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geſchäftsbücher richtet ein, ordnet 
und führt ſtundenw. A. Bau, 
praktiſcher Buchhalter und Lehrer der 
Buchf., Sonnenſtraße 14, III. [2955] 


heute 
679 


Sonnabend, den 24. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4552 die Firma 258] 
J. Hirſch 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Joſeph Hirſch hier heute eingetragen 

worden. 

Breslau, den 17. März 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Abth. l. 
Bekanntmachung. 

n unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4553 die Firma 259] 
Schleſiſche 
Central⸗Buchhandlung 
Carl Schleusner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Schleusner in Retzowsfelde, 
Kreis Greifenhagen, Provinz Pom⸗ 

mern, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. März 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 532 das Erlöſchen der Firma 
Moritz Fuchs 
hier heute eingetragen worden. [260] 
Breslau, den 19. 1877. 


ärz 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Striegau, 
Abtheilung I., 
den 19. März 1877. 

Ueber das Vermögen der Handlung 

Franz Wiesner 
zu Striegau iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung [676] 
auf den 19, September 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. W. Rei⸗ 
mann beſtellt. : 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 26. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Haber, im Zimmer Nr. 11 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die 18 Beſtelung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
9 F 

I. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Verl 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände 

bis zum 14. Mai 1877 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
[ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte { 

bis zum 26. April 1877 

1 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals . 

auf den 3. Mai 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Haber, 
im Zimmer Nr. 11 des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ei Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte und 
Juſtizräthe Lange, Meltzer, Flem⸗ 
ming zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten iſt vacant und ſoll baldmöglichſt 
beſetzt werden. Gehalt 900 Rm. pro 
anno. Militär⸗Anwärter wollen 115 
unter Einreichung ihrer Atteſte bis 
14. April c. bei uns melden. 

Striegau, den 14. März 1877. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. [632] 


Ein lucratives Fabrikgeſchäft iſt 
60, 


u verkaufen. Erforderlich ca. 

) Mark. Offerten sub A. B. 22 
erbeten an das Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Mir; 1877. 


Bekanntmachung. 
Coneurs Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Striegau, 

Abtheilung J., a 
den 19. März 1877. 

Ueber das Vermögen der verehe⸗ 
lichten Kaufmann 677 
Paula Rieſenfeld 
hier iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

einſtellung 
auf den 25. September 1876 
feſtgeſetzt worden. 5 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Emil Stei⸗ 
ner hier beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 27. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Haber, im Zimmer Nr. 3 des hie⸗ 
ſigen Gerichts-Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Wade über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
5 8 
I. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 14. Mai 1877 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 0 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 3 
bis zum 24. April 1877 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 7 
auf den 7. Mai 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Haber, im Zimmer Nr. 3 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes zu 
erſcheinen. g 
ach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Nor 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
In muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am dieſigen Orte 
wobnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Lange, Meltzer, 
Flemming zu Sachwaltern vorge⸗ 
lagen. 


* * 2 2 ” 
Die Arbeitskräfte 
von circa 15 Straf⸗ und Zuchthaus⸗ 
Gefangenen, welche bisher mit Holz⸗ 
arbeiten (Anfertigung von Tiſchler⸗ 
Werkzeugen) beſchaftigt wurden, werden 
mit dem 1. Juli d. J. disponibel und 
ſollen anderweitig vergeben werden. 
Unternehmer, welche beabſichtigen, 
die bezeichneten Gefangenen mit der 
bisherigen oder einer ähnlichen geeig⸗ 
neten Arbeit zu beſchäſtigen, werden 
aufgefordert, ihre Offerten verſchloſſen, 
mit der Aufſchrift: „Suhmiſſion auf 
Holzarbeiter“, bis zum Donnerstag, 
den 17. Mai er., Vormittags 11 
Uhr, an die unterzeichnete Behörde 
einzureichen. — Später eingehende 
Offerten finden keine Berücksichtigung. 
— Die Offerten müſſen den Vermerk 
enthalten, daß dem Submittenten 
die dem ſpäter abzuſchließenden Ver⸗ 
trage zu Grunde zu legenden Bedin⸗ 
gungen bekannt ſind und derſelbe im 
Stande und bereit iſt, eine Caution 
in Höhe von 900 Mark, vor Beginn 
der Beſchäftigung in der Anſtalts⸗ 
Kaſſe zu deponiren. — Die Bedin⸗ 
gungen können an den Wochentagen 
in den Geſchäftsſtuuden im Dire „ 
rial⸗Bureau eingeſehen und gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien in Abſchrift 
mitgetheilt werden. 675] 

reslau, den 10. März 1877. 

Königliche Direction 
der Gefangenen-Anjtalten. 
Gruͤtzmacher. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 844] 


ee ai 


S uchs. Rente. 3 


Italien. Rente. 5 


verkaufen. 


r n 


Ein Gaſthof 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 
17,000 Einwohner, an der belebteiten 
Straße (Ecke), mit Fremdenzimmern, 
Geſellſchafts⸗, Billard⸗ und diverſen 
Gaſtzimmern, Stallung für 25 Pferde, 
iſt für den Preis von 48,000 Mark, 
mit 9000 Mark Anzahlung, bald 


zu verkaufen. 
Hypotheken feſt. Offerten sub H. 
2657 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in rn 
erbeten. [4789] 


ein ſeit 68 Jahren beſtehendes 

Colonialwaaren⸗ u. De 
ſtillations⸗Geſchäft beabſichtige 
unter günſtigen Bedingungen zu 
1254] 
F. Kliemchen, Cüſtrin. 


Die mir gehörige, in Scheidelwitz 
bei Brieg gelegene Beſitzung von 
78 Morgen Acker und Wieſen, durch⸗ 
weg Weizenboden, bin ich willens aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. — 
Auskunft bei Gottlieb Krauſe, Bauer⸗ 
gutsbeſ. in Schreibendorf bei 51 


2 Tapeten, In 


gef undo Muſter, von 25 Pfg. 
und Glanztapeten von 60 Pfg. an in 
größter Auswahl; das Tapezieren über: 
nehme mit 40 Pfg. per Rolle ans 
Garantie. [43 

Gleichzeitig empfehle aus ee 
Papierhandlung 50 Bogen und 50 
Couverts für 40 Pfg.; 100 Stück 
Biſitenkarten 1,25, 1,50 — 2 Mark, 
Gratulationskarten und Pathen⸗ 
briefe, die neueſten Muſter, Stück 10, 
15, 20 — 100 Pfg., Portemonnaies, 
Cigarrentafchen, Damentaſchen in 
Leder von 1,25 Mk. an. 


Wilh. Homann, 


D Ohlauerſtraße Nr. 78, Er 
gegenüber dem weißen Adler. 


Tapeten, 


reiche Auswahl, zu bekannt 5 
Preiſen. 


M. Wiener, 


Graupenſtraße 7/8. 
Reſtaurations⸗Artilel. 


Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Beftede. 


Stammkuffen. 
Für Ladeneinrichtung 


ale Ausſtellungsglä 
und Porzellan⸗Etiquetts. 


Schilder in eh n ge 


e 1 8 8 150 
oſterſtraße 
Carl Stahn, am tadtgraben. 
Hierdurch zeige ich an, daß ich dem 
Herrn Apotheker B. Fiebag, Droguen⸗ 
handlung, Breslau, Friedrichsſtr. 51, 
das von mir präparirte Mittel gegen 
Migraine (halbſeitigen Ropfiämeng), 
5 55 Stuhlträgheit, gewöhnlichen 
ade Hämerrhoidalleiden, Hy⸗ 
pochondrie, Athembeſchwerden, un⸗ 
ee Appetitloſigkeit, Huſten 
mit Schleimauswurf und acute Heiſer⸗ 
keit in Hauptdepot übergeben habe 
und iſt daſſelbe in den meiſten Apo⸗ 
85 käuflich. Preis pro 55 


Dr. mod. J. Pakklick, Brinn. 


Erich 


per Kiſte 22,50 Mk. 


von Nm. 1,50. bis 
Flaſche, in der Ungar⸗Weinhandlung 


Yifitenkarten, 


pro 100. Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


Verlohungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 Mk., 


Monogramme, 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 51. 


Ein alterthüml. Schreibp. v. ſchwa 
geb. Birnbaumh. b. z. verk. Tauen⸗ 
zienplatz 11 bei Freudenberg. 


Frische 


Hummern, 


ſeinste 


Nalive-, 
Colchester- 


und 


Holsteiner 
Austern 


empfehlen 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


und 


Eugen Pohn, 


Neue Tanenzienftraße Nr. 87. 


Vorzügliche ſüße und herbe 
Ungar⸗ und Nothweine, 
ſtreng dd by wa 


Heinrich Büchler, 
Nicolaiſtraße 79. 


no Y 2 pm 


Nheinweine, weiß und roth, 
Ungarwein, ſüß und herb, 
empfiehlt die 
Weinhandlung 


Aron ehaffe, 


— 52. 


np» > 
373 W372 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte em: 
pfeble ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 
Liaueure und Spiritus zu ade 
Preiſen. [45 


A. Schwersenski, 


Earleplag. 


[3962] 


48151 


m. 6. per Liter⸗ 


[2967] 


2501] 


Bier-, un „ glaſ 


N Wein: chen. 


Porzellan⸗ und Thon⸗ a 
ar! Stahn, Kloſterſtr. 1 


Zur Saat 


offerire in peſter Qualität: 


Franzöſiſche Luzerne 


(ſeidefrei), von der hieſigen Samen: 
ontrol⸗Station unterſucht, 

Thimotheé, garantirt, ſeidefrei, 
Engliſch, italieniſch und fran⸗ 

zoͤſiſch Naigras, 
Wieſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Naſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Futter⸗Nunkelrüben, 10 Sorten, 
Zucker⸗Nüben, echte Imperial, 
Moͤhren, weiße, grünköpfige Rieſen, 


rz⸗ 


Amerik. Pferdezahn⸗ 
Mais, 
Kiefer-, Fichten ⸗ und Lärchen⸗ 


baum Samen, 

ſowie alle anderen Feld⸗ und Wald⸗ 
Sämereien unter Garantie für Echt⸗ 
heit u. Keimfähigkeit zu civilen Preiſen. 
| Ueber die Keimfähigkeit der verſchie⸗ 
denſten Saaten liegen die Atteſte der 
Samen⸗Control⸗Station bei mir zur 
Einſicht bereit. 4388 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


arl Aus den Baumſchulen 


u Moſchen 
im Kreiſe Neuſtadt, Bahnſtat. Gogolin 
oder Ober⸗ Glogau, ſind abzugeben: 
3000 Stück Cornus alba, 1— 1,50 Mt. 
hobe, buſchige Stränden, 


Erich Schneider in Liegnitz,; 2000 - Pinus ep, 11 
Kais. Königl. Hoflieferant.| Be von Mice Winckler’fche 
Für Onalität:Rander! _ „Garten Verortung 

H leſi [2 
ee an e ee AT 


[2951] Kurt Babinitz, Poſtſt. Woiſchnick 


., offerirt ſeidefrei geernteten 
Notbtiee zur h. wi u. Chevalier⸗ 
Gerſte (1 .Abjaat) 1 Mark über Notiz 
loco Nane pro Et. excl. Emballage. 


Malzkeime, 


200 Ctr., find abzugeben in Ba 


bei Malzereibeſitzer 
Schmidt. 


W. 
Dom. Klein⸗Lauden, Poſt 


Strehlen, offerirt [4725] 


trohſeile. 


In der Dampfziegelei Schanz bei 
Oppeln, unweit der Oder und Eiſen⸗ 
bahn gelegen, ſteht ein großes Quantum 


Maſchinenziegeln Nr. 1, 
ſowie angeſchmolzene Klinker für 
Waſſerbauten geeignet, zum Verkauf. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Ml 15 Mkpf. die Zeile. 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, der 5 Jahre incl. Lehrzeit 
in einem Geſchäft thätig, der einf. 
Buchführung und poln. Sprache 
mächtig, ſucht pe 1. April Stellung. 
Offerten K. F. 22 paRlabenD. Ey 
tibor erbeten. 23 


Breslauer Börse vom , März. 1877. 5 


41] verm. Näh. b 


7 


Stellenſuchende M. 4. 2 Tr. Fele Sehtosentr. 


aller Branchen placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr 21. Gräbſchnerſtr. 21. 


Fur einen jungen Tür einen jungen Mann, der vor der vor 

ner Zeit in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 
feine Lehrzeit beendet hal und welchen 
ich in jeder Beziehung auf das Wärmſte 
empfehlen kann, ſucht bald Stellung 

} Osear Wiehura, 
[1246] Beuthen OS. 


Ein flotter Verkäufer 


für ein hieſiges Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April wird zu engagiren 
geſucht. 5 957 
Junge Leute, die erſt ihre Lehrzeit 
beendet, erhalten den Vorzug. 
Näberes E. D. 77 poſtlagernd Haupt⸗ 
Poſt⸗Amt Breslau. 


Ein Backmeiſter, 


S der vor engliſchen Doppel⸗ 
Oefen gut arbeiten kann und die 
Brotbäckerei gründlich verſteht, kann 
in meiner Brotfabrik vom 1. April c. 
ab Stellung erhalten. Bei freier 
Wohnung, Beheizung und freiem 
Brote Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ruda OS., im März 1877. 
Julius Weiss 
1274] Brotfabrilbeſitzer. 


Ein tüchtiger 


Werkführer, 
unverheirathet, findet in meiner Bo⸗ 
janower Mühle per 1. Mai d. 
Stellung. 276 

S. Tarlau, Natibor. 


Ei uf ate ei herrſchaftlicher 

ſcher, welcher mit der Lande 
wietbfhett vertr. iſt u. dem die beſten 
Zeug niſſe zur Seite ſtehen, ſucht per 
I. April cr. Stellung. Gef. Offerten 
unter poſtlag. Ohlau F. B. 100 erb. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
den nöthigen n en ver⸗ 
ſehen, kann zum 1. April in meinem 
Materialwaaren⸗, Delilatieng, 2080 
Cigarren⸗Geſchäft 


als Lehrlin⸗ 


placirt i Näheres bei 
S. Gutmann, Stettin. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


e 15 Mklpf. die Zeile. 


Aonesſtr. 7 Oſtern beziehb. zweite 
Ctage, 3 zweifenſtr., 2 einfenſtr. 
Zimmer, Mittelcab., Küche, Entree, 
Beigelaß, Gas, Waſſerleitung, Boden, 
Keller. Näheres 1. Etage. [2947 


Neuſcheſtraße 57 


1 in der erſten Etage, 
auch getheilt, zu vermiethen. Näheres |, 
daſelbſt bei A. Schey. [2960] 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt ein großer 
eleganter Laden, ſowie die renovirte 
dritte Etage ſofort zu N 
und zu beziehen. [29 


Tauenzienſtraße 29 
eine Wohnung, parterre, von 3 Stu⸗ 
ben, Cabinet und Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Dante x. bom n 
. Wirtb, 1 


uli ab zu 
. Alk 


* 


Intändische Fande, 


Pres, oons. Anl. ag 


104,20 be 
do. cons. Anl. 4 95,65 B 
do. Anleiho. 5 — 
do. Anleihe. — 
81.-Schuldech. 92 
Pras. Prüm. -Anl. h 145 G 
Bu Stdt.-Obl. — 
do. 101,50 8 
Sell. Pfdbr. altl. 3 85,15 bzB 
do. Lit. A. 3 — 
ee eee 4 96,15 B 
do. Lit. A. 44 94,70 R 
00... deo. 4 101,75 bz 
ao. Lit. B. — 
. 4 — 
do. Lit. C. 4 1. 95,75 6 
455 8 4 IL 94,50 6 
— . 4 | 101,75 'B 
35 (Ras, 4 L 95, 10 B 
en. 50 95 20 G 
Fr Arte 434 | 101 
pos. Crd. Pfäbr. 4 84, 30 8 15 bB 
Bentenbr. Schl. 4 95,85 bz 
do. Posener 4 — f 
er: 7 IE 4 94 B 
rt 4% | 101,20 6 
geh. 120. -Crd. |4 94,55 bz 
1 5 100,20 A 25 bz 


do. 
Goch. Pı,-Pfäbr, 5 


Auständisohe Fonds. 
Amerikaager . 6 


Oest. Bap.-Rent.] 4½ | 53,50 bzB 
do. Silb.-Rent. 40 56,50 ba 
do, Goldrente |4 64,20 

do. Loose i860 - 100 G 

do. do. 18644— — 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 62,75 bad 
do. Pfandbr. 4 — 

do. do. 5 ae 
Russ. Bod.-Crd. 5 80 bzB 
Türk, Anl. 1865 |5 — 


Amtlteher Ooura. 


toländleche Elsenbahn-Stammaotlen 


Ausländische Eleenhahn-Aotlon uad Prioritäten, 


uni m-Prieritätsactien. Amtlicher Cours. Michtemtl. Cours. 
Amtlicher Oours. | Carl-Ludw.- B. |5 88,50 G — 
Br.-Schw.-Frb. 67,25 G Lombarden . 4 — alt. 135 G 
Obschl. ACDE. 3% 121,50 G Oest-Franz-Stb. | 4 — alt. 376 bz 
N 3 — Rumän. St.-Act. 4 13,50 8 — 
E.-O.-U.-Eisenb 4 99,25 8 do. St.-Prior. & — — 
do. St.-Prior. 5 106,75 6 Warsch.-W.StA 4 — — 
Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
do. St.-A. 5 — Tasch.-Oderbg. 4 — — 
— do. Prior. 5 —— —. 
inländlaobe Elsonhaha-Prieritäte- Krak.-Oberschl. 4 — — 
Obligationen, 7 00 2 4 — — 
Freiburger .... 91,25 8 6.— ührisch - Schl. 
do, * 3 1 96 0 f. — Oentralb.-Prior. & — | — 
do, Lit. 2 19 N NE e NR Te 
do, Lit K. 4 28 Brel. Discontob. 4 | 70,50 bag — 
do. 5 100,25 B do. Maklerbb.]4 | — 
Oberschl.Lit.E. 3% 85,25 8 do. M.-Ver.-B. 4 — — 
do. Lit. C. u. D. 4 92,25 B do. Wechel.-B. 4 76 0 iz 
do. 18723 4 90,80 8 D. Reichsbunk 48 — At: 
do. 1874. 4 99 bz Ostd. Bank fr. — 
do. Lit. R.... 4 101 8 Sch. Bankverein 4 | 88,35 ä 40 be — 
do. Lit. G. 4 1,98 do, Bodenerd.|4 | 9,75 B = 
do, Lit. H. . 14% | 101,75 8 do. Vereinsbk.|4 | 79 bz@ —  [55,50456bz 
Re Eee 40 102,85 ba Ocsterr. Credit 4 | 256 G | alt. 256, 4 56,50 A 
do. Wüh.-B. 5 103 6 Indueirie-Autien. 
R.-Oder-Dier 7 E 101 6 Brosl. Act.-Ges. 
für Möbel| 4 — — 
Weohsel-Course vom 23. Mürz. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. kS. 170,15 8 do. Börsenact. 4 — — 
do. do. 3 2M. 169 6 do. Spritactien | 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 |kS. | — do. Wagenb.-G 4 — 45,50 8 
do. do. 2 2M. — do. Baubank.. 4 60 B — 
London 1 L.Strl.[ 2 |kS. 20,45 6 Donnersmarkh. 4 — 20 8 
do. do. 2 |3M. | 20,355 bıB I Laurahütte . 4 66 G alt. 66 bz 
Paris 100 Frs. 8 kS. | 81,25 6 Ban n — 4 — — 
do. do. 3 2. — 0.-8,. Eisenb,-B. | 4 — 27,25 6 
Warsch. 1008. R. 6 [8T. 251,50 8 Oppeln. Cement 4 20 B — 
Wien 100 fl. 4 1177 165,75 6 Schl. Feuervers.| 4 — — 
do. do. 4 164,50 G do, Immob. I. 4 73 à 3,25 ba _ 
N do. do. II. 4 — — 
5 Fremde. valuten. do. Leinenind. 4 67,50 6 — 
Ducaten ...... do. Zinkh.- A. 4 — — 
20 Frg.- Stücke — do. do. St.-Pr. 46 — 7 
Oestr. W. 100 fl. 166,25 ba Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik 4 44 G — 
100 8.-R. 251,75 bz Verwärtshätte. |4 9 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretung: Dr. Weis). Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. f 


57] 
ch 
ferien] . 
3 
61] 


Ein Comptoir, das ſich auch als Gch * 
nung eignet, iſt Blücherplatz 8 I 
zu vermiethen. Näheres im Laden. 2 


n einem frequenten Ort, Eiſen 
Sahn-@tation, und nicht weit von 
Breslau, iſt ein ſehr geräumiges 


Wohnhaus, 

0 mit herrlicher Ausſicht 

auf Wald und Waſſer, . ü 
nem Garten, billi 


zu vermiethen: 


auch find Stallungen, Wagenremiſe 
und Domeſtiguenwohnungen dabei. 

Unter Umſtänden würde der Beſitzer 
auch die Möblirung der Wohnungen 
übernehmen. 

Gef. Anfragen sub H. 2294 an die 
Annoncen = Expedition von Aan 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Das herrſch. Haus eines Gutes 
in Niederſchleſien, ſehr hübſch im I 
Garten gelegen, ſoll billig vermiethet 
Hirſchberg, den = März 1877. [werden. Offerten unter R. M. 96 an N 3 

C. H. Finger. [die Exped. der Bresl. Ztg. [1264 


Tür eine Brauerei 


zum Einzel⸗Bierausſchank mit kalter Küche, auch zum Wiener Kaffee | 
ſich eignend, find elegant eingerichtete Nate 15 N zu vermiethen. 
Näheres im Cigarren⸗Geſchäft Neuſcheſtraße 1 [2959] 


1 Etage, 
1 Laden, 


beide renovirt, 11 bande Alte 
Taſchenſtraße 2 
Näberes Ring 13 [2963] 


Salzbrunn. 


Die bisherige Beamten⸗Wohnung 
(6 Zimmer und Küche) im Warſchauer 
Hofe in Ober⸗Salzbrunn, Ade 
ich vom 1. April ab auf eine Reihe 
von Jahren zu vermiethen. Garten⸗ 
nutzung und Stallung wird auf 


gewährt. 
PF. Rothe, 
Chriſtinenhof bei Freiburg i. Schl. 


Neben meine meiner Bade⸗Anſtalt ſind 2 
bis 3 möblirte Zimmer nebſt 
Gartenbenutzung an Sommergäfte u 
vermiethen. 1261 


Eisenbahn- und Posten- Bourse. |; Pr bee, deber 8 m ma. b. — 1 U. 


50 K. Nachm, — 7 U. 51 M. Abds, 


1 jeden Sonnabend.] Nach Schmiedarela. Abg. Oder, 
isenbahn- Personenzüge. n 1 Nachm. 4 

Fi on Dzieditz: Ank. Oderfbarkahnho” 
Freiberg, Waldenburg, Sohweidnitz, |, 8.88 M. Nach. 9 b. 45 A. Ab. 


Abd.. 
Stadtban nhof 3 U. 15 M. Nachm. — 10 U. 
2 KH. Abds, — Mochbern 3 U, 13 M. Nebm. 
— 9 U. 58 M. Abde, 

Von Schoppinits: 
bahnhöf 19 
10 U. 


Rothenburg, Frankenstein: 

45 M. tr. — 9U,20M Vorm. 
. 5 K. Nachm. — 6 U, ib l. Abds, 
Ank, 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U,35 M. Vm. 


Ank. Odertder. 
— 4 U. 18 M. Nachm. — 9 U. 25 N. Abds. ® bat 


— Stadtbahnkof 
13 H. 
Vorm. M 


Von Oele: Ank. Oderthorbahnhnt 7 U. 
M. fr. — 12 U. 13 K. Mitt. —7 U. 18 M. 
Abda,  Stadtbatnhof 7 U. 30 M. fr. — 12 U. 
25 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abds, 
Von Schmiedefeld, 
bahnhof 5 U. 30 N. Nachm. | 
Anschluss nach und von der Deer? 
lau-Warschaner Eisenbahn in Oels“ 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 7 Me 
fr. — 2 C. 40 M. Nachm. — 6 F. 26 . Abd 
von Wilbeimsbrück etc. in Oe 8, 0 U. V 
— I U. 56 M. Nach. — 30 45 M, Abds. 


U, Vorm. 
Nach Freihelt, Prag und Wien: 7 X. Vorm. — Machberm 10 U. 
aus Brestau Abg. 5 U. 45 K. fr., Ank. in 
Trantenau 11 V. 4M. oral in Freiheit 11 U, 
U. Vorm., in Prag 5 U. 40 M. Nachm, — 
Aus Breslau Abg. 1 U. 5 M. Nachm. — Ank. 
in Trantenau 6 U, 13 Min. Ab., in Freiheit 
6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U, 18 l. fr, 
Bresiau- Reppen - -Güstrin: 

Abg. 8 C. 30 M. Vorm. — 3 U. 25 M. 
Nachm. — 7 V. 55 M. Ab. (nur bia Glogau). 


Auk. Odorthor 


Ak. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — 
54,15 M. Nachen. — 10 U. 42 M. Ab. 
Oberschlesien, Krakad, 


Warschau, Wien: 
Abgang l. Zug 5 U. 15 . tr. (nur bis Cosel). 
— 1.29 (ours er-Zug) U U. 53 M. r. — III. Zug 
7 U. 18 U. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag, — 
v. ‚Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
5 U. 40 M. Nachm. (nur bis Gleiwitz). — 
VII. Zug 9 U. Abda. 2 bis Oppeln). 

An Zug III., IV., VII. schliesst 
die Noiese- Brieger- Eisenbahn ir n Brieg 
an, an Zug IL, V. und VL die Rechte- 
Oder - Ufer - Risenbahn in Opels. 
Zug II. und V. (Courier- und schnoll- 
zug) nur mit I. u. II. Ki, Zug III. mit 


Anschluss uach und von der 00187 
Gnesener Eisenbahn in Oels: vd I 
Oels nach Gnesen 91. 21 M. Vorm. — II U. 

34 Abde, (uuf f 
bis Krotoschin). Von Gnesen in Del 
2 U. 2 Min. Nachm. — 6 U, 18 M. Abds. — 

Von Krotoschin in Osls 8 U. 57 Min. Verm. 

Anschluss nach und von der Posen-Creus 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz 
burg nach Posen 9 U. 4 Min. Vorm. — 2 U. 
55 M. Nachm. — 8 U. 19 Min Ab. Von 
Posen in Creuzburg: 10 U. 31 NM. Ab, — 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 Mu. Nachm. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 6 U. 


Min. Vorm. — 6 U. 46 Min, 


2 
U—IV. Kl., Zug IV. mit I UL Ki. 
alla übrizen mit I.—IV. KI. a % 

AAk. 8 U. 38 N. fr. (nur von Oppeln). — 

10 0, Vorm. (Schnellzug). — 11 V. 


10 N. ir. — 10 U. 18 1. Vorm. 
Expregezutg vom Contalbahrhof). — 12 U. 4 
45 M. Mitt. (bie Frank furt a, O. vom Central 
bahnh.). — 6 Uhr Nachm, (bis Görlitz). 
16 U Abda. (Courierzur, vom Oentralbahn 
Bob: - 190, 45 M. Abdr, (vom Contra;bahn- 


53 K. 
Varm. (von Oderberg). — 3 U, 5 Ein. Nin. 
9 Oswigcim). — 5 U. 44 X. Nachm. 
von Oswigcim). — 9 U, 41 M. Ahaa, (Con- 
rierzug). — 10 U. 10 M. Ab. (von Oderberg) 
Bresiau- Frankenstein - Mittelwalde: 

Abg. 7 U. r. — 10 U. 5 M. Vrm. — 5 U. 
23 H. Rm. — 8 U, 18 M. Ab. (nur bis Cament). 
Ank. 7 U. 40 M. tr. * ur von Camenz). — 
9 U. 50 U, Vorm. — 
53 M. bds. 


* 


f). 4 
Ank. 6 U. 38 M. fr. (Couriereug, Gorirale 

bahrıhof). — 7 U. 65 M. Vorm. — II U, 18 K 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 10. 21. Nehm. 
(Expresszug, Oentraibahnhof}. — 5 U. 16 K. 
Nachm. (Central bahnhof). 11 F. 48 1 A £ 
(Schnellzug). 


3 C. 


Verbindung mit En und Wien per Mittel- 
walde, Abf. 1 U. f 
Ark, in Prag 5 U. 40 
8 U. 28 M. Abds. 


Poson, „Stettin, Könlgsterg: 
Abg. 6 V. „ tr. — 1 U, Nachta. (nur 
bis Kreutz), 0 U. 38 K. Abda, 
Auk.8 U. 45 M. fr. — 3 U. Nachm. (kur 
von Posen). — 8 U, 20 NM. Abda. 


Rechie-Oder-Ufer-Eiserhahn: 
Nach Drieditgz: Abe. Mechbern 61T 
30 KM. fr. — 6 U. 16 M. Nr. gad beheben us 
6 U. 22 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — BT, 
39 M. Nachm. — Odörtkorbahnhot 6. 42 NM. 
fr. — 10 V. 38 M. Vorm. — 5 U. 48 . Nachm, 
Nach Oels: Abg. Stadtbeunbot 8 U. 8 M. 
tr. — 1 U. 38 M. Nm, — 7 U. 33 Min. Abds. 


Nachm. — 8 U, 


Sagan, Berlin: 
Abg. 6 U. on fe. = 10 U. 15 M. Vorm I 
(Expresszug vom Centralbahnhof). 3 U. 
18855 Nachm, (Schnellzug vom ar 
0 
enk. 11 0. 15 M. (von Sommerfeld). — 
3 U. 15 M. Nachm. (Expresszug, Cena e, 
bo). — 5°U. 16 A. (Centralbsänh.), — 10 Ur 
in, Abds, (Schnellzug). \ 
805 ırlerzug bur nu, I. und II Expres® 
Schnellzug mit I.—III., alle übrigen 
mit L—-IV, Kl. 
Personen- Posten: st. 
Trebnitz: Abg. 11 U. ande — Auk. 8 
25 M. Abends. 72 
Koberwitz: Abr. 7 U. 39 Min. früh- 
am 9 U. Abds. 


Central- Bahnhof.) — 
. Kachm,. — In Wien 


Preise der ‚Gersalien, 


FREE der städtischen Markt-Depatatiee, 
Pro 100 Kilogramm, 


Waare: schwere mittlere leichte } 
8 7 — m . — 
höchst. niedriget. höchst, niedrigst. höchst. niedrige, ö 
N AIAIAIAIM 6 XNA 
Weizen, weisser... 198019 — 2160207018 — 176 
do. gelber... 1970 189021 30 20.150 # 17 7017 | 30 
Roggen neuer.. 18 — 17 301650 15180 155014 95 
Gerste neue 15 60 11520 14180314160 7 14 — 1 13 4 
Hafer nener ..... 151 —f14|80 144011410 1380113 — 
Erbsen 15 50 15 50 J 1450 1380 1330 12% 
e en der von der Handelskammer ernannter Commisstes 
eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto, 
K 4 
rn EEE STERNE 28 — 125 — 20 
N san üceenen ne 21 4 — 18 — 
Sommer-Rübs en 3 27 — 22 — 18 — 
Nenner SE 22 — 18 — 115 — 
CWG 25 — 22 — 119 — 


Kleesaat, rothe, ordinür 40 46, mittel 50-58, fein 61-—70, 
hochfein 75-80, 

weisse, ordinär 40—48, mittel 50 — 56, fein 58- 63. 
hochſein 6570. 


Rleessat, 


Hon 2,60 —3,00 Mark pro 50 Kilogramm, 
Roggsnstroh 20,00-—32,50 Mark 25 Schock 1 600 Kilegramm. 


Kündigen Au e 117 den 24. Mürz. 
Roggen 155,00 Ma eisen 200,00, Gerste —, Hafer 132,00, 
"Raps 310, Rüböl 64,50, Bpiritas 50,80. r 


Börten-Motlz von Kartaffel- Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 49,70 B, 48,70 G. 


Zink: unverändert. 


